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BS II e II o « A i r e s, IDci* 
tiirliisclie ffieiieralstnli teilt 
mit^ flasK die TSirlieii auf 
ilei* liiiiie Malirlaly am 
Äciiwarzeii .^Biiere im«! siid- 
lieli des Flusses Adriiariss 
trotzliefliíjícn Widerstandes 
4l(^r Ifusseii vordringen. 

Buenos Aires, *^0. I>ie 
Ueutselien erzit^lten neue 
Erfol^'e Im Ar^:onnerwaldc'; 
fiel lies Omnils am linken 
I^fer der Jlosel. 

Buenos A ires, SO. An 
den Flüssen Bzura und 
^Vlrarvoa entwi<^kelt sich 
eine heftige ^eiilaclit. 19er 
Äie^ nei^t si€*li auf die Seite 
der Beutsellen. 

Buenos Aires, SO. 1 on 
Vetersliiir^i; wird zu^çe^çe- 

Bien, dass die ^.rosse 
.SelifiàeliC Biel lilawa nocli 
nlelit entsclileden ist. Ble 
Bussen räumten Biielee u. 
Opoeziio. 

Buenos Aires, SO. Ble 
»eliwedlsclie BCejiieriiiii? 

girotestierte eneríçiseli ge- 
s:en die ilSkür der B^njiç- 
iänder. die34u(ifferladunfçen 
konfiszieren, [die von J^^ord- 
simerika koBunien und für 
Neli%vcden liestimmt sind. 

Buenos Aires, SO. Sechs 
Zeiipelinkreuzer liomliar- 
dierten ^'armoiith, l'romer, 
Hing'S Ti^nn. Saiidrln^liam 
und fiirimston. B$er mater- 
ielle Schaden Ist jçross und 
ausserflem wurden viele 
Personen ^-etötet und ver- 
wundet. Ble königliche Fa- 
milie hat Sandrin^ham ver- 
lassen. In Byondon herrscht 
fürchterliche Panik. 

Buenos Aires, SO. Wie 
Oesterreicher haiien ilie 
Bussen in der Buko%vina 
sie;?reich zurü(rk;s::edräng't. 
9n Ciializien und den Biar- 
imthen ist «lie fliau,-e unver- 
ändert. 

Buenos Aires, SO. Ble 
Bank von Frankreich he- 
zahlt ihre fnterims-B>ivl- 
ilcrnde nicht. Ber íiíoldhe- 
.stand der Beichsliank hat 
^»ich um .Millionen J9iark 
vermc^hrt. 

Buenos Aires, li>. Bie 
deutsclie Offensive hei 

V|iern und in di'ii Arft'on- 
nen nimmt zu. 

Der grosse Krieg. 

In Frankreich sclieiut. ein ]\fang'ol an 
rrintf. uu.d Pa]>ioi- zu hersclirii. Dii' olTi- 
ziellen Kricgsbcriclito worileii iiniiicr kur- 
sier. ,,In <loi' Rci^ion von Arras .schneit 
c!R. J)ort. liiir, unscro Hciiwcrß Artillwii'die 
ioindlic^hou i5attcri<^íi wicderlioll zum 
iSnInvcigou gcbraciit." Wenn dii* feind- 
]ic;hnn Battcrit n nur einmal, d-nui abei' 
ifudgillig zum Suhwelytii gebraclit worden 

wären, dann wäre es' viel irüustis'er; die 
AViederholunii' des VerniclitimgsAverkes 
sieht zu sc'ir nacli Spiogeliechterei aus. 
,,lu der llci^icu von SoissoiLs iblp^t« dem 
liombardement kein Jnfantei-iean^iff." 
Das ist aucli Jierzlieh wenig*, zumal die 
Fi-anzoseu docli, uachdem „die Stumle g;e- 
sclüagen", in der Offensive sind; eine Of- 
fensive bestellt jia.ch alter Auffassimg 
nicht darin, daß man den i'eindlicjion An- 
griff abwartet und dann noch froh ist, 
daß er nicht erfolgt. I). h. die Beschei- 
denheit üuf die Si)itzo treil>en. „Der 18. 
•Jan. war durch eiue grofJo Stille charak- 
terisiert." - - Die Ruhe ist wolil die erate 
Bürger nicht aber die erste Soldaten- 
pilielit; die Soldaten der nihnn-eichen Ee- 
publik de,s nicht minder nilimreichen 
I'''rankreich sollen doeli nicht die ^^rmo 
•über die Biaist kreuzen und sich .-still ver- 
halten — sie sollen siegen; der Sieg wurde 
von den Herren Pouicaré und ]>elc^assé 
doch extra bo.stelltl 

Der ganze offizielle franzö.'iische T!e- 
richt kommt über solclie Ikinalitäten nicht 
hinaus. Er ei*wä.imt den Schneefall, den 
liegen, <leai Wind, die Ueberschwemmung^ 
den Schlamm — nur den Sieg, den erwar- 
teten Sieg erwäluit er niclú. Das ist ver- 
dächtig. 

Die Deutschen haben mehr zu melden. 
Der Schwen)unkt der Schlacht hat sich 
von 'i"lajidern wieder nach der .•Visno ver- 
legt, wo ununterbrochen gekämpft wird. 
Dei' bei Soissons eraielte Ei'folg wird aus- 
genutzt. Die Deutschen lassen dem Feind 
kehie Zeit, sich wieder zu vensclianzcn. 
Die Stadt Soi.ssous selbst wird unter Feuer 
genommen und inimcr deutlicher igt es 
zu òrkeTíiícn, daß an dicseni I'unkte, der 
Paris am näclisten liegt, der Durchbruch 
erfolgen wird. — Um Soissons werden 
immer mehr Ki-äft© konzentriert, und es 
ist auffällig, daß die Deutschen dort eine 
solche Koiizeulration voruelunen können, 
während die Franzosen eingestehen, daC. 
sie infolge des schlechten Wett^irs nicht 
imstande seien, iVerst-ärkungen heranzu- 
ziehen. — Die Deutsciien haben wohl Ee- 
geninäntel mid Wassorstit^fel an und die 
Fi'auzosen Ijackschuhe, schwarzen Frack 
und weiß« Weste. 

In den Vogesen herrsclien nach den 
deutschen Ikrichten scliwere Schn<X!3tür- 
me, die sie aber niclit beliindem, pich 
Thann zu nähern. Dieser Platz »oll baJd 
angegriffen werden. j\lit Thann würden 
die li-anzosen die letzten pa'ir Quadrat- 
meter dos „cj'löstcn" elsässischen Bodens 
verlieren, und dann wäre es am Platze, 
zu fragen, welchem Zwecke denn die Of- 
fensive gegen iOberels^iß gexlient luifco. 
Afußte den Elsässern denn ad ociiliis de- 
monsti'iert. wci-den, daß die Franzosen sich 
nicht .halten können und daß ihre Schlag- 
Ici'at't nicht so groß ist wie ilir Afundwei'k? 

A'on dem östlichen' Kriegsschauplatz 
kommt die Xachriclit, daß jetzt um Waa*- 
schau selbst gekämpft wird. Die Hussen 
verteidigen jeden Zoll Bodens und sie wer- 
den weiter kämpfen, bis die Deutschen in 
Schußweite \-x)n A\'ai'scliau entf<5rnt shid 
und die Beiagcrungsgesdiütze in Stellung 
gebracht sind. Der Kamiif wird liöchst- 
waln-scheiidich auch dann nooh tortge- 
setzt, wenn die Forts schon in die Luft 
geflogen sind. Zwischen deai westliclieii 
Verteidignngswcrken und dei- Stadt selbs; 
ist genügend Baum zu einer neuen 
Schlachtein Wicklung- und es ist den Bus- 
sen wohl zuzutrauen, daß sie Warschaü 
aufs Spiel setzen, um den Deutschen den 
Sieg bis aufs äuß<iräto zu erschweren. In 
diesem Falle wäre Warechau selbst, die 
drittgrößte und eine der schönSLcn Stählte 
Rußlands, unfehlbar dem Untergange ge- 
weiht, weil dan)i die Deutsciian ihre Ge- 
schütze gegen die Stadt si'H>st ricliten 
mülJten. Diese fvatastrophe würde un- 
serer Ansicht nach nur dann nicht ein- 
ti-eten, wenn diti russische Armee in den 
ivämpfen außerhalb der Wrleidigmigs- 
werke so erschöpft wih-dc, daß sie naeli 
dem Falle der Forts keine Schlacht mehr 
anbieten könne oder wenn sie ihre ganze- 
.Artillerie, die: jetzt um Blone hemm auf- 
gestellt sein dürlte, verliere. Dann köim- 
ten die Deutschen nach dem J*''all der 5 
Forts, die die Eisenbahn AVarscliau—I.odz 
flankieren, kampflos in die Stadt eindrin- 
gen und die übrigen Werke (im ganzen 
sind es lü) von der Stadt aus — vom 
Sächsischen Park" und vom Schloß- 

platz — unter Feuer nehmen. 
Der Verteidiger Warschaus wii-d nicht 

gcnaiuit, aber es ist anzunehmen, daß es 
der (Jeneralissimus söll>er ist. Scliilinsky 
wird nicht melir genannt. Der scheüit 
ebenso wie Rcnnenkampff in Ungnade ge- 
fallen zu seui. Das wäre ein Januner: 
was hätte es iiim denn nun genutzt, das 

1 

kleine „g", das «u rsprünglich der letzte 
Buchstabe seines JSiajiiens waj-, durch 
„sky" zu er.setzen. Eußky, der das .tVi-meo 
zentrum l>ei l^otlK iHifehligte, ist el)cn- 
f'alls von der Bildfiäche vei-schwunden. 
Brussilow wird auch hiclit mein- genannt 
— diese Herren scheinen alle weggeräumt 
worden zu sein, und deshalb halten wir 
die Annahme Jür bei'echtigt, daß Niko- 
laus Xüiolajewitsch in höchst eigener Per- 
son die Verteidigung leitet. — Er wird sich 
nicht fang'en lassen, aber or wii-d den 
Fall Warscliaus auch jiicht überlel>en. Ist 
aber er nicht medir da, dann wird Üas 
Väterchen wie noch nie eine große Sehn- 
sucht nach den sdu'hien Zeiten des Frie- 
dens emi)find6n, 

* 

Die britische Uel>erhebung bringt es 
wirklich fertig, die neutralen Nationen Eu- 
i'opas nach und nach alle auf die'Seite 
der Zentralmächto zu führen. Wie die 
Vergewaltigung der Handelsfreiheit Hol- 
land und die skandinavischen Eeiche da- 
i'über belehrt hat, was sie von einem sieg- 
reichen England zu erwarten hätten, so 
treten die Engländer aucli in der Schweiz 
mit einer Anniaßliclikeit auf, die den an 
und für sich nicht übermäßig deutsch- 
freundlichen Eidgenossen denn doch et- 
was zu bunt wird. Der britische Gesand- 
te, der eigens nach Romanshoni gefah- 
ren ist, um für die englisclien Flieg'cr, wel- 
che den bekannten \'ersuch gegen die 
Friodrickshafener Zepjielinwerke unt;'r- 
nahmen, die Gelegenheit ausztispionieren, 
möchte am liebsten d|e Schweiz gegen 
Deutschland hermetisch" abschließen. So 
yerh-yigte er jüngst nichts wemger als eui 

;'Aiisfuhn'erbot auf Schweizer' Käse, weil 
die {leutsche .Armee davon Nutzen habe. 
Der schweizerische Bundesrat wies die- 
ses Ansinnen mit Würde und Festigkeit 
zurück und handelte damit durcliaus im 
Sinne des Volkes, das nach dem Aus- 
druck schweizerischer Blätter aus der Eid- 
genossenschaft kein Untertanenland ir- 
gend eines Großstaates gemaclit sehen 
will. 

Außerdem haben die Schweizer nach 
den Külag-en ihrer Pre.sse WocJie für Wo- 
che ei^ntümliche Iteweise der englischen 
I^eunclschaft erfahren müssen. Es ist 
ihnen elwnfalls klar geworden, wie den 
kleinen iNord- und Ostseestaaten: England 
bekämpft anit seinem Handelskrieg niclit 
nur die Konkurrenz Deutschlands und 
Oasterreiclv-üngarns, sondern es suclit jo- 
den Konkurrenten 'zu schädigen, der sei- 
ncjii Handel unbequem "ist. Der Handels- 
krieg Avird daher nicht nur von den eng- 
lischen .Behörden, sondern aucJi vor allem 
von der englischen Gescliäftswelt seilet 
geführt. Die englischen I^irmen kämpfen 
unmittelbar gegen jede ausländische Kon- 
kurrenzfirma. So hat ein englischer Stoff- 
händler 1n Manche.ster seinen dort ansäs- 
sigen schweizerischen Konkurrenten 1x!Í 
der Militärbehörde bezichtigt, er liefei-a 
'liaumwollstoffe nach Deutschland. Flugs 
brach die Polizei in das Geschäftshaus des 
übrigens fast ganz zum Engländer gewor- 
denen 'Schweizers ein. Die anwesenden 
Vertreter der Firma wurden verliaftet und 
fortgeführt, und dann begann ein gründ- 
hches Durchwühlen und Durcheinander- 
werfen der Waren, Bücher und Brief- 
schaften, natürlich ohne Ergebnis. Der 
englische Konlam-ent aber hatte seinen 
Zweck erreicht: das Geschäft des Schwei- 
zers ist empfindlich geachädigf, der Ver- 
dacht bleibt auf ihm lasten, denn die Ner- 
vosität und Aengstlichkeit des Publikums 
jreiben, wie man auch in der neutralen; 
Schweiz anerkennt, die wundeilichsten 
Blüten in England. 

Aber die Herren Briten gehen noch viel 
Weiter. In ihren Geschäfisbrieien nach der 
•Schweiz verlangen sie, daß* der schwei- 
zerische Geschäftsmann keine deutschen« 
Angeslelhen l>eschäftige, daß er kein 
Pfund und kein Yard nach Deutschland 
liefere! Die englischen Konsuln erklären, 
daß jede Finna, die mit ihren Waren deut- 
sche Produkt-e nach England liefere, vom 
Verkehr mit dem Inibirei che fiir immer 
ausgeschlossen werde. Nun lK?steht z. B. 
in der sclnveizerischen Textilindustrie ein 
weitreichender Veredelungsverkehr mit 
Deutschland und Oesterreich, so daß sich 
eine Grenze für jene ^Laßi-egel über- 
haupt nicht ziehen läiit, und der Schikane 
imd der AVillkür lYir und Tor geöffnet ist. 
Im Kabelvi'rkehr schalten die, englischen 
Zensoren und die sie insi)iriereiulen eng- 
lischen Kaufleute mit vollständig'er "Will- 
kür. Dic^ rSchwei/jörfirma, die „a distinct 
G-erman name" trägt, kann sicher sein, 
daß ilu\e Telegi-amnie nicht befördei-t wer- 
den. ■\\'er in Uebersee einen Vei'taHer lult, 
der unglücklicherweise Meyer oder Burck- 

Neujahrserlass des Kaisers. 

Bis zam Jahresschluss 586.013 Kriegsgefangene 

in Deutschland. 

Amtlich. — rrro-sses Uaiiptquartior, Ú\. Dezenihrr. 

An das deutsche Heer und öie deutsche Marine. 

Nach fUnf .Monate lanjicni schwerem und heisscm Rinken treten wir ins neue 

Jahr. 

(^.länzende Siege sind erfocliten, grosse Erfolge errungen. Die dcutöchen Ar- 

meen stehen fast tiberall in Feindesland. Wiederholte Versuche der Gegner, mit 

ihren lleeresmassen deutschen Boden zn ilhersehwemmen, sind gescheitert. 

In allen .Meeren haben sieh Meine .S<*hiffe mit Ruhm bedeckt; ihre Besatzun- 

gen haben bewiesen, dass sie nicht jun- siegreich zu fechten, .sondern — von 

Tebermacht erdrückt — auch heldenhaft zu sterben vermögen. 

Hinter dem ITeere und der Flotte steht das deutsche Volk, in beisplello.sor 

Eintracht, bereit, sein Bestes her/ugeben für den heiligen heimischen Herd, den 

wir gegen frevelhaften l'eberfall veiteidigeu. 

A iel ist im alten »Jahi geschehen ■ noch aber sind die Feinde nicht nieder- 

gerungen: immer neue Scharen wälzen sich gegen unsere und imscrer treuen Ver- 

bündeten Fleere heran. 

Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht. Ob auch die Zeit ernst, die vor uns 

liegende Aufgal)e schwer ist; voll fe.stei- Zuversicht dürfen wir in die Zukunft 

blicken. 

Xä(-h.st Gottes weiser Führung vertn.ue ich auf die unvergleichliche Tapfer- 

keit der Armee und Marine und weiss Micii eins mit dem ganzen deutschen Volke. 

■Darum imverzagt dem neuen Jahre entgegen, zn neuen Taten, zu heuen Sie- 

gen für das geliebte Vaterland. 

fJrosses Han))tquartier, den 31. Dezember 1914. 

gez. \\'ilhelm 1. Ii. 

Amtlich. Berlin, 31. Dezemher. 
Die Gesamtzahl der beim Jahresschhiss in Deutschland befindlichen und inter- 

nierten Kriegsgefangenen (keine Zivilgefangenen) beträgt 8188 Offiziere, 577.875 

Mann. 

In dieser Zahl ist ein Teil der auf N'erfolgung in Russisch-Polen gemachten 

sowie alle im Abtrau8i)ort noch befindlichen Gefangenen noch nicht enthalten. 

Die Gesamtzahl setzt sich folgendernn.ssen zusammen: 

Franzosen: 34Õ9 Offiziere, 215.905 Mann; darunter 7 Generale. 

Russen; 35<i) Offiziere, 306.294 .Mann; darunter 18 Generale. 

Belgier: (>12 Offiziere, 30.852 Mann; darunter 3 (ienerale. 

Engländer: 492 Offiziere, 18.824 Mann. 

Die ^über Kopenhagen verbreitete, angeblich vom russischen Kriegâminister 

stammende Nachricht, dass in Russland 1140 Offiziere und 134.700 .Mann deut- 

sche Kriegsgefangene sich befänden, ist iirefUhrend. Die Russen zählen in die 

Gesamtzahl alle Zivilgefangenen hinein, die zu Kriegsbeginn zurückgehalten und 

interniert sind. 

Die Kriegsgefangenen sind auf allerh.ichsten« 15 Prozent der angegehene» 

Summe zu veranschlagen. Hierbei ist z i beachten, dass ein grosser Teil auch 

dieser Gefangenen verwundet in die Häii le der Russen o-efallen ist. 

liardt heißt, wendet hohe Kabelspesen ver- 
geblich auf. So werden durch die Beherr- 
sdpung der Kabellinien nicht nur die Geg'- 
uGi', sondern auch die neutralen Konkur- 
i'enten aufs empfindlichsie geschädigt. 

l)io „Ziu'chür Post" schreibt darüber: 
,jEs ist leider nicht zu leugnen, daß doi' 

vai England entfachte Handelçkrieg, der 
niit der Verniclitung der deutschen Kabcl- 
iini.eai begann und jetzt zu immer schärfe- 
ren Sperrmaßnahmen führt, die England 
l>ehxiundeten neutralen Staaten in man- 
cha- Hinsicht mit größerer Wucht triffl 
als den eigentlichen Gegnei-, der auf die- 
se^ Krieg eingeriehte.t ist und von dem 
Recht, sich zu wehren, rechtschaffen Ge- 
Intuch macht. So ist die Schweiz schon 
ais diesem Grunde keineswe-g's günstige]' 
gestellt als das kriegfi'iltrende I>eutsch- 
iaid. Dazu kommt, daß die deutsche In- 
dustrie den gi'oßen deutschen Inlandmarki 
von nahezu 70 Millionen Menschen zur 
Verfügung hat, der durdi den Krieg na- 
air^Miiäß wohl .sehr geschwächt ist, aber 
andfeseits diu-ch die Eiestml)edürfnis.se des 
Heei% und der Flotte wie durch den .^118- 
schluü englischer und französischei' Ih'- 
zouguiise eine Fülle von Anregiuigen er- 
halten hat. 

,,AucX die zahlreichen Scliädigungen. 
die Bchv^'iiizierische Kaufleute in Ueberse;' 
durch den Neid englisclier Konkin-renten 
und die Nervosität englischer Bi.'hörden 
zu erdulden hatten und noch habiui. seien 
hier erwähnt. Nur zwei Beispiele ; In Cey- 
lon wurde ein Schweizer ausgewiesen, 

weil sein Teilhalxir eiii Dentsdier war, 
( iiji anderer, weil er in einem Briefe au» 
semer Zuneigung für die deutsche Sacho 
i<oin Heid machte. Beide begaben sich 
nach Niederländisch-Indien. Neuerdings 
's\ orden auch Ge-schäftsbriefe, die aus neu- 
i ralcn Ländern nach der Schweiz: gesandt; 
NN'erden, von der englischen Zensiu- geöff- 
net.' Briefe, die in diiu letzten Tagen von 
I arcelona nach Zürich gelangten, w"ai'en 
a-.d^eschnitten und trugeji den Vennerk: 
(^poned by Censor. Also aucli der spa- 
n isoh-schweizit!rische Gescliäftsverkelu- 
wird von England zensuriert, und in (lern 
^ eilvehr zr^vischen neutralen Staaten gibt- 
< s Icein Geschäftsgeheimnis mehr, das die 
(;nglisclie Konktirrenz nicht erführe. Eng- 
lami madit von der unbeschränkten IleiT- 
■scluft üljei- die IMeeri*. unbeschränkten Ge- 
I rauch. Diesen-Handelski'ieg, wie ihn Eng- 
land führt., hat nur die eine Folge, Erbit- 
icriulg unter Englands I>esteji Frtnmdeii 
■/u pilanzen; ein dauernd vorteilhaftes Er- 
,L,ebni$ für England hat er nichi) und kami 
1 r nicht haben, schon aus dem Gmnde, 
weil di<5 Engländer gar nicht inisiand<! 
sind, die schweizf-rischen Erze-ugnisse in 
(icr Art u^d zu den Preisen herzustellen, 
.vie sie in der Sclnveiz gemacht werden: 
un<l weil, Verkehr nüt Ikiutsch- 
!and aubetrint^ esi von einer vollkomme- 
nen Ijukenntriis der Verkehi-sverliältnisso 
und der Geschätrsbeziehungen zeugt, Svenn 
man erwartet, tVif diese Weise Deutsch- 
land wirklich ernWiich schädigen zu kön- 
nen. Das sind Schlüge ins ^^^'a.sser." 
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Vom ficutsclicn Standpunkte aus kön- 
nen wir nur wünschen, daß England auf 
diesen! Wege rrcht eifi'ig foiiialut. Je 
unverfrorener und rücksichtsloser es die 
Ki'c^tc und dio IntcreiSd3!i der Neutralen 
init Füßen tritt, desto kräi'tigei' wird sich 
in all den kleinen Stallten Kuropas, w<'l- 
cho dio Engländer und Franzosen so ge- 
echickt mit Mißtrauen und Abneigung ge- 
ge.n Efcutschland zu erfüllen \\'ußteji, dii- 
Ueberzeugung Ifcihn brechen, daß ihr Heil 
niclit im Sioige des (Alörderkonsortiiims 
liegt. 1)1« Bürgschaft ihrer Zukunft ist 
vielmehr einzig durch ein st-fU'kes ^filtel- 
eurepa ge^lnm, weil inn- dem Deutschen 
die genügende Achtung vor dem Leben 
und den Rechten auch der kl.'inen Nati- 
onen innewohnt. 

Notizen. 

Unsere Abreißkalender. Wir 
haben den Vensuch geniaclit, unsere wert 
vollen hübschen Abreißkalender, die wir 
unseren Aboimenteji als N;'ujahrsange- 
binde überreiclien wollen, mit der Post 
7.U versiMiden. Die^sei' Versuch lial leider 
ein s(.ldeclites Resuhat gezeitigt, da die 
Kalender alle beschädigt ankamen. Wh' 
bitten deshalb alle unsere gesciiätzten 
Abonnenten aus der Haujjtstadt S. Paulo, 
und Umgegend, die die Zahlungen bis 
Ende Dezember 1!)14 geleistet haben, sich 
der Mühe ziu untei-zielien und die Kalen- 
der in unserer Ex))edition, Kua. Lil)ero fti-' 
daró Gl, in Empfang v.w nelinieji. Un- 
sere auswäi'ts wohnenden Abonnenten: 
können die Kalender bei unsei'en Agenten 
aliliolen, denen wir sie in Kisten verpackt 

•ür. hen lassen wei-den. Wir bitten um 
l.!,:.-i'liul(li,gang für dio Mühe, die unsc- 
ITH verehrten Aboinienten durch das Ab- 
holen entsteht, es war aber durchaus un- 
möglich, der Post die Verteilung anzuver- 
trauen, d;i dio Kalender bei , dem Ver- 
such, den wir macht^'ii, sämtlich bescliä- 
digt wurden. 

Kaisers Geburtstagsfeier in 
Rio de Janeiro. Zur Feier des' Ge- 
burtstages S. ]\I. des deutschen Kaisers 
findet in der deutsch-evangelischen Kir- 
che, Rua Menezies. Vieira 119 (ant. Rua 
dos Livalidos), am 27. Januai' um 10 Uhr 
ein Ffestgottesdienst statt. Die deutsche 
Realschule veranstaltet am selben Tage 
eine SduilfeLer, bestehend aus Chorgesän- 
gen und D(;Jilamationen, während abends 
8V2 Uiir im Saale der Associação dos Em- 
pregados no Commercio, Avenida Rio 
Branco 118, ein Konzert zum Besten des 
deutsclien und österreichischen Roten 
Kreuzes, an-angiert von der Orchoster- 
vereinigimg unter Leitung ihres Dirigen- 
ten, Herrn Dr. Friedmami, unter gefälli- 
ger ]\Iitwirkung des Klavierkünstlers, II. 
Charlcy Lachnumd, des ausgezeiclmeten 
Flötisten, Ilerrji PYitzi Schott, und des 
ilerrn Heiniicli Schmidt (Tenoi'), siattfin- 
den wird. Das Progi-anim des Konziei'tes 
ist interessant und mamiigfach. Das' Or- 
chester wird Schumanns Ouverturc zu 
„Rosamunde" und Mendelssohn.s^ Ouver- 
ttire „Dio Fingalshölile" vortragen. HeiT 
Lachmund wird die Zuhörer durch die 
iWicdergabe von Bsethovens Sonate C- 
Moll, op. 13, durch einige Stücke von 
öchumanji tmd durch Liszts Meplusto-Wal- 
zer erfreuen. Herr Schott wird imter an- 
deren Stücken ein Allegro aus einer von 
Friedrich dem (iroßen komponierten So- 
nate für Flöte spielen, während H. Schmidt 
sich in einer Komposition des Herrn Dr. 
Fried.mann als Sänger iiören lassen wird. 
Eintrittskai-ten z;u »SOOO sind Iwi den deut- 
schen \''orcinen und abends an der Kasse 
z;u kaufen. Es ist zu erhoffen, 'dat.?. in An- 
sehung des patriotischen Zwecks die Be- 
teiligung an dem Konz«rt eine ausgezeich 
neto sein wird. A. G. 

D i e -d e u t s c h e Gefahr. Wir teilten 
dieser Tage mit, daß Dr. Carlos de liaet 
unter der Uel>erschrift „Gerechtigkeit!" 
einen ausgezieichneten Artikel veröffent- 
licht habe, auf den wir zurückzukonunon 
versprachen, da es sich um eine treffende 
iWiderlegimg des Geredes von der deut- 
='chon Gefahr handelt. Di-. Carlos de Lact 
.-»chreibt: 

Es ist merkwürdig, mit welcher Hart- 
näckigkeit und Veretocktheit l>ei uns zu 
Lande gewisse Dingo solange, wiederholt 
werden, bis alle .Welt sie mehr aus Ueber- 
druß denn aus wirklicher Uelxirzeugung 
glaubt, und bisi jwle Widerlegung zweck 
los mrd. . . Eine der Versicherungen, di' . 
i'-h von d-.Mi Gegnern der Deutschen am, 
h."niri^.sti'n ist. daß sie uns unser:-.; 
.Siiiisra<iL( n entreißen wollen, wo sie einr) 
zahlreiche Kolonie besitzen. Das ist dei'i^ 
Grund, weshalb viele meiner I^ndsleute; 
heiße Wünsche für den Sieg der Alliier- 
ten und die entsprechende Schwäclumg, l 
wenn nicht die vollständige und unwie.; 
derbringliche Ausrottung der deutschei j 
Macht in Ivuropa und in der ganzen Well j 
hegen. Denken wr also ein wenig über) 
diese Frage nach, die für uns gewiß von^ 
hoher Bedeutung ist. 

.^\'enn wir dem Ursprung dieser Be-, 
fürchtungen soi'gsam nachgehen, so ist un^ 
schwer z,u erkennen, daß sie aus verschio- 
denen Ursachen herrühren: 1. Die vif^T- 
leicht übertriebene Anliänglichkeit 4^r 
Deutschen an die Sprache, die Ueberiie- 
ferungen und die Sitten ihres Heimatlan- 
des. 2. Die Anhäufung des deutschan Ele- 
ments in bestimmten Bezirken, die <la.- 
dm'ch als deutseh gekennzeichnet, werden 
imd sich von dei* umgebenden Bevölke- 
rung abheben. 3. Der I)ruck ei'iter gewis- 
sen, nicht amtliclien Karte, wo ^iese deut- 
sche Zone mit den Farben gek^nnzeichnei 
war, welche für dio Kolonial des Deut- 
schen Reiches gewühlt wii^den. Aber alt 
das scheint mir die FurclVr und den Haß 

unserer Gennimophoben nicht zu recht- 
fertigen. 

Infolge der Verschiedenlieit der Sprach- 
stämme ziehen die Deutschen allerdings' 
den Gebraucli iln-er ]\[uttersprache vor. 
Aber das ttui auch die Engländer und die 
Slawen. Wir dürfen ferner nicht ül,>erso- 
hen, daß dio Schuld mehr an vms als an' 
ihnen liegt. Seit langem hätten wir den 
Unterricht im Portugiasischen in allen 
Schulen obligatorisch machen müssen. Da- 
rüber hätte sich niemand Wundern kön- 
nen, denn dio Deutschen liaben in Posen, 
West- imd Ostpreußen ebenso gehandelt, 
in Provinzen, welche durcli und durch 
polnisch sind. Sie haben dies*; Bevölkc- 
lung angehalten, Beulí4(;h zu lernen und 
sich in iln-e.m g<isamt<m Verkeh)- mit den 
l;ehörd.en dieser Sprachen zu bexiienon. 
Unsri'cn Ijandsleuten scheint es merträg- 
li(;h, dai.i in der bewußton Zone sogar die 
Negi-r dio Spraclie Schillei-s kennen und 
gebrauchen, womit sie den Paulistaner Ge- 
Irhrten Lügen strafen, der neulich iülen 
Ernstes vei-sicherte, zur Erlernung des 
Deutschen seien dreißig .Jahre nötig, 
während man Engliscli in drei Wochen lei-- 
nen könne. Eine dei'artige Vernachlässi- 
gung der porl ugiesischen Sprache ist, wie 
ich vf>r-sichei'c, ein Uebel, denn sie z^er- 
s„örl die wimdei'bare Spracheinheit, die es 
uns ermöglicht, von Man.ios bis Poi'to Ale- 
gre ZAi rei.sen und uns auf dieser gajiz^nl 
Ausdehnung eines Kontinents in einer ein- 
zigcji Sprache verständlich zu machen, 
während in der Schweiz ein pitar Stunden 
llisiMibahnfaliit genügen, tun aus franzö- 
sischem oder italienisciiem Sprachgebiet 
in Ijuidesteilo zu kommen, wo ausschließ- 
lich deutscli gesprochen wii-d. Eine ge- 
•s-'tzliclie Maßregel, clie allerdings streng 
fuun^hgeführt werden mtiß, kajin ater die- 
sem Mißstande, der, wie ich nochmals 
wiederhole, dtu-ch tmsere übliche Nach- 
lässigkeit verschuldet wird, leicht ein Ziel 
setzen. 

Im übrigen ist es ganz natürlich, daß 
Clie D-eutsclien nach den Südstaaten strö- 
men, wo sie ein wunderbai- gemäßigtes 
Klima finden tmd ga,nzi im Süd<>n sogai' 
dio l'iinnertmg an die tiefen T^'mperatu- 
ren Ettrepas. Und vor allem müßte man 
untersuchen, ob die Doutschen infolge die- 
ser Anhäuftuig doi-t Feindseligkeit gegen 
uns oder tmsere^ Angelegenheiten z,eigon 
imd ob sie sich' irgendwie als Geg-ner tm- 
fiorei- nationakm Eiiiiieit erwxMseai. Nun 
ist nichts unrichtiger, als eino .solclio Iki- 
hauptung. Ganz im Gegenteil, dio deut- 
schen Kolonien in Rio Grande do Sul und 
Santa, Catharina. stellen die friedlichsten, 
sittlichsten tmd arbeitsamsten Siedehm- 
gen dar, die in un,.serem Ijando gegründet 
wiuxlen. Sie haben dort Städte errichtet, 
das I^and tirlxtr gemadit, haben sich mit 
d(ir mächtigen Fnichtbarkeit der starken 
Rassen vermehrt und haben so viel dazu 
beigctrag'en, ttnserem Brasilien einen Be- 
völkerungsbestandteil zti geben, wie wir 
alle ihn wünschen, nämlich kräftig, ar- 
l)eitsam und von guten Sitten. 

Unter diesen Kolonisten in Rio Grande 
do Sul gibt es eine bedeutende Zahl von 
Katholiken, deren Seelsorgö durch Je- 
suiten besorgt winl. Sie hegen gegen die- 
se ganz und gar nicht die lächerlichen 
und unzeitgemäßen Vorurteile, die bei uns 
seit der Zeit Pombais gang und gäbe sind. 
.\lle Kultvorschriften des Katholizismus 
werden dort mit peinlicher Genauigkeit 
beobachtet, daher die Sittenreinheit die- 
ser oJtrenwertH3n Battembevölkerung. . . . 

Welches sind die Scltwierigkeiten, w^el- 
cho diese Kolonisten und ihn^ ijöhne, die 
.■;chon lichtige Brasilianer sind, unseren 
Regierungen verur.sacht haben? Gar kei- 
ne. Unter den diplomatisclien Zwischen- 
fällen, die dtu'ch Einwanderer verursacht 
wurden, maclven die der Detitschen ein 
Minimum aus, so niditig und unbedeutend 
sind sie. .Wenn sie, was ihnen nicht zum 
Vorwurf gemacht weixien kann, niemals 
die Liebe zu ihrem Heimatlande aufge- 
ben, so ist es doch ebenso wahr, daß sie 
dank der ehrlifihen deutschen Charakter- 
anlage gi-oße Liebe zu der Nation hegen, 
dio sie aufnalmi, die ihre Lage verl)es- 
sertc und in der sie ilirei Familie begnáui- 
deten. In den Venünigten Stiuiten gibt 
OS keine besseren Staatsbih-ger, als die 
deutsch';!! Ui-sprungs, und es wTii-e son- 
derbar, wenn sie nui' in Brasilien anders 
handeln sollten. Zufrieden, wenn sie Glück 
liaben, ergeben, wemi ihre Unt.e!'nehinun- 
gen fehlsclilagen, wissen die deutsclien 
Einwände!^!-, daß sie, indem sie ihre Hei- 
mat veiiieiien, sich ganz auf iln^e eigene 
ivraft stellten; und so widei^strebt es ihnen, : 
die amtliche Hilfe ihres Vaterlandes an- 
:airufen. 

So kann ich ohne Fui-eht voi' Wider- . 
ii'gung behaupten, daß die Zentren recht- 
schaffener Arbeit, W'elche die Deutschen , 
in unserein Brasilien enichteten, tnis nie- 
mals äi'gerliche Beschwei'den cinb!*achten.' 
Und von ihrer Billigkeit gegen uns haben» 
wii- gei'afle jetzt im ein-opäischen Kiiege • 
eine Pi'obe. Obwohl nämlich die Angriffe 
aller Art, dio verleumderischen i'i-fhidun- 
gen und dio gröbsten Beleidigtmgen ge- 
gen Deutschland in einem ansehnlichen 
Teil unserer Presse an der Tagesonlnung 
iind, ei'ti'ägt die deutsche Kolonie diese 
Ungehörigkeiten mit stoischer Resigna- 
tion, tmd zwai- auch dort, wo sie die Meiir-. 
zahl bildet. . . . Sie- tun si!hr wohl da- 
ran: aber man niuß gerechte!' Weise be-' 
kennen, daß dieser geduldige und höfliche 
Stoizisnius der teste Be-weis' fih' die Kul- 
tur ist, die man ilntett absurderw*eise ab- 
si)i'echen will. 

W as dio beinihmte Karte anbelangt, die 
ich noch nicht besichtigen konnte, so kann 
nm- das entschiedenste' Uebelwolleii da- 
!in eino E!-oborungsabsicht erblicken. Als 
das Amapä-Tei'ritoiiu!!! noch stiittig war, 
wu!'do sogar auf den fiu- den Untenicht 
in brasilianischen Schulen bestinnnten 
Karten die französische Greiizö fast ani 
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ilmazönas gezogen. Und nieniand hat in 
dieser kartograpliischon Phantasie die Ab- 
sicht der Eroberung erblickt. England hat 
sich VOI- einer Reihe von Jahi-en ohne 
viel Fedeiiesens dei' Insel Trindade be- 
mächtigt und hat sio trotz unseren Rekla- 
mationen !nonatelang tesetzt gehalten. 
Italien, dem wir übrigens soviel verdan- 
ken, weil seine Söhne so eiiieblich znr 
Umgc-staltung São Paulos, zum Auf- 
schwung von Indust!'ie tthd Handel tei- 
geti-agon liaben, hat schon Krieg-sscliiffe 
in droluüider Absiclit hergxiscliickt. Por- 
tugal hat sich kürzlich selu- unangenehm 
über die Auswandeinmg seiner S<3hne nach 
Bi-asilien geäulfcrt. 'lYotzdem richten sich 
allo Vci-diichtigungeii • gei-adc gegen 
Deutschland, das uns niemals belästigte, 
das dio Panther-Affäre in so ehrenvoller 
Weise für uns eidedigte, «wie sie einer 
Großinaclit vielleicht niclit zuteil gewor- 
den wäi'<!. Das ist wii'klicli sonderbar! 

Herr Carlos de 1/iet geht dann auf die 
Verdienste der IXnilschen im l'ai'aguay- 
kriege luid um die brasilianische Wissen- 
schaft <'in. Er weist dai'auf hin, daß wäh- 
rend der Periode siiiner kolonialen Er- 
wei bungen D<nitschland niemals pein Auge 
auf .ametikanisches Land gewoi-feu hat. 
.-Vm Be.isi)iel des kürzlich vei'storbenen Zi- 
garrenfabi'ikanten Pook zeigt ei-, wie die 
Deuischen in Brasilien ai-teiten, tmd sagt, 
daß Ei'iusilien sich die-se Art von Ei'obe- 
i-ung mit ^''reuden gefallen lassen könne. 
El' schließt mit dei- Vcj'sichei'ung, dal.\ ei- 
zwar neuti-al .sei, daß or aber niclit iiihig 
ztisehen könne, wie diejtüiigen verleum- 
det werden, die Hrasilien nie Ueldes ta- 
ten. 

Was die Kart(i antelangt, auf die er 
sich bezieht, so ist übi-igens' schon längst 
festgestellt, daß sio niemals e.xistiei't hat, 
sondei'n daß es sicii um eine ganz di-eiste 
tVanzösische Fälschung handelt. In den 
deutschen Piivatschulen Brasiliens wii'd, 
wie wir ei'.s't neulicli sagten, schon läng.st 
Untenicht im Portugiesischen erteilt, im 
<igenen.Interesse der Kindel- imd im (<e- 
gensatz zu manchen Pi-ivatschulen ande- 
ivT Nationen. Nur wo eine des Poiiugiesi- 
sclven mächtige Ijehrkraft für die gelingen 
Mittel, die manclier Kolonie zur Vi!rfügung 
stehen, nidit zu liate.n ist, muß nat.ürlidi 
dieser Unterricht ausfallen. Wenn Dr. Car- 
los de Ijaet der deutschen Katholiken und 
der Jesuiten in Rio Grande do Sul ge- 
(L'ichte, dann hätte er auch der deutschen 
Kalholik<m in Verbindimg mit den R-an- 
zLskaneni in Paraná, Santíi Catharina und 
Fjspiiito vSanto, in Verbindung mit den Be- 
ncdiktin(!rn in São l'aulo gedenken sol- 
len. Schließlich sei noch hervorgehoten, 
daß von einem durch und durch polni- 
schen Posen nicht geredet werden kann, 
noch Wejiiger ater von einem polnischen 
West- oder gar Ostpreußen. 

Todesfall. Wie wir höi-en, erhielt der 
kaiseiiidi deutsche Konsul in São Paulo, 
Herr Dr. von derileyde, gestern telegra- 
phisch die Traucu'tetsdiaft von dem Ab- 
leiten seines Hei'rn Vaters. — ,Wir ge- 
statten ims hierdurch <lem Herrn Konsul 
unser aufrichtiges Beileid za.i dem schwe- 
ren Verlust, den ei- erlitten, auszu- 
drücken. 

Schweres Unwetter in R i o. 
Uete-r die Bund&shauptstadt ging am 
Dienstiig .Morg'en ein schweres Unwetter 
nieder. Es i-egnete ummterbrochen in Strö- 
men bis 11 Uhr vormittags. Die niedrig 
gelegenen Stadtt.(iile wurden üter- 
scliwemmt, so daß der Straßenbahnver- 
kehr auf versdiiedenen Strecken einge- 
stellt werden mußte. In verschiedenen 
Straßen stand das Wassel' stellenweise 2 
Meter hoch. Autos und Wagen verkehr- 
ten nicht. Die Feuerwehr stellte Gefährte 
zur Verfügung und dieses Notverkelu's- 
mittel leisteto gute Dienste. 

Dio Uebei-scliwemmung richtete na- 
mentlich im Sta.dtaentruni großen Schaden 
an. Das Wassel' drang in dio Gesdiäfts- 
lokale ein und den Creschäftsinhatern wiu'- 
den gi'oße Verluste zugefügt. Die Mildi- 
und Brotvereorguiig wurde einjifhidlidi 
ge.stört. Unter der Ueterschwemmung hat 
besondei-s sdiwer die Quinta da Ik)a Vista 
gelitten. Beim Rettungsdienst wurden zwei 
Feuerwehrleute verletzt. In der Tl'avessa 
São Salvador stürzte ein Haus, welches 
von'Wasser umflutet war, ein. Die Bewoh- 
ner konnten sich nur wio durch ein Wun- 
der re-tten. Auf der Praça da Bandeii-a 
geriet ein Schutzmann in Gefahr, in den 
I'luten zu ertrinken. Er konnte nur mit 
:Mühe von einem Kameraden gerettet wer- 
den. Groß war <lie Zerstörung in den Feni- 
spi'edileitungen. 

Unter dííin Unwetter haben auch beson- 
dere Cascadm-a und die Villa Militar go.- 
litten. Letztere wurde vollständige unter 
Wasser gesetzt. In den Häusei-n mußten 
dio Bewohner auf die Fenstersinlse klet- 
tern, um nicht*»u ertrinken. Der Vei'last 
voi\ Menschenleteji scheint glücklicher- 
weise nicht zu beklagen zu sein. 

Das Opfer dos Rasiernies!sors 
des Italieners José Gisone, Ra- 
phael Maffei, ist vorgestern im allgemei- 
nem Ki'ankenhaase gestorben. Gisone be- 
teuert noch immer seine Unsdiuld, aber 
das Beweismaterial gt^gen ihn wird im- 
mer erdräckender. 

Der große Krieg in Bildern! 
Die.si ist der Titel einer demnächst be- 
ginnenden Neuerscheinung, die, wie keine 
zw^eite, berufen ist, die ei'ste Rtolle unter 
den Werken über den jetzigen Krieg ein- 
zunehmen. Jecjes Heft im Querformat von 
ca. 20 zu 30 cm. wird auf durchschnittlich 
48 Seiten dio packendsten Bilder ia ei-st- 
klassigein Tieldi'uck bringen, der beglei- 
tende Text wird in 3 Sprachen, deutsch, 
englisch und fi-anzösiscli, die einzelnen 
Szenen erläutei'n, so' daß die prachtvollen 
Heft© auch im Ausland viele Freunde er- 

w'crten werden, zuinmal der Umschlag 
von Pref. ;l>oepler d. J. di© Hefto sehr 
ansehnlich macht. Der Pi'eis von mir 
50 Pf. ermögli'clit dio Anscliaffung auch 
dem Weniger-Bemittelten, iüle guten 
Deutschon sollten sicIi also dai'an beteili- 
gen, durch Verbreitung obigm Ilnt^'r- 
nehmens dem Lügengewete der Feinde 
entgegenzuarbeiten. l)as erset Heft er- 
scheint in den n.üchsten Tagen, dio wei- 
teren Heito folgen in monatlichen Ab- 
ständen. 

V o 111 N a b o b z u 111 B e 111 e !■. Im amt- 
lichen Organ des Staates Mina:^, ,,Minas 
Geraes", ist gerichtsseitig AVilliiim George 
Meyer wiegen Nichterlülltuig kontraktli- 
cher A'^ei-plliclitungcn, welche er g<'gen- 
über des in liondon (lomiziliei'cnden Cius- 
calho Syndicato tetreíTs Diamantenfeldern 
in der Umgel)img von Diamantina cinge- 
giuigen i.st, zitiert woiden. Die Vergaai- 
gonhoit Meyers, der Däne, ate-r in den 
Vereinigten St;uiten jia.turíílisiert. ist, ist 
hocii intere^ssant und illustriert yoi-tivff- 
litíi das Auf luid Nieder im menschlichen 
Leben. 

Meyer kam zum eretcnmal vor 12 Jah- 
i'en nach Di^amantina. Er gab sich als 
reicher MincniH'o.spektor äits tuid ließ 
durchblicken, daß er nacli Minas gekom- 
men sei, tun Diamantcnfundstätien zu er- 
werben. Er wußte sich bei der Bevöl- 
kerung der Diamanten-stadt durch eine an 
Versclnvendiuig grenzende F'rei^iebigkeit 
zu insinuieren. Kurz nach seiner Anktmfú 
gab Ol' den Ikiwohnem der Stadt ein groß- 
artiges Fe.stas.scn. J<!ilennann, der ihn mii 
seinem I^csuche te'chrte — seine Wohnung 
wurde nie leci' von Be.suchern, die irgend 
ein Anliegen liatten — sclienkte er eine 

.Nickeluhr mit .seinem ]\Ionogranini ;mi 
dem Deckel und dem Sternenbanner dar- 
üb(ir. Diesem e;.\travaganten Auftreten lag 
eino schlaue I3erecimung zugrimde. iVon 
allen Seiten wurden itim Dianiantenfehler 
angoteten. Man verkautto sie ihm auf 
Ojitiön. El' fuhr fori, das tíeld mit vollen 
Händen auszugelHm tmd machüi sicii da- 
durch die ganze Sbidt. zum Freund. Miui 
gab ihm ,nnte^enzten Ivridit. Um das In- 
t6res.s<i lui' seino Per.son noch zu ei'jiöhen, 
kaufte er in der nächsten Umg(?bttng'' der 
Stadt großen Grundbesitz^ auf dem er an- 
geblioit eino moderne Stadt mit dem raffi- 
niertesten Komfort eriichten wollto. Mit 
den abgeschlossenen Optionskontrakten in 
den Händen reiste Meyer eine-? schönen 
Tages nach den .Vei-einiglen Staaten ab. 
Aui' dem Papier gchöile ilun fast der 
ganze Minendistrikt. In Noidamerika 
wollte er eine Gx-^lLsdiaft org'anisierein, 
um die Schätze, die ilim in dio Hand ge- 
geten waren, zu heten. Er ke'irte ate' 
unveiiichtetci' Dinge zinück, was er da- 
;^lit 'ZU bogründen suchte, daß die Büdafri- 
rlschen IMamantenkönigo seino Pläne 
(Prchki-euzen. Me>'er ging es Iieralicli 
sjhlecht und seino Gläubiger — er hatte 
djvrcn in Diamantina ehio L'Cgion — gin- 
gen 'gerichtlicji gegen ihn vor. Das lähm- 
te aber seinen Mut nicht. Er reisi«; zum 
zweitenmalo nach den \Y'reinigtcn Staaten 
und brachte großo Geldmittel mit. lYei- 
giebig- wio frühea- stellt^' er bald wiede ■ 
seinen Ruf als Nabob her. Aber es dauert.' 
nicht lange und Meyer saß Avieder fiuf 
dfem Trockenen. Zum drittenmalo vei'- 
suchte er in den .Vereinigten Staaten neu 
Geldquellen aufzumachen, Avas ihm atei- 
nicht gelang. Als armer Manu kelu'te er 
au."? Nordamerika zui'ück und nun muß c 
den Schmerz erleten, diiß man gericlitUcli 
gfegen dm vorgeht. Selten ist aber in Mi- 
nas ein Ausländer .so |X)puläi' geworden 
wio "V\'illiain Geoi'ge Meyer, der „Dianian- 
tonkönig". 

iWir ei'zälilen dio-se Gesdiichto dem 
„Imparcial" nach, der sie olinei Zweifel 
nach landelübliclier .Irt phantastisch au;s- 
geschmückt hat. Unserer Meinung nach 
hat man es mit einem g-erietenon Aten- 
teurer zu tun, der es metsterlia,ft iVe3'- 
standen hat, mit den abgescldos.senen Op- 
tionsverträgen das Casdalho Syndi(;ate Jie- 
reinzulogon. In den Fonds dieses Unter- 
nehmens wii'd Avoid die Geldquelle zi 
suclien sein, dio Meyer zu .seinem Nabob- 
ruhm verlialf. 

Vom Foldzug- gegen die Fana- 
ti k e r. In Canoinhas dauert der Andrang 
von Fanatikern fort, die vSidi tei der kom 
Petenten Behörde melden und ihre bedin- 
gungvslose Unterwei'fung ei'klären. Wi 
verlautet, trifft der Banditenführer Aleix' 
Gonçalves de Lima Vortereitimgen zu 
Nicdeiiegung der "Waffen. Die im Ostei 
des Aufstandsgebiets ojxirierenden l.^ga 
len Stixntkräfte Averden deannächst übe. 
den Rio Canoinhas setz;e.n und ihr Lage, 
in Campinas Vieiras aufsdilagen, wo Linui 
seinen Schlupfwinkel hatte. Dort Averdeu 
sio sich mit einer vom Norden kommen- 
den Abteilung vereinigen und dann ge- 
meinschaftlich das tefostigte Fanatikei'- 
lager von Tamanduá angreifen. I/iisten 
hiei' die Fanatiker keinen Widerstand, su 
dürfte die Bewegung bald niedergeschla- 
gen sein. Es AAiid auoh die höchste Zeit, 
daß dieser Schandfleck Brasiliens getilg, 
wird. . 

Kabelnachrichten. 

London, 19. l>er vom La. Plata kom- 
mende Dampfer „Penai'th", der nach Hull 
in der Grafsdiaft York testimmt Avar, lit; 
an der Küste von Norfolk Schiffbruch. 22 
Mann der Be.satzung ertranken. De.;' 
Dampfer „Royal George" ging atif der 
Höhe von Cromol' imt«!'. Cromor lieg, 
etenfaHs il^ der Grafschaft Norfolk. Die 
Nordsoo ist dort immer unruhig und die 
Stelle AVird deshalb „Teufelskehle" ge- 
nannt. 20 Maani von der Mannschaft ka 
men in den eilen um. 
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London, Ii). Die TiU-ken te'festigen die 
Gebirgskämme in der Nähe von Naza- 
rcth zwisdien Acre und ^fonto Cannella. 
Die ganzjo Gegend ist vorzüglich giioignet 
für dio Verwendung- stilnverer Artillerie. 
Aus Athen A\ird gemeldet, daß die tür- 
kische Ganiison aus Adrianoixd zurück- 
ge'/jogen Avurde. 

Now York ,19. Der englische Panzer- 
ki-euzer „Berwick" tehrte den deutschen 
Ikimpfer „Präsident" 9 Pfeilen von Ha- 
A^anna entfernt in deai Gi'uiid. 

Bukarest, 19. Den I>eserteuren, dio 
sich innerhalb 4 Wochen zum Mihtär- 
(üeiLst melden, Aviixl Amnestie gewähi't. 
7 Reservisten-Klassen Amrden zu den ;Wäf- 
fen gerufen. 

Paris, 19. Dio Regierung teschloß, 
eine Kommission einzusetzen, um die Han- 
doLsteziehungen zA\ischen R'ankreich und 
Rußland enger zu gestalten. Diese Kom- 
mission soll die Zolltarife studieren, da.- 
mit dieselte'u herunterge.setzt werden kön- 
nen und der ."Wai'enaustJiusch ZA\isch<m 
teiden Ländern ehi lebhafteifM- wiitl. (Gibt 
es denn Avirklich einen ^fenschen, der da. 
glauben kann, daß die fi-anzösische Re- 
gierung im gegenwärtigen Augenblick an 
Erw<iiterung der Handelsteziehungcn mit 
Rußland denken kann, wo dio Deuischen 
sehr bald A'or den Toi'on von Paiis zu 
crwailen sind und Rußlands Handelsver- 
kehr üterhaupt fast gänzlich verschwun- 
den ist?) 

Rom, 19. Die Ijeitung der italienischen 
sorialdemokratisdien Partei hielt eine 
\'ersammlung in Floi-enz ab, in welcher 
eine Tagesoi'dnung zugunsten der Neutra- 
lität angenommen wurde. Gleichzeitig 
Avurde teschlossen, eine kräftige Ag-itation 
iür die.selbc zu teginneu und zu diesem 
Zwecke Vai-sammlungeii in allen Städi-;'n 
Italiens abzulialten. Als gemeinsann'rTag 
füi' diese Vei'.samm Inn gen wurde der 27. 
I"'ebi'iiar festge^tzt. 

London, 19. Das Staatsdepartement 
in 'Wiishington wairde benachiichtigt, daß 
England nicht crlauten Averde, daß (U-r 
deutsche Dampfer „Dada" unter nordanie- 
rikanischer Flagg'e nach Rottei'dam geht, 
selbst nicht mit einem l>esonderen Geleit- 
schein. In imterrichteten Kreisen heißt 
es, daß England nicht das Recht in An- 
sprudi nehmen will, im allgemeineji in den 
Verkauf otler die Uete-rlassung \-on Sdiif- 
feji von einer Nation an die andere einzu- 
greifen, es ist nur der Ansicht, daß die 
Uetertrai^mg der „Dada" nicht regelmä- 
ßig vor sidi gegangen sei und daß es sich 
in der Tat nocli immer um einen deutschen' 
Dampfer handele. 

Noav York, 19. Die hiesigen Zeitun- 
gen eiiiielten Tele^amme aus London, 
nach Avelchen ein deutsches Flugzeug über 
Yai-mouth kreuz.te und mehrere Bomten 
herabfallen ließ. Es wiinlen'mehrere' Per- 
.fionen getötet und tedeutender materieller 
Schaden veiiu-sacht. 

Roni, 19. IX»r Korrespondent des 
„Gioi-nalo d'Italia" in Diirazzo teilt seinem 
Blatte mit, daß die Retellen dio Feind- 
seligkeiten einstellten u. sidi in dio Bergo 
zurückzogen. General I':ssad Pascha hatte 
eine lange Konferenz an Bord des italieni- 
schen Kreuzers „Etna", an Avelcher außer 
dem Admirai Patris auch der italienische 
Konsul von I>urazzo teilnahm. 

M a d r i d, 19. Ministerpräsident Eduar- 
do Dato konferierte heute lange Zeit mit 
dem Könige. I-ls handelte sich anschei- 
nend tun eine teilweise I^Iinisterkrisis, hei'- 
vorgerufen dui'di das Abschiedsgesuch de.s 
Ministers des Innern, Sanchez Gtien-a. 

AVashington, 19. In der heutigen 
Sitznng des Senats kam der Senator Bur- 
ton bei der Bespixichmig des Gesetzes üter 
di(i Schiffahrt auf die Frage der Verbesse- 
i'ung der Beziehungen zwischen den Ver- 
einigten Staaten und den latein-amerikani- 
sdien Ländern zn sprechen. Er temerk- 
te, daß er nidit nur die Ausdehnung der: 
Handelstezielumgen mit Südamerika ist, 
um Avelcho sich die Nordamerikaner zu 
bekümmern hätten, sondern sie müßten 
den latein-ameiikanischen Staaten auch 
noch in anderer .AVcisc helfen. Die Ver- 
einigten Staaten begingen einen gi'oßen 
Fehler, AA'enn sie der AA elt merken ließen, 
daß ein latein-ameiikanischer Staat te'S- 
ser ist, A\io der andere. Es ist nötig, daß 
dio Nordamerikaner diesen ewigen Stolz: 
den südameiikanisdien Nationen gi^gen- 
über fallen ließen und sich von dem A\'ah- 
no tefreien müßten, daß jene Wenig\ir Avert 
seien, als die Vereinigten Staaten. 
. Paris, 19. Dio StadtverAA'altung von; 
Paris A'oi'ordnete in Uebereinstimmimgmit 
dem Militärgouverneur General (rallieni, 
dal.^ dio Privatte'leuchtimg der Stadt vòr- 
lingert Averdeii soll. Es geschieht dies*, 
um den deutschen Flugzeugen und Lenk- 
liallons den Dienst in den Abendstunden; 
und des Nachts xu erschweren. Dieselten 
ei-scheinen gewöhnlieh für den Aufklä- 
rung-stiienst in der Dunkelheit, avo sie 
schwer Avahi-genominen Averden können, 
bei hellorleuchteten Straßen ate-r natür- 
lidi leichtere Arbeit haben. 

London, 20. Aus Cork AAird via Am- 
sterdam telegraphiei't, daß dei- deutscho 
(rcneral Fixiiherr von Ompteda auf dem 
Schlachtfolde gxifallen ist. 

Bern, 20. Ans Genf wird terichtet, daß 
heute in der ganzen Schweiz Erdbeben' 
verspürt Avitrden. Die Naturerscheinung 
bew-<>gto sich in der Richtung Lugano, Ba- 
sel, Lausanne und Sankt Gallen. 

Pari.s, 20. Aus iUhen wird berichtet, 
daß heftige Erdstöße auf den Inseln Zante 
und Kephalonia verspiü't Avtirdon. Es ist 
liedeutender Schaden zu A'erzeichnen. 

Paris, 20 In Beifort wurde etenfalls 
houto ein heftiger Erdstoß verspürt. 

Lissabon, 20. Dio Zeitungen A-ei'öf- 
fentlichten heute eine offizielle Mitteilung, 
die tekannt.gibt, daß die monareJiistischen 
Offiziere des 2. u. 5. Infauterieregimentiä 
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(Uir LiiisaboiiiT sicli j^cybii die 
i-ci)ublikainsclK>. Ro-f^icniiig- erhoben und 
iliro Kunieraden mit sidi fortTCimnßen ver- 
suchten. Die revohitionäni Ikweg-unp wiir- 
(ki jedocii mit Hilf« der if publikanisclum 
Rlenientö der Armee imterdriickt. ])i' ik'- 
hönleji cri^ffen sofort die nöHg^cn Vor- 
fiiclitÄiiiaßre^In. Einige eliemalige ^^o■ 
narchistenführer, die von der Greiiz'.' von 
^ünho lier in i>ortiig-iesisdies Gtebiei ein- 
gedrungen waren, wurden verhaftet. 

In London. 

Ein deutschfreundlicher AmerikaiKT in 
luirvonugendcr sozialer Stplluiig- sendet 
•icni „B<.;r]. Tagcbl." die folgenden Mit- 
tfiilungeii über seine Ifcobaclitungen und 
Eindi'iicke in London. Er hat nach dem 
Kriegsausbruch mehrere ^fonate in Eng- 
land zugebraclit, und zwar einige AVoehcn 
unmittelbar nach der Krieg-serklärang, 
und alsdann nochmals einige Zeit bis nach 
ilitte November. 

In den angesehenen luid einflußreichen 
líixiisíín Londons, mid z^\'ar sowohl bei 
Liberalen wie Konservativen, und ebenso 
Ikjí den Radikalen und boi Sozialisten, hat 
die Kriegszeit eine tiefgehende Wandlimg 
cfer politischen Auffassung herteigefülu't. 
E.'j gab inuner einen kleinen Kreis, der 
üicsen Krieg als ein Unglück und als ein 
Vcrbrecheji an der em-opäischen Zivilisa- 
tion betrachtet hat. Der Kreis, der von 
c.iuem Verbrechen an der Zivilisation ver- 
traulich spricht, ist nicht gi'öiier gv-wor- 
de-n; wohl aber weixlen die Sthnmen ia.hl- 
reiclier, den Krieg ein Unglück und 
eine Lununheit néiincji. Ein kluger. Eng- 
ländei' drückt^e sehie Ansichten mir ge- 
genübei' so aus: „Sehen Sie, wenn die 
Koalition siegt, so stehen wir einem Ruß- 
land ge.genül>(ir, das in fünf bis zehn Jah- 
i'(;n versuchen wird, den Indischen Ozean 
m en-eichen. .'War Deutschland bisln^r für 
mis ehie hölliselie Unbequemlichkeit, so 
ist Iluiiland alsdann eine An-ditbare Ge- 
faJir für uns, die mr, e-s koste, was es 
ttX)lle, wiederum bekämpfen müssen. Geht 
der Krie.g aber ohne ejidgültige Entscliei- 
dtuig füi" diu eine oder die andere S^ite,- 
zu .Ende, so werden die Rüstungen imd 
<lit3 kriegerischen Iteangstigimgen nur um 
«0 sUirker einseizien. Das ist für eine gro- 
ße Handclsmacht gewiß keine angenelmie 
Aussiclit; und endlich, siegt Deutschland, 
dann ist das erreicht, was die Gre-y'scho 
Politik verhindern wüllte. Die Zuk\mft ist 
also nicht rosig." Solche Argimientationen 
hört man häufiger in immer neut'n Va- 
liationen, und dabei hoffen die nücht;'nien 
Il(iuj*leiler nicht mehr auf einen girinzen- 
dcn Sieg dea Dreiverbandes. Sie rc!chnen 
auf eine Partie remis, erwarten aber die- 
ijes Ercúgnis nicht in erster Reih;' von 
militãrLsclien Siegen; mit einer Verhin- 
dtirmig deutscher entscheidender Siege 
•wäre man ziifrieden! Dagegen vertraut 
man auf die Mögliclikeit der Abschnü- 
rung Deutsclilands von der Zufuhr unent- 
Ixihrliclier Importartikel. England wird 
daher aticli die kleinen neutralen flächte 
rücksichtslos bis zu dem Punkt drang- 
Halieren, deai es für seine Zwecke en-ei- 
chen will, vorausge-setzt — daß die Ver- 
einigten Staat/on eine solche Drangsalie- 
rung für veixiinbiir mit den ameri- 
kanischen Gnuidsätzen und Interessen 
halten. 

Enthusiasmus für diesen Krieg gibt es 
also in England bei einsiditigeii Leuton 
nidit; es wäre aber ganz falsch, anzu- 
nehmen, daß entsprechend solchen An- 
«chauungen sich die Neigung zum l<Yie- 
den .in starkem Maße in England zeigte. 
Diu-chaus nicht. Man glaubt, unter allen 
L'inständcn durchhalten zu müssen, soll 
nidit der Bau des englischen Staatsgebäu- 
ilfts- bedenklich ins Schwanken geraten. 
Die englische Zähigkeit ist nicht zu unter- 
KcMt-zen, und dann rechnet man häufig 
mit einer Möglichkeit: man hält eine deut- 
Hche lAindimg in England nicht für ausge- 
scJilossen, und mau liofft, daß es alsdann 
gelingen wird, ein paiirmal htuiderttausend 
deutsche Soldaten zu vernichten, und so 
einen völligen Umschwung des gesamten 
Feldzuges zugimsten des Dreiverbandes 
herbcizufülnxjn. Eine deutsdie Landung 
betrachtet man weniger als eine Gefahr 
denn eine Chance, dem Krieg eine neue 
iWendmig zi.i geben. 

Häufig hört man die Klage, daß es. Eng- 
land in dieser ernsten Zeit an wahr-naft 
hervoiTagenden Politikern fehlt. Von dem 
jetzigen Ministerium spricht man ohne je- 
den il<!Sj>ckt, und man fügt hinzu, leider 
fehle es audi der Opposition an Männeni 
ersten Hanges. Achtung genießen hin- 
gegvn die leitenden englischen Mililärs. 
Charakteristisch erscheint mir der folgen- 
de Ausspruch; Dieser fiu-chtbare, gig^anti- 
sche Krieg sei das ^\■erk von MittelmälMg- 
keit<;n; kein superiorer Geist habe die l'nt- 
wicklung gelenkt, sondem die allgemoine 
Unfähigkeit habe sdüießlich nun lYiumph 
der Intriganten und der blinden Ijeiden- 
sdiaften verhetzter Massen geführt. 

Diis Vei'hältnis zu Japan garniert die 
Engländer, el>enso wie ihr Veiiiältnis zii 
RußUand, \ielltiicht noch mehr. Gleich- 
wohl wurde die Frage immer wieder er- 
öilert, ob es nicht nötig sei, Japanisciies 
Militär auf den europäischen Kriegsschau- 
platz: zu bringen; zunächst scheint frei- 
lich die Frage der Entschädigimg füi' .Ja- 
pan außerordentliche Schwierigkeiten zti 
machen. Die Japaner sollen sehr an- 
sprudisvoll pein, und darauf hingewiesen 
haben, jilaß e.'i ihnen schließlich sogarniög- 
lich jwäro, wieder in bessere Beziehungen 
7,u Deutschland zu treten. Auch die Frag-e, 
auf w'eldiem Kriegsschauplatz die 'J.-ipa- 

ne)' verwenden wäj'en, wiu'de beständig 
• hin- (iukI lierg^sdioben. tSo Ixigehrt die 
ja})anische (miiit^äiisclH' Kraft wohl ist, so 
w<"nig !l>egehrenswerr ersdieint es den Wi'- 
bündete]!, (die eigene Haustür den .lapa- 
iiern ;Zu öffnen. Die Japaner nach Indien 
hineinztilassen, ;inn so dortige englische 
Kräfte fin- Euroyia fniztunaclien, wird von 
den Engländean perhorresziert; das glei- 
die tun die Russen für Sibirien und .Frank- 
reidi füi- steine indischen, ßesitzxmgen, und 
schließlich wären weder aus Sibirien noch 
aus Fraaizösisch-Indodiina sta.rke Kräfte 
zu holeji. In Europa, aber wollen die Ja- 
pjuier bisliei- ihre Hatit nicht zu Markte 
tragen; inunerhiu dih'fie es nicJit ganz aus- 
geschlossen sein, (üiü ,die Japaner doch 
herangezogen werden, wenn der Dreiver- 
band seine militärisclieu Ivrafic unter allen 
Umsvänden ver.'^iärken nuil.:. 

Bracluonsweiv ist Troitgrund, der 
für diese unerwünsdrce lju Wicklung in 
Bereiischaíí í;eiia,!ten w ird. Man erklärt, 
ganz offen. dalJ es jedenfalls ein Vorteil 
w'äre, Japan diu'ch die AiK.eilnalnne' am 
jetzigen Krieg,^ milidir'sdi zu schwächen. 
Die europäische S:-iilädirerei, die für alle 
Beteiligten ohne Ausnahme ein schlinnner 
Aderlaß wäi-e, w ürde Japan in einer ver- 
hältnismäßig starken Position zurücklas- 
sen und entsprechend anspruchsvoll ma- 
chen. 1^ 'müsse demnadi ein allseitiger 
\\'unsch sein, daß auch Japan sich sehwä- 
che, uiid mit diesem Argmnent hofft man 
sogar, unsere ämerikiinischen Drahtzieher 
zu benihigen; Bdnmiich. Für solche di- 
plomatisclie Finasserien hat man in den 
Vereinigten Staaten nicht viel Sinn; man 
wird einfach fragen: „"Was soll aus dem 
chinesischen Kuchen für .Japan als Trup- 
pcnsold herausgesduiitten werden?", imd 
die Amerikaner werden hierauf eine bün- 
dig(^ Antwort verlangten. 

Vor einer IrLsdieJi Bewvgimg hat man 
in England nidit die gerhigste Besorgnis; 
man verachtet die Iren als „Hunde, die 
wütend bellen, aber höchstens von hinten 
einmal in die .Wahlen fahren". Irgendein 
Attentat, von einem einzebien oder von 
einer kleinen Grupi>e zur Ausführung ge- 
bracht, imd scliließlich ohne entscheidende 

' Bedeutung, hält ma.n für möglich, imd man 
sieht sidi in dieser Beaehung vor. Wir 
in Amerika beui-teilen die Iren anders. 
Auch die südíiírikíuiisdie Bewegung "ier 
Buren nimmt man nicht tragisch. „Die 

■ Bui'cn haben nicht das Temperament zu 
einer gefährlidien Erneute luid zur Re- 
volution." „Diese sauren Burschen bren- 
nen nie liditerloh." „"Wenn man ihnen 
Zeit läßt, sich zu besinnen, ziehen sie es' 
vor, auf ihrer Fann das i"\\'eitere abzu- 
warten." 

Ernst betrachtet ■ man den türkischen 
Voi'stoß nach Aegypteji und die Lag'e in 
Indien. Freilich, die Bevölkerung in 

. Aegypten imd db Volksiiias-sen in Indie];, 
veraditet man als olmmächtige Haufen;' 
sie alle bezieidinet man verächtlich als 
„Niggers". Aber die tin-kischen Tnippen 
erscheinen wohl als beachtenswerte Geg- 
ner, imd düster stimmt die ^föglichkeit, 
daß indische Regimenter rel>ellieren und 
ihre englischen Offiziere abschießen könn- 
ten. AVas daini? .Weit mehr als die deut- 
sdie Invasion verursacht diese Entwick- 
lungsmöglidikeit bei englischen Politikern 

f BeÜemnumgen. 
Endlidi ein "Wort über die Ursachen des 

Krieg^es. Die Annalime, daß Grey dieses 
tragisdie Völkermoixlen planmäßig insze- 
niert halx>-, belächelt man allseitig. „Auch 
Grey ist der Krieg sdiließlich auf seinen 
Sdiädel gefallen, wie ein Ziegelstein, 
wenngleich er natüiiich immer mit dieser 
Möglichkeit gerechnet luid mit ihr leider 
immer gespielt hat." Den Krieg hat die 
Großftü\stenpartei in Rußland'gemacht, aus 
Frivolität, aus nationalistisch-slawischer 
Eitelkeit, und vor alleni aus dynastischem 
Elirgeiz. Diese Anschauung^en habe ich 
von einem hervorragenden Engländer ge- 
hört, der in engen Beziiehimgen zu Peters- 
burg stellt. ,.Nikolai Nikolajewitsch wird 
von seiner Sphäre" schon heute als ÍMaje- 
stät und als Zar behandelt; den regieren- 
den Zar ängstigte man in den Krieg hin- 
ein mit der versteckten Drohung der Re- 
volution auf der Straße und im Palast, und 
so entschloß er sich, seinen Thron, wenn 
möglich, zn.1 retten, indem er einige na- 
menlose Hunderttausende in den Tod 
jagte. Fixälich gab er damit zvigleich Ni- 
kolai Nikolajewitsch die Ixäenkliche 
Chance, als siegreicher Feldherr heinrz;u- 
kehren. Di Frankreich war niemajid stark 
genug, sidi diesem Verhängnis entgegen- 
zustdlen, und es war auch nacJi Jaures 
Tod niemand willens, diese undankbare 
Aufgabe auf sich zu iiehmen. Und da 
Grey, ciiese geheimnisvolle steife Null, 
nicht weitsichtig und nicht energisch ge- 
nug g'ewesen ist, den Brand bei I?cginn; 
auszutreten, so machte er schließlich mit. 
Ein Sieg Deutschlands — auch schon ein 
diplonuitischer — gewiß aber ein mili- 
tärischer, wäre der Volksstinnnung in Eng- 
land kaum erträgiich gew'oscn, und eine 
Niederlage lieutschlands l>ei englischer 
Passivität ei'schien höchst unwalirschein- 
lich. So lx)t dei* deutsche Einmarsch in 
Belgien den erw"ünschbe.n Vorwand ztnn 
Krieg. Li ."Wahrheit schleiften al>er die 
Petensburgei- Großfüi-sten Rußland u. dann 
Euro])a in dieses Meer von Blut und in' 
dieses Mbor imabsehbai'cr Gefahren hin- 
ein. Leute mit normalen fünf Snmen und 
mit Verantwortlichkeitsgefühl hätten hier- 
zu die Verwegenheit niemals aufgebracht; 
dazu gehören die Nerven von Barbareax 
und die Piivolität von Spielern, die in Mo- 
naco heimisch sind, und weiter die tiefe 
"Weisheit, von vSLaatsmäimern, die statt zu 
lenken, gelenkt wei*den, und endlidi die 
Presse in "Paris und I>ondon, die aus' Ge- 
schäft und aus patriotischem Chauvinis- 
mus die Zivilisjition der europäisdien 
Großmächte einer Clique von Saruia.on 
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ausliefeite. 3ilir denr wdtkundigeii Lord 
Chesterfield kann man nur sagen: ..Cieh' 
hin, mein Sohn, und sieh, mit wie wenig' 
."Weisheit die A\'eli regiert wird!" 

Bunte Rriegschronik. 

Des Herrn v. Klucks rechter Flügel 

In Nr. 1275 der „Kölnischen Zeitung" 
ist aus dem amerikanischen Blatt „Eve- 
ning Sun" ein hübsches Lied im englise.hen! 
Wortlaut wiwlergegelxMi, mit der Bemer- 
kung, daß in einer Uebersetzimg der 
eigentiidie Reiz der witzigen Form 
v(!rloren gehen wiirde. Das ist unzweifel- 
haft. der Fall. Aber vielleicht hat mancher 
Leser, der des Englischen nicht so ganz 
mächtig ist, doch den A\'unsch, des be- 
riihmten und volkstümlichen Heerführers 
wegen wenigstens den Inhalt des Ge- 
dichts kennen zu lernen, imd s^nzt sich da- 
bei gern über die Einbuße hinweg, w'elche 
die l''orm bei der Verdeutschung erleidet. 
Füi* diese leicht befriedigten Gemüter ist 
die nachstehende freie Uebertrag-ung be- 
stimmt : 
Des H e r r n von K1 u c k i' e c h t e r 

Flügel. 
So kna])}) drei iWochen ist es her. 
Da kam von London uns die Mär: 
„Paßt auf, schon morgen sollt ihr sehn, 
"Wie wir dem Kluck den Flügel drehn." 
Dodi nichts von dem -. zu keinem Ruck 
Bequemte sich mein Herr v. Kluck. 

Dann meldet aus Paris dei^Dralit: 
„Zwei neue Korps ste.hen schon parat. 
Die rücken vor *und schneiden —• 

sdnva])p! 
Dem Kludc den rechten Flügel ab." 
Dodi wieder fehlt's an ."Witz und Muck; 
So einfach gi-eift man nicht den Kluck. 

Die .Woche drauf, da kündet stramm 
Aus Petersburg ein Kaloelg'i'anini: 
„Der Kluck ist aller Hilfe bloß, 
Ist abgeschiütten hoffnung-slos." 
Doch sieh, wer steht da blank und 

schmuck 
Mit beiden Flügeln noch? Der Kluck! 

So g-eht tis weiter t.oll und wild 
In Zeitung, Extrablatt und Bild: 
„Klucks recJiter Flügel ist zerknackt, 
Klucks ganzes Heei' ringsum gepackt, 
Kluck selbst kaput, marod, kaduk!" 
Wer ladit da? • - Sakerment ,der Kluck! 

Der stimmt für Kaiser, Hauptquaitier, 
Für Eisejikreuz und Reichspanier, 
Und der fiü- Joffre, Sir Jôlm i^'i-ench. 
Im Schützengraben Mensch für Mensch — 
Ich wvihe dem den tiefsten Schluck, 
Deji keiner fängt — dem Herrn v. Kluck. 

Montenegrinische Enttäuschung. 

Aus Cetinje wird gemeldet, daß in, Mon- 
tenegro starke Vej'stimmung lien'scht üt>er 
die Selilapfiheit der französischen Flotte, 
diè nicht einmal verhindern könne, "daß 
die Oesterreicher von Zeit zu "Zeit Anti- 
vari bombardieren. "Es ersclieine auch täg- 
lich ein österreichisches W^asserflugzeug, 
das Bomben auf die .Vorratsmagazinc der 
französischen Flotte .werfe. Endlich be- 
fänden sich die auf dem Berge Lovtschen 
postierten französischen Kanoniere in ei- 
ner traurigen Verfassung, da sie die große 
Kälte nicht vertragen. Deshalb seien auf 
dem Berge jetzt besondere "SchUtzhäustjr 
füi" die J^'ranzosen gebaut. Statt, daß die 
Verbündeten die österreichische Küste 

■blockierten, blockieren umgekeJi .'t. die 
Oesterreicher die Küste •Montenegros! Wie 
'.weiter gemeldet wird, gelang es* gestern 
ehiem österreichischen Torj)edoboot, die 
;Blockado von Cattaro zu durchb.-echen. 
Es' wiuxie von dem französischen'To-qjedo- 
jäger „Foudre" und zwei englisdien Tor- 
liedobooten verg-ebeiis verfolgt und ent- 
kam. Der Torpedojäger wurde <lurdi' öster- 
reichische Granaten beschädigt. 

Die Dauer des Krieges. 

Die „Westmiiiister Gazette" schreibt: 
Die Dauer des Krieges muß davon abliänn 
gen, welche Friedensbedingimgen wir er- 
reichen. "Wenn wir unesre Frieden-sbediii- 
g-ungeii durdisetzoii, die "Welt von dauern- 
der Bedrohung befreien wollen, diu-feii wir 
nicht von einem schnellen Friedensschluß 
träumen. 

Es wäre Torheit, davon zu s])rechen, 
daß der Krieg- sadion zu Neujan r oder im 
Friihling'des nächsten .Jahres zu Ende .sein 
wih'de. 

Die Verpfiegunn der Österreich.- 
ungarischen Truppen im Felde. 

Ails dem Kriegspressequartier wird giv 
meldet: Rs gereicht dei- Heeresleitung zur 
hohen Befriedigung, daß die fiir die Ver- 
pflegung der Armee im Felde gxitroffcnen 
ilaßnahmen sich vollständig bewähren 
und daß vermöge des verständnisvollen, 
pflichtbewußten Zusaninienwirkeiis aller 
hier in Ifctradit kommenden Faktoren die 
Verpflegung unserer braven Truppen sich 
in mustergültiger .Weise vollzieht. 

Bei der Approvisionierung der großen 
Heeresmassen lassen sidi drei wesentliche 
Phasen imterscheiden: Die Aufbiingung^ 
der Vierpflegsiirtikel, ihr Transport zur 
Armee im Feld und die Zubereitung der 
Ijel>ensmittel bei de.r Truppe .selbst. Die 
Aufbringung im Hinteiiande unterliegt lx>i 
dem vorwiegend agrarischen Charakter 
beider Staaten der Monardüe kenier 
Schwierigkeit, zumal beide Regierungen 
diese Aktion einheitlich geregelt hab;'n. 

   ' " ' 

l)i<' weitere Disponierung mit den im Hin- 
teiiande IxM-eitgt^teilten AVrpfh'gung.sar- 
tikeln bezweckt zunächst deren Heran- 
sdiub an die'Armex?. Hier sjiieit der Eise^n- 
bahntransport die Hauptrolle, der die Lc- 
bcnsnüttol in der Regel fast unmittelbar 
in den lk?reich der Truppen bringt. Die- 
ser Zuschub funktionien ta,dellos. A'erein- 
zehe Slönmg-en, die sich als Folge der 
Udxniastuiig der auch andern Zwecken 
dienenden Ei.senbahnliiiien naturgeniäl.) er- 
g-ol)en, weiTlen bei den Truppen selbst 
nicht fühlbar. Ihre \'erpflegsausri'i.stung 
ist so reichlich, daii das Ausbleil>en des 
Nachschubes auch niehrere Tage hindurch 
auf ihre Aktionsfähigkeit ohne Einfluß 
bleibt. 

Die Zubereitung der Kost bei den Trup- 
pen erfolgt durch die Fahrküchen, bzw. 
Kochkisten, die ihrer Aufgabe ofi knapp 
an der Ebuerlinie in vornvfflicher ."Weise 
gerecht weitlen. D.n- we.sentlidiste Be- 
standteil der ^lannsdiaftskost ist Fleisch, 
das wohl immer an Orc und Stelle aufzu- 
bringen ist. l>och wird die Trui)pe des 
regelmäßigen FleiscJigenusses (gekochtes 
Rindflciscli) bald überdrüssig und l>egrüßt 
die Konservenverpflegung als willkomme- 
ne Abwechslung. Insbesondere werden 
die Hasdicekonserven von den Soldaten 
als sehr sdimackhafr bezeichnet, und gern 
geges.sen. Bezeidinend ist, daß die Nah- 
rungsAvünsdie der in Spitäler abgegebenen 
Mannschaften unter Zurückweisung von 
Fleisch zumeist auf Brot, Gemüse u. Mehl- 
speisen gerichtet sind. 

Der Alkoholgenuß ist durch die systemi- 
siert^' Gebiilir schon von vornhervin we- 
seiitlidi ehigeschränkt. Auch werden gei- 
stige Getränke nicht nadigeschoben, son- 
dern an Ort und Stelle aufgebracnt^ w"as 
sich in vielen Fällen als i'uimögiich er- 
weist. Als Ersatz für Alkóhol dienen Tee, 
Kaffee und Sdiokolade, die in selir rei- 
diem Maße zur Verfügung: stehen und auf 
den F'ahrküchen in Uen speziell hierfür 
bestimmten Kesseln sozusagen fortwäh- 
rimü ziÜMireitet werden. Auch die Fra.gc 
der "Wasserver-sorgiuig ist bisher ohne be- 
sondei'e Schwierigkeit gelösi worden. Die 
Truppen sind, um sicJi in wasserarmen 
Gebieten helfen zu köiuien, mit Ramni- 
brunnen ausgerüstet und imt Filtern ver- 
sehen. A'erdäditiges "\^ asser wird g-i'und- 
säizlidi gekocht und meist als Tee oder 
Kaffee genossen. Außei-dem sind an Etap- 
pcnlinien oder in größeren BaJuihöfen 
eigT'iie Oefen aufgestellt, die nur gekoch- 
t(is Wasser abgeben. ;Da Cholera, hnd; Ruhr 
fíLst erloschen sind, koimten diese neu- 
systcmisierten Oefen nocii nicht zu voller 
AiLsnützung gelangen. 

Es darf ohne weiteres festgestellt wer- 
den, (Laß die Veriiflegung unserer Trup- 
pen allen billigen .Anfonlerungen ent- 
spridit und daß die liezüglichen Einrich- 
tungen und Vorsorgen in unsej-em He(n-e 
denen anderer Armeen zum mindesten 
nicht nachstehen. 

Eine amerikanische Stimme gegen 
England. 

„Morning Post" meldet aus Washington: 
Die i.,,Washington Post" vom 29. Nov. 
greift England wieder àn. Man glaubt, 
daß diese wiederholten Angriffe càus ge- 
wissen Kreisen ein Teil eines p'la'imäßigen 
Feldzuges siiul, um Stimnnuig gegen Kng-- 

- - g 

land zu machen und ge-wisse Mit.gliei.ler 
des Kongre.^ses zu der Fordenmgzu 'fa'mu- 
tigen, daß die Regierung die Redite des 
amerikanisdien Handels eneri^scluei' 
schützen solle. Die .,Washington Post" 
sagt:' Der }ililitai-isnius zur See ist t,iue 
sèhwerei-e Bedrolum^j als der i^IilitaiisniuÄ 
zu Lande. Vom euroi)äisclien ]\Iihtarismua 
zu Lande hat das amerik;unsche iVolk 
nichts zu fürchten, aber die Beherrschung 
der Meere durdi eine einzelne europäische 
Nation wird zur Bedrohung d(is Friedens 
und der Sicherheit auf tier westlichen Eni- 
hälfte. Die Vereinigt.^n Staaten liabeji ein 
besonderes. Interesse an der Fmhoit des 
j\Ieeres. Eine Seeherrschaft EngUinds wä- 
re für sie ebenso unerträglich wie íene 
Japans. Jiußlands o<ler Deutschlands. Die 
Welt hätte keinen A'orteil davon, [wenn. 
Deutschland vernichtet und daJür ein an- 
derer kolossaler Militaaismus durch Ruß- 
land oder lYankreich crrichtet wi'inle. 
Ebensowenig wiirde die Welt gewinnen, 
wenn der Militarismus zu Lande durch den, 
Militarismus zur See ci-setzt wiirde. -Wenn 
der Kam])f in Europa nur darüber ent^ 
scheiden sollte, ob Deutschland zu I^iaaide. 
oder l*]ngiand zur See. die ^Velt bedrohen 
und terrorisieren solle, .so wäre es besser, 
wenn ihre Anneen und Flotten einander 
vernichteten. Ani(>rika ist auf der See 
der Nebenbuhli'r Englands im friedlichen: 
Handel. Amerikanisdie Schiffe müssen, 
die Freiheit haben, jeden Punkt in dcil 
ganzen Welt zu friedlichen Zwecken auf- 
zusuchen, .ohne der Spionage liritischer 
Kriegsschitfe und den ihre "liarmlosen 
Handelsgeschäfte l>eeng-enden A'orschrif- 
ten ZU unterliegen. ; 

Schwere englische Verluste. 
Der I'j'folg der Kämpfe bei Festubert 

mit. Indern und Engländern läßt sidi' 
ei-st heute über.seJien. Neuiizalin Offiziere, 
unct 819 Farbige und Fhigländer \vurden. 
gefangen gxinonnnen, vieraohn Maschinen- 
gewehre, zwölf !Minenwerfer, Scheinwer- 
fej- und sonstiges Kjie.gsmaterial erbeutet. 
Auf dem Kampffeld ließ der Feind über 
;K)() Tote. Eine von den Engländeni zui' 
Bestattimg der Toten erlwtene .■\^■affen- 
ruho wurde l>ewilligt. Unsere Verluste 
sind verhältnismäßig gering. 

Evangelischer Gottesdienst 
Engro. Coelho, Conchal. Sonntag, den 24. 
Januar 10 Uhr im Hause des Herni W, 
Meertens. Pfairer Heidenroich. 

Sammlung 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuze«: 

Bestand 788$4öf) 

Die Hälfte des Eiiö.ses der von 
J<'rau Pollie Mos<'r verkauf- 
ten Kaisersjirüche . 262150(1! 

Zugunsten des õsteir.-ung. Hoten Ereuzeflw 
Bestand 3a$200 

Die. Hälfte des Eiiöses der von 
Frau Pollie Moser verkauf- ' 
teil Kaisers])rüche 262|.'>00 

Von Herrn Dr. Lehfeld 2001000 
» 

Marktbericht vom 19. Januar 1915 

Einheit Mindest- Höckst- 
prcis preis 

Arroz cm citsca, Apulli.a . — Ucis, iinfrosehiiltcr S.ick v. CO kjr - l.SIOOtl 

" " , ('fttcto . - „ , „    „ „ „ — I2SOOO 
„ bciicficiado, Agullia I;i - Kols, prcs hiiltor „ „ 58 kfr 26Ç(RX) 27$0(X) 

' '• "  '_>.3,?00() 24^000 
" " ' ^  „ „ „ „ L'->S()0O '.>3S(X)0 
" '• ' hl — „ .,    L>2S00«» 'J3|00(i 

' " — •' "  ■ '.>()$(KX) 'JlSüOW 
" ' 7 ^ " "    „ — — 

„ „    „ „ „ r).$0(X) 7$0(Xt 
A^fuardcntc — Schniips  Liter §03,) 
Alfafn, prodiK'to do S. Paulo -- l>uzornclirii  Kilo S2.")0 .SäOO 
Algodão descaroçado . . . Biiumwollo, entkernt  Arroba tõStVK) IG^OCH» 
Amendoim   Krdniisse ](H) Liter 10$00(» 
Assucar, mascavo .... — Rohzucker Sack v. GO kg- l i§()0(J 158000 
Assucar, erystal • Kristallzucker „ „ „ '-'ISCXX» 2äiiü(X) 

„ , redondo .... — Zucker, kOrniprer „ „ „ „ ISSOOO 18850«) 
\lcool de .3Ü i?r;ios . . . - - .<|)iritus  Liter §100 §.W0 
 - Knoblauch  Hundert 1S5(X) 2$0(X) 
   Kartoffeln  kk) Liter fi,i:.50() 7S«(.K1 

„ novas. „ ,„cuc. ...... „ . o$00(i 
Borracha de mangabeira. . - Mangabeiragummi  Arroba 18$(KXi 23âl00(t 
Carno do porco salgada. . Schweinefleisch, gesalzen ... „ 12Í000 
(.'aro(;os de algodão ... Baunuvollkernc.    „ $900 
("era de abelha  Bienonwachs  Kilo - li(80() 
I cijão iKivo superior ... - Bohnen, neue beste 1(K> IJtcr • 224000 

" V bom . . . . - Bohnen, neue gute  „   
l eijSo velho bom a superior Bohnen, alto gut bis superior . ,, „ - - 20$000 

!i >> para vaccas . Bohnen, alte für Futterzweckc . „ - - 8$00(i 
Farrinha do mandioca. . . Mandiocamehl  .Sack 8Sü(K1 OÍOlHi 

" • • . • • -Maismehl   7§ooo 8$00(.' 
!■ umo cnmmum om ro!o lu - Kollcntiiliak 1. (Qualität . . , Arroba 20$000 Sõ^OOO 

" V M „ II. „ ... 188000 ti0$000 
Mamono  Rizinusnuskcrnc  Kilo S130 $14(* 
Manteiga fresca  Kutter, i'risrlic  1S80() ^$000 
Milho amarello   - Mais, gelber  loo Liter (i$2tX) GSjOO 

" »mfrelläo - - „ , frdber  „ cSOOÜ 68200 
"   n , «eisssr  „ GSOOO 
"  - „ , Cattcte  „ . _ GÜSOO 
 — Kier. . . :  Diitzeiid - 1S00<) 
 - - Stärke  Kilo SJ.V) .çm» 

l.íucijos redondos .... Käse, runde  Stück l.ÇltXJ 11^600 
Sebo cm rama ..... Talg, ungereinigtes  Arroba C$000 

„ refinado  „ , raffiniertes ....... „ OiS.XX) lOSüOO 
_   Sohlledor  Kilo ;iS(X)0 i-iSSOO 

'IVmcinhü boni  Speck, gute. (^lalität  Arroba lOSOíJO 11$000 
„ sui)erior .... „ , beste Qualität .... „ — 11Í1000 

'IVemo(;os  Lupinen  UKj Liter 18SOOO 20$tX)0 
I-raiigos  Hähnchen  Hundert 12080(X) 130S0tH) 

  Hühner  „ UOêOOO IGOgOtV» 
 Truthühner DutzcndPaar I80$000 200$00(i 

l'atos e Marrecos .... — hnten   Hundert' 120S('KX3 ].10$(XK) 

Mio l*reÍM«' Miiiil (;rMMNliaiul<>lMjireiNe, <li«> lil«'iiiliunil«lanri>l«c híuiI Im 
der lies«'! um l.'i hin 90 Pri>#.fu< liiilier. 



f '.f- i DEUTSCHE ZElTUNGf 21. Tamiar 
an 

Deulsclier Hilfsverein 
Kaiser Wilhelm - Stiftung 

Douiiei'Klnic doii »lau. 
(f>l5, alteiiilM Ml« l'lir. 
in dri* (««»»««'ilMclinri (■«>■■- 
■iimiiu 
IM. Generalversantntlung. 

1. Hericlit. lies Vdrsitzciiileii; 
ii. Herichl des Kassirrns. 
;J. Neuwahl elcs Vurstaiidcs. 
4. Etwaige Aiitriiftc. 

N.B. Aiii'li Damen siiiil herz- 
lichst willkdiimicii. 

Der Vorstand. 

Afholder l-ördaff den ds. 
sin Ordinaijrc Generalforsamlin?: 
i Foroninjiens i.okale, Kuu Hripa- 
deiru Tobias 87. 

Da vigtijco Satrer erc til For- 
handling, heiles <im et Talri<;ht 
Wöde. 

Ii e s t V r c 1 s e n. 

('am P« 
Ain '20. abciuls 81|-2riir 

Generalversammlung 
T a ^cs () r d n u n jr: 

]. Verlesen des Protokolls 
II. Bericht des Träsidenfen 

III. Bericht dos Kassierers. 
1\'. Bericht der Schul- und Bau- 

kmnmissioii 
V. Neuwald des Vorstandes 

VI. Ktwiiifre AntriifiC. 
l'm zahlreiches Krscheinen 

■*ird ersucht. 
;174 DK Ii VORSTAND. 

Jll 
l'rMtr UrnT«. «Iiirriinii.«! 
MeiliMläniliKfi- 
Niirli« XícIlHiijí. 
Aiijccliote imtrr 
]i;rapli" an íIIíí l"*p. tlM. 
III.. .S. Paiilo. :5r'8 

Lehrer 
Seminarist, bereits zwei Jahre an 
deutscher Schule einer Haupt- 
stadt Brasiliens täti<r frewesen, 
verheiratet, sucht Stelluni; an 
einer Schule, (»ff. unter ,;I.ehrer" 
itn die Kxji. ds. Bl., S. I'aulo. íiíil 

Beamter 
verungliu'kt, a^f iler linise, durch 
den IvrieR in Sot freraten, bittet 
edeldenkenden Herrn oder Dame 
um Stollunff íçleicliwelc.her Art. 
Offorten unter „D. 1,. 1"." an ilic 
Kxjj. ds. Bl., Uio de Janeiro. :!.")0 

Fräulein 
welches in Handarbeiten erfah- 
ren ist. sucht Stelle als Gouver- 
nante od. Kinderfräulein. Spricht 
ileutsch und französisch. Off. 
unter „K. Sch." an die Exp. ds. 
Bl., S. I'aulo. ;!17 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

SprechstondefT; 
von 9 Ohr morgenb bis 

5 Uhr naoLmittagB. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
/tua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Iii minii, slÉise Hito 
linden in Familienhause für wenig 
Geld eine freunilliche Aufnahme. 
Madame Eina. Kua Assemblca Ui 
I.Stock, Rio de Janeiro. "ri.")! 

Gouvernante 
(■f'Miirlii «'in«' <i«niv«'r- 

nanU'. «Ii«' ÍIí«>km«miiI 
<l«'ii<Mrlt II. fraiixoNi^rli 
Mlirir'lil, für <lr«'i Hiiiil«'!* 
im Alter v<»n .* Ii!.«« II 
Jaliron lioi iIciilNrli- 
w|trerii('n<l«'r liraMiliani- 
Mclirr Faiiiili«'. Xii nicl- 
«It'n v«in O Iiím » l'lir 
al»«'n<9»i in ilt'r At«'ni«ia 
l'anliHia «I. :)CI 

Deutsche Dame 
wünscht den Haushalt einesallein- 
stehenden Herrn jiu führen, hier 
oder im Innern. Spricht i)ortu- 
friosisch. Offerten unt. „Urgente" 
aTi die Exj). ds. Bl., S. I'aulo. iiö.H 

Cottvernantc 

für zwei Kinder, eines von das 
andere von 8 Jahren, gesucht. 
Gute Empfehlungen verlangt. 
Alameda Barão ilu Eiraeira 29, 
S. I'aulo. ül t 

Oesterreicher, 

von Bornf Maschinenschlosser, 
Eisen- und Metalldreher, sucht 
Beschäftigung gegen massigen 
Eohn. (Inte Referenzen. Geht 
auch als Monteur ins Innere des 
Staates. Nähoro Informationen 
erteilt das k. u. k. österr.-ungar. 
Konsulat, São I'aido. tgc-)' 

Hierdurch teile ich ergebenst 
mit, dass ich in der lliia l>r. 
Unart«' «1«' Ay.ci «'«Itt éli 
iSant'Anna) eine 
Bauklempnerei und 

Installationsgeschäft 
eröffnet habe. Es wird mein Be- 
streben sein, reelle Arbeit bei 
billigen rreisen zu liefern, 
il.")") Mit Hochachtung 

Aiiolf l<:iirliar«lt. 

Iii ipr 
englisch u. franzilsisch siirechend, 
sucht Stellung in Schule oder 
Haus, oder rrivatstundeTi, auch 
Anfangsunterricht in Klavier. Off. 
unter „Eehrcrin" an Caixa 10(), 
S. I'aulo. •■II 2 

p;inc perfekte deutsclie 

Köchin 
flie auch die deutsche Keàtaurant- 
kiiche versteht, sucht i)assende 
Stellung. Uua Conselheiro Ne- 
bias 9, S. I'aulo. 

Parque Villa Marianna 
Dieses Kcstaurant und Bar mit 

guter Kundschaft ist zu billigem 
Preise zu verkaufen, weil der 
Besitzer sich von Sãd I'aulo zu- 
rückziehen will. Näheres Kua Dr. 
Domingos de Moraes Xo. 201, 
S. Paulo. 248 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Meilizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankhciton, 
Horz-, Eungen-, ,\Iagen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anweiulung von 
üOG nach dem ^■erfahren dos 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus abscdvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — AVohnung : Kua 
Duque de (,'axias N. íiO-B. Tele- 
phon 24-1."). Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado"), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 15 

Helles, Ireiillefies Zlminer 
unmöbliert, zu vermieten. Elektr. 
Eicht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Kua Bento Frei- 
tas ?U,,S. Paulo. [gr 

Doce-Arbeiter 
(S|)ezialist) gcsuclit. Avenida 
Jiangol Pestana No. HIL (Braz), 
S. Paido. .830 

Goerz-Objektiv 
Ein Goorz-Objektiv oder auch 

Zeiss. l;!xl8, zn kaufen gesucht, 
eventuell mit Ap]uirat. Off. mit 
Preisangabo unter .,<u<»erx- 
IIK«'!««" an die Caixa postal 45;!, 
S. Paulo. ;!G2 

Klinik 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Henrique Lindenberg 

Spezialist. 17 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. l'rbantsclutsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
S|irechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kna S. Bonto iW. — Wohnung: 
Kua Sabará No. 11. 

Salz-Heringe 
Brabanter Sardellen 
Dill- Gurken 
Píeífer-Gnrken 
Schwedischen Ponch 

Rna Direita No. 55-Â 
São Pnnlo 7 

Zu vermieten 
elegant möblierte Zimmer in einem 
Familienhause," mit Garten, Bal- 
kon und Terrasse. Mit oder ohne 
Pension. 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bondverbindungen. 
Kua Arthur Prado 95. Paraizo, 
S. Paulo. 104 

Hotel Forster 
Kua Brigadeiro Tobias No. 23 
1 S. PAUEü 

fr, I 
Eandwirt, mit allen landwirt- 
schaftlichen Maschinen, auch 
Dampfmaschinen aufs beste ver- 
traut, sucht baldigst Stellung als 
Machinist oder Heizer, auch Gar- 
tenarbeit. Gefl. Off. unter „Eand- 
wirt'- an die Ex]!. ds. Bl., São 
Paulo. -'29 

Kinderfrau 
Eine ältere Frau ohne Anhang 

mit guten Zeugnissen sucht Stelle 
zur Verwahrung von 1 oder 
2 Kindern und leichte Hausarbeit 
oder zur Beaufsichtigung eipes 
Hauses. Nähere Auskunft erteilt 
Herr Pfr. Hartmann, Kua Vis. 
Kio Branco 10, von 9 10 Ehr, 
S. Paulo. -WS 

£(digcr Kann 
mit Sprachkenntnissen lindet Stel- 
lung als Portier in einem Hotel. 
Näheres zu erfagen in der Ex)) 
ds. Bl., S. Paulo. H.)9 

HoteiRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
ifiijeplatz der tompfer). Deut- 
72 eches Fainilienhotel. 
 Mässige Preise.  

in initiieren .lahren sucht Stelle 
als Stütze der Hausfrau oder 
Führung eines kleinen Haushaltes 
bei bescheidenen Ansprüchen. 
Catharina Martini, Kua Cons. 
Nebias 9, S. Paulo. (gr) 

Haushälterin 
gesucht. Off. unter „H. K." an 
die Ex)». ds. Bl., S. Paulo. 

Dr. Worms 
Zalinarxt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2'i57 
34 Sprechstunden 8—.-i L'hr 

Junger Hm 
Maschinenschreibor, der deut- 
schen u. ))ortugiesischen Sprache 
mächtig, sucht irgendwelche pas- 
sende Stellung. Off. unter ,,H. T.'' 
an die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 327 

Dr. K. Kiittimatitt 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua 
15 de Novembro 2U, São Paulo. 
Sprechst.: 11 12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1911. 53 

Dienstmädchen 
gesucht für ein Familienhaus. 
Empfehlungen verlangt. Näheres 
Kua Kego Freitas Gl, S. Paulo. 3.54 

In Deutschland geprüfte 

Hebamme 

njit 22 jähriger Praxis empfiehlt 
sich den werten Damen' zur Hei- 
lung allor Eeiden durch Spezial- 
kur mit Kräuterbä(|ern und -Ge- 
tränken. Erfolg garantierfi Eei- 
dende werden auch ausser dem 
Hause behandelt. Madame Eina, 
Kua Assemblca N. 13 (Sobrado), 
lli«> «le Jant^iro. 399 

Fatnilicnvatcr 
vor Ausbruch dos Krieges Eager- 
buchhalter in deutschem Import- 
hause am hiesigen Platze (Ma- 
schinun und elektrische Artikel), 
sucht irgend eine Beschäftigung 
Off. unter ,,Julius Kadeck" an 
die Exp. ds. PI., S.Paulo, (gr. 

! 
zum Waschen und für Haus- 
arbeiten gesucht. Kua Triunipho 
No. 3, S. Paulo- : 345 

Gesucht 
wird eine ordentliche Copoy-a, 
welche gut portugiesisch spricht. 
Referenzen verlangt. Avenida 
Paulista 77. S. Paulo. 3()7 

;d weisse «aare 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der Brilhantina 
Triumpho, die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. Verkauf in der 
Casa Eebre, Kua Direita No. 2, 
S. Paulo. Pro is :t$ooo per 
Flaschc. ' 187 

Koch oder Köchin 
die selbständig ausländische 
Küche, bes(nidors französisch ko- 
chen und süsse Speisen machon 
kann, für ein besseres Haus ver- 
langt. Portugiesische Sprache 
Bedingung. Avenida Paulista 22, 
S. Paulo. .334 

Dr. J. Britto 
Kp«^xialarxt für 

Ani;('n«'rkranÍ4nnK«'n 
ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Eniversitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in <len Kliniken von 

AVien, Berlin u. Eonden. 
Sprc(!hstundon 12 1|2 4 Uhr. 
Konsultorium und AVohnung: 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. ,33 

Junger Mann 
deutsch und portugiesisch spre- 
chend, sucht Stellung irgend- 
welcher Art. Off. unter „G. 200" 
an die Exp. ds. Bl.. S. Paulo. 326 

Mölillertes Zimmer 
gesucht, Sant'Anna bevorzugt. 
Offerten 'mit Preisangabe unter 
„Fritz'' an die Exped. ds. Bl., 
.S. Paulo. 3ß3 

Gesucht 
ein Mädchen für alle Hausarbeiten. 
Kua N'ictoria 90, I'aulo. 3()í) 

Deutsches Jläächen 
welches auch kochen kann, sucht 
Stellung für Hausarbeiten., Kua 
Barão (le Eimeira 24, S.Paulo. 304 

Imerseliall fOD 1890 
  São Paulo   — 

Bua Couto de Magalhães 54 
Tumabende: 

Mpnnerriegen: Dienstag und 
Freitag,S'/i—10 Uhr Abends 

Knabennegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

Damenriege: Montag u. Don- 
nerstag T'/s—8'/j Uhr Abends 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag 5'/* — 6'/« Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

selbst fntgegen Kenomo»<»i.49 

Deutscher 
mit Kenntnissen in der Photo- 
graphie, sucht Stellung. Offorten 
unter „A. B. C. 500" an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 3U9 

Per sofort gesucht 
zwei junge Kellnerinnen. Gehalt 
.50SOOO monatlich jode. Abend- 
essen frei. Kua Sta. Ephigenia 
No, 11(>, S. Paulo. 370 

Für Herrn 

Sorge Moldntbauer 
liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Bl., S. Panlo. 

Dr. üiilisr! Siliiiililt 
Xahnarxt 57 

Kua Alvares Penteado 35 
(Antiga K. do (lommorcio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Vorläufige Anzeige 

Sonnabend^ den 30. Januar 1915 
abends S'/-; Uhr 

in der (»esellschait Oeriiiariia 

^iaio Paulo 

zum Besten des „Roten Kreuzes" Deutschlanits 

und Oesterrelch-Unprns 

Darstellnsg lebender Bilder 

Orchester 

Gesänge 

Verlosung 

Eintritt: 3$000 

eben fertig geworden in der Rua 
Augusto de i^ueiroz 17 zu ver- 
mieten, .ledes enthält Besuchs- 
und Esszinnner, 4 Schlafzimmer, 
Bad und ("loset, Küche. Auf- 
waschraum.'gnisscn bewohnbaren 
Bodenraum.^ Nach hinten heraus 
ist eine grosse Terrasse mit 
schöner Aussicht. Mietepreis 
220 Milreis per .Monat. Im Hause 
sind ausserdem zwei grosse Lü- 
den mit 3 Meter hfdien Keller- 
raum zu vormieten. Näheres Kua 
Augusto de t>iuoiroz 27, São 
Paulo. 372 

Bar Majestic 
lliia N. K«>nto ftl-A. 

Wieder eröffnet, Haus 1. Kanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine (Jetränke, San<lwichs, etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Trianyulo. 

Kua Direita, — Ecke São Bento. 
Bar, Cafe, Konditorei 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
marken. 3^1) 

Teiikeira. 

— Stockholm-Johiison-Einie - 
Direkte Einie mich Schweden 

und Norwegen. 

Der schweilischo Dampfer 34(5 

I^Aargaret 
erwartet am 29. .lanuar, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, (.'hristiama, 
Malmö, (Jotheuburg 

und Stockholm 
"Wegen Frachten und weitere 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Kua Sto. Antonio X. 50 

Ein gutes Hansi 
in der Kua Augusto de Queiroz 
2!) mit Besuchs- und Esszimmer 
.3 Schlafzimmer, ('loset u. hohem 
l'nterhaus zn vermieten. Preis 
1>>0 Milreis per Monat. Zu er- 
fragen nebenan N. 27, S. Paulo. 

Die Möbel eines gut eingerich- 
teten Hauses sind zu verkaufen. 
Besichtigung täglich von 2 bis 
f> 1|2 L'lir. liua I'amplona N. 5, 
São Paulo. 373 

Copeira 
Kill* «'in kleiiifM l'a- 

miliniliniis oiiie Siilt» 
Copriru. dir 
MiHrli »prirli«. jcrNiicli«. 
Iliiii .Tlar»uliiin 15 (lly- 
;^i('iiopolÍM),.^. l*uulo. 

Flau 27 

Zahnärztin 
Rua José Bonitacio N 33 
I." andar) — 8ão Paulo 

Stockholm-.lohnson-Einie -- 
Direkte Einie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwodische Dampfer 274 

Axel Johnson 
erwartet am 22. .lanuar, geht 
nach|dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
AVogen Frachten und weitere 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Kua Sto. Antonio X. 50. 

Tclígrainiiií, áic uns nicht 

tWas hingt Oll, 12. .lau. Aus BeilLu 
wird iieiuoldet, da(.5 Nacliriehteii iuis l'a- 
ris ziilolg't' Ot'iioral .Joffi'c SL'iiic 01efiisi\- 
bewoguiift' \voitorz.ufiihit'u liwleiilvl. Am 
17. JiGÄcnubur iKigaiifi die Boweg-uiif;-, diü 
Kesulratc waren aber bis jet/x .so gering", 
daß man es di'ii Deutschen nicht verübeln 
kann, dai.^ sie sieh in ihren btellungen 
i'eclit' iiielier- fühlen und volles Vertrauen 
in <len Ausg'ang de.s Feldxuges setxen. 

AV asli i n gton, 12. .Jan. Die „Associa- 
ted Preß" veröffentliclit folgenden Eericht 
iiu.^ .Madrid, datieri vom 20. Düiienilier: 
Privattek'grammen aus Marokko z^ifolge 
ist die li"' Franzosen sehr ernst. 
Kineni Hriefe aus Tanger entnehuieii wir 
die Meldung, daß die französischen Tni))- 
])en entweder wir l'cbergabe'verpflichtet 
waren od<'r sich ins Innere von Marokko 
'Zurüek'/ieluni mußten. Der franxösische 
LMilitiirgouvei'neur von Maroki<o, (Uyiexal 
l.yautey, hai iK'reit.s den ll.^fehl gegeben, 
<ias Zentrum de.s ].:(ndes aufzugeben. Die 
Verlusve der i''ran7iosen sind enorm. Es 
'wird geiiHMdet, daß die Marokkaner <lie 
PrauKOsen bv'i Tarirr iiiid am AVargliaflusse 
vollkommen gescIilag-.Mi liaben; sie mul.Uen 
alle Sr-eliuiigi^n aufgel-Á^n. iknleutende-iran- 
izösische Koloiint^n wurden von der Ilauptr 
abtcilung abgesciuiitten, als sie sich .nacli 
ihn- Kilsie zu begalwn. Viele tausende der 
Kranzo-sen sind zu (i<»langenen gvniacht 
worden. I'-ine Abteilung (ies Obersten Du- 
|)l(»sis wurde angegriffen und gezwungen, 
südlicii von Meknes Siolhnigen z.u nelunen. 
l'elKT ihr Schick.sal ist nichts l>ekannt. 
Die lotzten .Vaclirichten besagen, daß sich 
di(^ .Marokkaner dei- St.;idt. Fez bemächtigt 
haben iiiut auf M.ekn(!i» marschien'ii. 

,W a s h i n g i o n, 12. .Jan. Aus Sofia wird 
AVieder berichtet, daß die Piickberufung 
der russischen Ciarde von .■\\ arschau aus 
Diacli I'et-er.sl)urg keinem ANeiluiaclits- 
iirlaiib gleich zu achten ist, sondern daß 
der Zar' '/n der Feberzeugung gekommen, 
daß er dii' Hauptstadt gegen revolulionäre 
•Beweg-migen durch die einzigen Truppen 
.schützen inul-V denen er A eriraut'n. zu 
.schenken bereciuigt ist. Man erwartet.den 
Ausbriu'ii von Timmiren jeden Augenblick. 

^'(íw York. 12. .lau. .\us I{oni kommt 
die :\reldung, daß die dortige .serbische (-e- 
.saudtschall erklärt hat, Serbien werde sich 
niclit inelir mit einem Hafen am .\driati- 
.schen Meere begnügen; jetzt verlaiigi.- e.s. 
j^«nien, die Herzegowina und Dalmaticn. 
(.\unierk. d. Hed. Die serbisclie üesandt- 
.scliafr gefäill uns.) 

kW ashingt 0 11, 12. Jan. .AVährend des 

gegenwärtigen Krieges, von dem gesaj^ 
wird, daß er unternommen worden .sei, 
um den kleineren Nationen die Freiheit 
7,n víírschaffen, ist. Rußland in der schärf- 
sten iWeise geg«n Fiiniland vorgegangen. 
Laut (.lein finnischen Blatt-e „Hufvuitadbla- 
det" hat llußland in den iinnländischen 
Volksschulen die russische Sprache 
zwangsweise eing'eführt, hat die finnlän- 
dische Ck-setrg-ebung völlig nach russi- 
.schciii Muster umgestaltet, hat die russi- 
.sche Sprache in der Verwaltung als Amts- 
sprache eingeführt und endlich 26 finni- 
.sche Zeitungen geschlossen. 

Washington, 12. -Tan. Aus Konstan- 
tinoptd ^rird gemeldet, daß die Russen T'ä- 
bris geräumt hahen; die Garnison hat sich 
nach Djulfa zurückgezogen, woselbst die 
Rassen starke Streitkräfte zusammengezo- 
gen halxin. Djulfa ist der wichtigst-e Punivt 
zur A'(irteidigung de.'? üeberganges ülxjr 
den Araxes. 

AVashington, 12. Jan. Die konser- 
vative dänische Zeitmig" „Veilland" ver- 
öffentlicht Interviews'mit einer Reihe von 
ftihrenden dänischen Fabrikanten, welclie. 
erklären, daß die Bedrückungen seitens 
Englands viele Branchen der dänischen In- 
dustrie zwingen, ihve Betriebe einzustel- 
len. Die „:\rühleu-Zeitung" Hennt Englands 
angeliliclien Kaini)f für die Rechte der 
kleineren Nationen heuclilerisches Phra- 
sengeklingel. 

■ Washington, 12". .Jan. Aus Berl in 
wird gemeldet, daß die sivandinat'ische 
Presse und die G-esellschaft der Schiffs- 
eigentümer gegen die neuen englischen 
Verordnungen ülwr Kontrebande protti- 
stieren, weil sie an' Deutlichkeit alles 7A\ 
mhischen ül)rig lassen und l^adungen voll- 
koimntiii nach Gutdünken mit Beschkig be- 
legen. Die genannte Gesellschaft hat er- 
klärt, sie werde für alle Beschlagnahmen 
Schadimersatz verlangen. 

a s h i n g 10 n, 12, dan. Der Kaiser 
hat liefohlen, dal.i in diesem Jahre keine 
F(^stlichkeiten bei Hofe abgehalten wer- 
den sollen; da.s auf.diese Weise ersparte 
(i(ild soll dem deuts(?hen Hilfsfonds, zuge- 
führt werck'ii. 

A m st e r d a ni^ 12. Jan. Hier sind Nacli- 
i'ichtcn aus Berlin, angekommen, laut 
welchen die öffentliclie J\reinung in der 
Heiclishau]-)tstadt mit. der allgemeinen 
Kriegslage in .FJa'nd:ern vollkommen zu- 
frituieii ist; die Operationen stehen gün- 
stig liir die deutschen, Truppen. "Wenn es 
auch sicher ist, daß während der letzten 
Tag,e keine großen Fortschritte gemacht 
wuVdcn, so ist docli die unerschütterliche 
Stävke der deutschen Linien in jeder Hin- 
sicht ^bewiesen. 

New York, 12. Jan. Berliner Na<Oi- 

1-lieg-er richten zufolge warfen deutsche 
am letzten Sonnt<ag über Dünkircheu zwi- 
schen 11 Uhr vormittags und 4 Uhr nach- 
mittags mehr als 50 Bomben. Es war den 
<ieutschen Fliegern l>ekannt, daß in Dün- 
kirchen keine fraimisischen ETieger wa- 
ren. Es ist nicht fest^-estellt worden, ob 
Materialscliaden angerichtet wurde. 

Paris, 12. Jan. Hier fürchtet man, daß 
binnen km-zem die deutsche Luftkreuzer- 
flotte in Verbindung mit Aeroplanen neue 
Angriffe auf die Stadt ausfüln-en wird. 
Die Behörden haben d(;m Publikum durch 
]^[aueranschläge die anzuwendenden Maß- 
regeln mitgieteilt. in London hegt Auch 
man die.selben Itofürchtungen. 

Washington, 12. Jan. In den hiesi- 
gen ])olitischen Kreisen wird versichert, 
daß weder Präsident AMIson noch Staats- 
sekretär Br.van ihr Urteil ülx;r die Ant- 
wort Englands auf die nordanierikanischö 
Protestnote abgeg-eben haben. Allein An- 
schein nach erwartet die Regierung die 
zweit<i Note Englands", um sich zu der 
englischen Antwort zu äußern. Trotzdem 
versichern einige Diplomaten, daß die 
englische Antwort bei ■\Ir. Bryan den 
schlechtesten Eindruck gemacht hat. Je- 
denfalls wird der Zwischenfall neue und 
unerwartete Fölgen nach sich ziehen. ]\Ian 
weiß, daß die Ri\!i-ierung- entschlossen ist, 
unter allen Umständen und um jeden Preis 
den Handel der neutraleii Staaten zu 
schützen, und daß sie sich auf diesem Wo- 
ge von niemandem und durch nichts zu- 
rückhalten lassen wird. 

New York, 12. Jan. Die ,,Kölnische 
Zeitung", erklärt, die Antwort, welche die 
cnglisclu> Regierung- den Vereinigten Staa- 
ten g(>geben habe, sei eine glatte Abwei- 
sung der nordamerikanischen .AX'ünsch'C. 

New York, 12. .Tan. Die englische 
Regierung hat den dänischen Dampfern 
d(-n Gebrauch doiipelter Dokumente, durch 
v.''eldie sie der Verfolgung der englischen 
Kreuzer zu entgehen glaubten, verboten. 

^\'ashington, 13. .Jan. Aus Wien 
wird amtlich über Berlin gemeldet, daß 
die Hussen die größten Aiistrengungen 
niachen, den Uebergang über die Nida zu 
erzwingen. AVährend fürchterlichen Ar- 

durch Angriffe auf die Festungswerke; 
man schätzt allein die Zahl der Toten 
seit Beginn der zweiten Einschließung auf 
10.000 Mann, ohne die Tausende von Ver- 
wundeten zu rechnen. 

■AV ash Lug ton, 13. Jan. Die Türkei be- 
weist an der Hand von PhotogTaphien, 
daß die russische Armee Dum-Diim-Ge- 
schossü zur Verwendimg bringt. Die Ho- 
he Pfort-e hat ihren Prote.st beim italieni- 
schen Bot^scIiafLer in Konstanthiopel ein- 
gereicht und zugleich erkläi't, sie werde 
Repivssalien ergreifen. 

Washington, 13. Jan. Der schweizer 
Oberst Müller ist von einer Lispektions- 
reise in die von den Deutschen l)esetzten 
französischen Provinzen zurückgekehrt 
und sag^, die französische Bevölkerung 
erkläre allenthalben, die deutschen Sol- 
daten seien höflich und anständig; außer- 
dem fehle es ihnen seit der Besetzung 
durch die Deutschen iiiclit mehr an «1^- 

Besetzung bcnsmittchi, während vor der 
großer Mangel am Nötigsten geherrscht 
habe. 

Fussball in England. 

Beschluß der nationalen 
Eußballverbände. 

Vorige "Woche wurde iuLöndon auf Ver- 
langen der scliottischen Füßballassoziatiou 
in den Geschätsräiimen F. A. eine Kit- 
zung der vier nationalen Inißballverbände 

englischen, 
walisischen 

Krieges be- 

•giIlgen sie in großer Stärke 
.Angriff \nn-de von der öster- 
Artillerie zurückgesehlagen; 
an Toten und A'^erwundeten 

müssen enorm sein. Südlich der A\'eichs'el 
erzielt die ösrerreichische Artillerie leich- 
te Erfolge. ■ ' 

A^■ as h i n g t o n, 13. .Tan. Aus dem ösrer- 
reichisch-ung-arischen Hauptquartier sind 
Berichte veröffentlicht worden, daß die 
Russen um Przemysl entsetzliche A'erlu- 
sfo gehabt haben, veranlaßt teils durch 
wie<l<-rholto Auslalle der B;.'salz.ung, teils 

tilleri<'feuers 
vor, aber der 
riMchischen 
die A'erluste 

al)gehalten, und zwar des 
schottischen, irischen und 
A'erbandes, die über die Haltung, der Fuß- 
ballverbände während des 
schließen sollte. 

A'orher hatten Ijord Rinnaird, der Prä.- 
sident und r^lr. AVall, der auch auf dem 
Kontinent wohlbekannt-e Sekretär der F. 
A., mit dem Unterstaatssekretär für den 
Krieg ]\rr. Tennant eine Besprechung ab- 
g(>halren, um dessen Ansicht ülx!r Berufs- 
fußbai Ibeti'ieb während dos Krieges zu 
hören. .Mr. Tennanfc Jiat au den Präsi- 
denten eines schQttisclien Fußballklubs ge- 
schrieben, daß diü Berufsspieler in das 
Heer eintreten sollen, aber die? s;it nur 
seine persönliche Ansicht. Lord Kitchener 
hat über Berufsspielerfußball weder in ei- 
nem Brief geschrieben noch darüber gv- 
sprochen. ^fr. Asquith wurde im Parla- 
ment über die Fußballangeleg<niheit be- 
fragt und hat erklärt, daß er keinen Cinmd 
keniK!, neue Cíesetze über FtißJiall zu er- 
lasse 
Sunden Alenschenverstand 
selbsb überlassen. 

Die Inißball-Liga hat die Angeleg-enheit 
bei v fl ihren Sitzungen bes])rociicn und 
hat beschlossen, die F. A. zu benachrich- 

er will die .Angelegenheit dem 
der Spieler 

tigen, (laß sie ihr regelmäßiges Progrannu 
durchführen werde. Alle Ligaklubs haben 
für den englischen Pokal genannt; sollte, 
der Bewerb um ihn aufgehoben werden, 
so würden die Ligaklubs geldlich sehr dar- 
unter leiden, denn I'okalwettspielc bnn- 
gen regelmäßig viel mein- ein als die 
Ligawettsi)iele, so z. I}. brachten in der 
letzten Spielzeit die Pokahvettsjnele mehr 
als 2 000 000 ÍK. 

Die A'ersainnilung der A'ertreter der vier 
obengenannten Inißballverbände beschloß 
nacli längerer Sitzun folgendes; 1. I>en 
vier nationalen Fußballverbänden wird 
empfohlen, in der lieurigen S])ielzeit keino 
internationalen AVettkämpfe zu veranstal- 
ten. (Unter internationalen A\'ettkänipfen 
sind solche der vier Fußballverbände un- 
tereinander zu verstehen, nicht etwa sol- 
che mit andern Nationen.) 2. Es liegt, kein 
Beweis vor, daß der Fußballbetrieb die 
Rekrutierung hindert oder gehindert hai. 
Im Gegenteil, es liegen genüg-eiide Tat- 
sachen vor, um daraus schließen zu kön- 
nen, diaß der Fuß|ba Übe trieb die Rekru- 
tierung ermutigt und gefördert hat. Unter 
diesen Umständen und Verliältnis.SL;n hält 
es die A'ertrererversammlung nicht füi' 
richtig, daß der Fußballbetrieb aufgelas- 
sen oder unterbrochen werden soll; wei- 
ter isi. die Vertretervei-sammlung der An- 
sicht. daß es unfair und verhängnisvoll 
wäre. ' die Arbeiterlxivölkerung miseres 
Vaterlandes ihres Samstagnaelimittagsver- 
gnügens zu berauben. 

Nichts kann die englisclio „Kriegsbo- 
geisterung" und jiatriotische .,OpferfTeu- 
digkeit" l>esser charaktisieren, als dieser 
Beschluß! 

Eine Charakteristik der 
österreichischen Mörser aus rus- 

sischem Munde. 

In (hinein Feldpostbrief, der ims freund- 
liclisr zur A'erfüg-ung- gestellt mirde, 
schr( ibr ein P""eldkurat au einen seiner 
AVieiun- Fi-eunde, daß die AVirkungen der 
österreichischen Aförser bei den Bussen 
geradezii fürchterliches (h-aueii hervorru- 
fen. So habe ein Volltreffer am San acht 
russische (ieschütze mit zirka dreihundert 
Afann glart verschüttet. Besonders pak- 
kend ist, wie sich russische Gefangene, 
die zu seiner Truppendivision ehigebracht 
wurden, über diese Gescliosse äußerten: 
„A^'as sind das für Gescho.sse, die ihr 
habr?" So sagte unter andern einer; „Sie 
töten die Leute, schaufeln ihnen das (irab 
und — beerdi.sen sie gleichzeitig. Das ist 
ja fürchterlich!" ■ 

' i ' ' ' . ' ' 
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Diario Allesnão 

Buenos Aires, 20. 0 estado 

maior turco communica que os 

turcos avanÇam na linha de Ma- 

kriaiy no Mar Negro e ao sul do 

rio Adriiariss apegar de viva re= 

sistencia por parte dos russos. 

Buenos Aires, 20. Os alle= 

niües alcançaram novos succes= 

SOS no bosque de Argonne perto 

de Les Chanils na margem es- 

querda do rio Mosella. 

Buenos Aires, 20. DesenvoU 

ve-se uma violenta batalha nos 

rios Bzura e Mrarvoa na Polo- 

nia. A victoria tende para o lado 

dos allemäes. 

Buenos Aires, 20. Noticias 

de Petrograd admittem que a ba= 

talha de Mlawa esteja ainda in- 

decisa. Os russos abandonaram 

Kielce e Opoczno. 

B u e n CLS Aires, 20. O governo 

da Suécia protestou energica 

mente contra a arbitrariedade dos 

inglezes, confiscando os carrega 

mentos de cobre procedendo da 

America do Norte e destinado 

para a Suécia. 

Buenos Aires, 20. Seis Zep- 

pelins bombardearam Yarmouth, 

Cromer, Kings Lynn, Sandring 

ham e Grimston, causando enor- 

mes damnos materiaes. Muitas 

pessoas foram mortas e um 

grande numero feridas. A fami' 

lia real abandonou Sandringham. 

O pânico em Londres é enorme. 

Buenos Aires, 20. Os austria= 

COS rechassaram victoriosamente 

os russos na Bukowina. Na Ga= 

licia e nos Carpathos a situação 

é inalterada. 

Buenos Aires, 20. O banco 

de França não paga o dividendo 

provisorio. A existencia de ouro 

no Reichsbank em Berlim aug= 

meatou em 18 milhões de mar= 

COS. 

Buenos Aires, 20. Está-se 

augmentando a ofíensiva dos alle- 

mães em Ypern e nas Argonnes. 

verteii(i()-S(í cm feiro inútil, sem poder 
üiTensivo ou deifiisivo. IVIas a rejietiçao 
do dosníaiitelauientü das l)aterias allcinas 
]ielos fi'aiicezes não nos surprcheiide! 
Holdados, que iiiataiu os g(MH>i'aes inimigos 
duas, três, quatro e mais vozes, que veii- 
cein recuando, e perseguem correndo 
]iara traz, também podem fazer silenciar, 
«por muitas' vezes», as baterias iniitiigas. 

O communicado continua: «Nas ime- 
diações de Soissons, o bombardeio de 
Kaint Paul, na' Jioite de 17 para 18 nao 
foi seguicjo d'(í nenhum atacjuc. da infan- 
teria.» Então os francezes nao estão na 
offensiva? Não soou, accaso -a hoi'a de 
araque? E a França, então não espera, 
agora mais do (pie nunca, que os seus 
filhos cumpram com o seu dever e. ex- 
pulsem o inimigo dos departamentos oc- 
cupados? Parece que não, pois elles re- 
gistam, como successo, o facto de o ini- 

igo não haver feito uui ataque. 
O communicado francez é limitadís- 

simo e- o commtinicadQ inglez também 
não jiiúma ]iela abundancia de novidades: 
«Uma testennjnlut ocular, vinda (Ia linh;l 
de frente ingleza,- Jia França, informa 
ser falsa a noticia divulgada pelos allíjV 
mães, Hobj'e perdas consideráveis soffri- 
das ])clas tropas britannicas em La Bas- 
sée.» Esta testemunha occular é um «judeu 
errante». Ella apparece e desapparece em 
toda a parte. Em Möns, viu vencer a 
cavallaria ingleza; cm Cambrai, consta- 
tou outra victoria; em Saint Quentin, a 
terceira, e depois, estas trez victorias, <!ou- 
fh'madas pela «testemuniia ocular». C) pri- 
meiro corpo expedicionário formou quasi 
inteirinho mn corpo de prsiioneiros. Na 
região de Yser esta testenmniia viu avan- 
çar os inglezes dia a dia, .tríís mezes 
consecutivos e no iim dt; tamanho avanço 
elles estavam.... onde. tinham.começado. 

Agora a famosa «testemunha occular», 
(pie sempre tem do desmentir, sob sua 
irresponsabilidade, o que, o''governo aber- 
tamente, não tem a conigenrde n(\gar, o 
de> affirmar, o (pie o governo quer, nias 
não so atrevo dizer, não viu as perdas 
consideráveis, o cpie nos veni provar quo 
(ístas perdas não foram para ing'lez ver 

A myst(!riosa ]->ersonag(ím, o gramoplio 
ne de mola official, continua: 

■ "«() estado dás tro[)as allemãs e infe- 
lior ao das forças inglezas, pois (pie 
aquellas estão ] rivadas de todo o conforto, 
não dispondo siquer do roupas apropria- 
das piara o inverno, o são servicias por 
uma organisação do' assistência medica 
inferior á nossa.» 

Estas i)ala\Tas soam como uma miLSÍca 
celc,st(! nos ouvidos dos bons inglezes, 
Mas como ó j'ossivel (p.ui os alküuães, soju 
roupas apropriadas para oi inverno resis- 
tem aos horrores (To frio, ás tempestades 
do neve o ao granizo? Entrão os al- 
lemães têm o sangue dos ursos ])Kancos, 
quo não succumbem ao frio? Qiuí raça 
de gente, que resisto, com galhardia s<;- 
manas o mezes inteiros,' onde qual(pu;r 
outra teria d(; succumbir oni poucas ho- 
ras! Todavia, ha bom pouco tempo, lemos 
numa nota official ingleza o contrario. O 
Foreign Office (hiclarou ((iie tinha mais 
uma prova de. (pie a Allomanha havia .se 
]ire|)arado, maravilhosamento, para uma 
guerra e uma guerra longa, i'ois os sol- 
dados allemães já "tinham recebido a sua 
roupa do inverno, quando nem a P'ran(;-a 
nem a Inglaterra tinham sii^uer pensaijo 
em mandar fabi'icar taes uniforhies. Então 
a mysteriosa' testeniunha ■ occular se 
atreve a desmentir a «[a-ova» do i\Iister 

(H»s continua a hoinbaidear, sem resultiido, 
a posiçãí) russa de Tarnow.» 

C.rèmos, , |;iamente, ([ue o estado maior 
nisso, m\ste caso diz a 'verdade; porem, ha 
austríacos.» Então a offensiva «avalanehi- 
ca» tem, nestas tres seinaiULs, pen-orrida 
tada maior disse o seguinte: «Na Cialii^ia, 
{)r.oçegue a offensiva russa na rcfjião de Gor- 
'icc, onde forani feitos tres inil prisioneiros 
ca» tem, nostíií; tres semanas, i)ros(j?uido 
cMiicoenta kilometros jtara traz: a chegada 
dos austríacos na região de Tarnow é um 
signal que a davaianchc» bate em retirada 
ein toda a Mnha. 

Um nioz antes da. coffensiva» em Coilice, 
a ('bem infomiada e sempre verídica Uarnn» 
comiminicnu aos seus innumeros fieis: ccA 
ala esquerda dos russos ataca {'/racovia.,(iue, 
tomada, abi'na as i)ortas da Ailenianha, no 
indo do sul, ás numerosas tropas russas.» 

Agora os austriae,os estão na região dc 
Tarnow, 80 e poucos kilometros ao este de 
Cracovia : a porta da Mlcmonlia do Sul (po- 
bre geographia! como (^s, me.snio neutra, 
barbaramente maltratada) (jerrou-se e, en- 
vergonhados, os russos se retiraram. 

guerra é uma tiagedia.. mas ha genle, 
que faz delia uma opereta, ou uma repre- 
sentação burlesca! 

A GUERRA 

O curto communicado official francez 
nos offerecc, entre as outréis preciosida- 
des, a seguinte pérola: «Na região de 
Arras a nossa artilheria pesada fez si- 
lenciar, por «muitas vezes», as baterias 
allemãs.» Não. seria melhor que a arti- 
lheria pesada tivess*; feito silenciar nina 
S(') vez as baterias inimigas, mas então 
definitivamente? Essa repetição da vi- 
ctoria nos faz liMubrar uma palestra entre 
duas moças: «Eu contractei, no ,anno pas- 
sado, seis vc/A>s o casamento.» disse uma, 
«e casaste?i «Xão» - «queln'aram-se os 
])ratos».- -«íh'a, cu contractíú o casamento 
uma sí*» vez e nic i'asari'i anianh;i.» 

Fazer siliMiciar uma/bateria (pier dizer 
desmantelai-a-, j.ode .4v feito d(^ uma s(S 
vez, ]iorque com o pi'imeiro desmaiite-la- 
nicnto a l^ul(;i'ia d(;i.\y de cxislir, cou 

Orcy ? 
A «llavas» também falia: 
l.O.NDRES, ií). —O »Times» recebeu mn 

despacho de Petrogrado, annunciando a oc- 
cupa(;ã() pelos ru,ss()s,d0 desfiladeiro de Dil- 
libaba, na Hungria, o qual é .considerado 
de grande importancia, pois (jue deixa o ca- 
minho aberto para as tropas russas. 

As for(;as russas avançam para oeste da 
Transylvaiiia. 

O (iestiladeiro de .Diílibaba nã(j (^xiste, 
mas na região, da qual se trata, existe o 
desfiladeiro de Kirlíbaba. C.ertaniente seia 
este. a f|ué a Havas queria referir-se. Con- 
sideremos com um pouco de calma! No dia 
2 de Janeii'o, a me^sma «Havas» nos noti- 
ciou : «O Unily Mail publica um despacho de 
Uoina, annimciando que os russos invadi- 
ram a Hungria por (juatro pontos differen- 
tes.» Ha tres semanas os russos invadi- 
ram a Hungria por ((uatro- pontos e ago 
í^sti\s «invasort^s»" estão C()utentes em podt.i 
repetir a invasão por um ponto s(')! Os rus 
.sos. parece, querem imitar os francezes.ípie 
desmantelam, por muitas vezes, as baterias 
inimigas. „ . • 

E |»ol)re da geographia! Das fronteiras 
da Hiikovina os russos vão para o ()este da 
Transylvanía. Não seria meíhor invad'ir a 
Alta-Husgria? 

O esta(io-maior russo acompanha os seus 
nobres alliados fazendo a seguinte, commu- 
nicacão: «A aiülheria pesada d()s austria 

Conieiiuras solumovaião do Eoyulo 

A Turquia, entrando em guerra com a 
Tríplice Entente, devia voltan as .suas vistas 
principalmente para o Egypto.. De íacto, 
a P'rança tem longe as suas fronteiras.Quan- 
to á llussia, não parece (jue o inverno favo- 
reça agora as ex|)ediç(')es ottcmianas. 

()s russos, por outro lado, ape.'',ar da 
grande ma.ssa i)ostá sob as armas, não afa- 
garão a id^'a de enviar grandes contingen- 
tes contra a Tuniuia, enfraquecendo as li- 
nhas contra os seus inimigos j)otleK>í»»»ST-(iue 
são as fori'as austro-allemãs. 
^ Além d'isso, é para o Norte da África que 
se espalham as populações mussulmanas, 
[nais excUaveis á ,-guerra por motivos reli- 
giosos do ((lie politicos. Tudo indica, pois, 
que é ()ara o Egypto (pie .se dirige o máxi- 
mo esforço turco, neste momento. 

Que forças serão laiiçadp contra os in- 
glezes no Egypto? Já se vè que a marinha 
turca só píkie agir dos Darclanellos até o 
Mar Negro. A esíjuadra alliada, muito su- 
perior sob todos os asi)ectos, veda-llie a 
entrada do .-Vrchipelago. Sé) o exercito agi- 
i'á e .S() siirá perigoso para os inglezes 
transpondo o Canal de Suez. 

* * * 

• Occorre a peit^junta: O canal de Suez es 
tá defendido ?Um repórter italiano diz (lue 
sim e dá, impondo-.se reser\as, não a ex- 
tensão, mais a naturliza gerai do plano de- 
fensivo. 

O Canal dé, Suez é, por si mesmc), uma 
hirga trincheira sem solução de continui(la- 
d(^ um largo rio de 160 knis. de extensão, 
100 metros de largura e 11 de fundo. Mas 
não é essa defesa, natural a única eni (jue 

.(\s higlezes^foiifiiun. 
Elles ti'in fortiticáçíws em vários pontos 

do canal e linhas de lrin(;hoiras até crrca 
de 20 kíloiiu^.tros além da sua margem ori- 
ental. 

Estas fortidcações e estas trincheiras não 
.são seguidas, mas espaçadas, .segundo o 
ponto de vVsta tactico 'que os insjnrou. Pa- 
rece (pie aipii, como em geral, os inglezes 
confiam mais na defesa na\al'do oiie na ac- 
ç.ão do exercítt). Assim é que, secundando 
a acção das fort i fie ações,, e fazendo igual- 
mente o papel de fortalezas ambulantes, vá- 
rios cruzadores ligeiros, d(v typo do (iloii- 
crslrr e do Duke of Edimhurfj. trafegam 
continuainente, v'igiando (vstas aguas mortas 
Due rc.fleciem impassiveís as cores do ceii 

ProGlamação de anno novo do Imperador 

586.018 prisioneiros de guerra na Allemanha 

até 31 de Dezembro de 1914. 

Official. — íírande Quartel íiencral. 31 (le Dezembro do 

Ao exercito e á marinlia allemã. 

L)epoÍ8 de cinco mezes de renhida lucta entramos no anno novo. 

('oiisegMiiinos cs]»]endidas victorias e alcançamos grandes successos. f)s Cxei- 

citos allemães estão-se batendo (piasi exclnsivameiite em terra inimi{^a. Repetidas 

tentativas dos nossos adversarios no intuito de invadir o solo pátrio, com as 

forças armadas, não tiveram êxito. 

Km todos os mares os meus navios cobriram-se de glorias; as suas tripula- 

ções demonstraram (pie não somente sabem bater-se com denodo, mas, que, suffo- 

cadas jiela superioridade nunieyica, também sabem morrer heroicamente. 

O povo allemão, mima concordia sem exemplo, apoia calorosamente p cxci- 

cito e a armada, disjiosto a sacrificar tudo jiclo lar sagrado qne estamos defen- 

dendo contra um assalto criminoso. 

(Irandes feitos )»udcm()s assignalar no anno (jue termina. Os nossos inimigos 

ainda não foram entretanto c(tm])letamente deirotados. Novas liostes marcham 

continuamente contra os nossos exereitos e os dos nossos alliados. 

O numero não ikís intimide pov(^'m! A epocha é de gravidade a tarefa pe- 

nosa, mas ]iodemos olhar com confiança o futuro. 
(.'oiitio em Deus e na inegualavel bravura do exercito e da armada e con- 

vencido estou que /) ,])ovo allemão, iuteu'o, está. ao meu lado. ^ 

Por isso entremos coutiadamente no amio novo cheio de animo para uova« 

hictafs e novas victorias. . • ' 
Assignado : (riiilherme I. 1>. • 

Official. — Berlim, 31 de Dezembro de li)14. 

O numero total dos prisioneiros de gueiTa (exce])tuando os prisioneiros • ci- 

vis), internados, na Allemánha, ao fimlár o anno, eleva-se a 8138 efficiaes'e 

r)77.8ir) soldados. Neste numero ainda não estão incluídos os russos aprisiona- 

dos idtimamente na Polônia Russa e os prisioneiros que estão sendo transporta- 

dos jrara a Allemanlia. 

!•]' o seguinte o numero e nacionaliílade dos prisioneiros: 

Francezes 2459 ofticiaes, entre elles T generaes, e 215905 soldados. 

RUS.SOS 3575 offioiaes, entre elles 18 generaes, e 306294 soldados. 

Belgas (512 offieiaes, entre elles 3 generaes, e 3(3852 soldados. 

A noticia espalhada via Copenhague. de (puí estivessem internados na Rús- 

sia 1140 offieiaes e 134 700 soldados albmães, carece de fundamento. Os rus- 

SO.S inchiem nb numero de prisioneiros dc guerra os prisioneiros civis retidos e 
internados na Rússia ilesde o começo da guerra. O numero de ])risioneir(Js de 

guerra allemães não passa dfe quinze por cento do numero indicado. (Jonvem 

notar, além disso, (pie entre os i)risioneir( s aljemães cabidos em poder dos rus- 

sos ha muitos feridos. 

que  -    
tranquillo. Dc lado a lado o de.serto plano, 

verdadeiro deserto ([ue é o areai sem covi 
tornos. ' , ' 

Um choque InipetiKi.so do exercito ottoma 
no i)é)d(í escorraçar das posjções aviUiçadas 
as forcas que'defen<lem o I-^gypto. (.omeca- 
rá-então a |tlenitude da c,ami)anha: os in- 
glezes apoiam-se no Canal de Suez e nos va- 
sos de guerra, cuja artilheria poderí^sa ( 
movei, conjugada com as fortificações,^cons- 
tituirá o máximo obstáculo da invasão. 

* * * 

A está hora sabe-se i)ositivaniente que o:> 
turcos i)reparani forte (>xpedição ('ontra o 
Egypto. O repórter, citando vários dados, 
calcula-a com um effectivo de 2ÍO.OOO ho- 
mens. 

Que contingente opporão os 'inglez(\s a in- 
vasão? repórter (Vilcnia-o em 100.000 
licmens. O general commandante em chefe 
das forças de oecupação do Egypto, .lohn 
Maxwell, diz entretanto, com grandeopti- 
niismo, que não teme tincos. lem me- 
ios dc mais para a resistencla: o seu go- 
verno enviou-,lhe reforços da Índia, da Mãe- 
pátria, das ííolonías, A sua dirticuldade e 

a de dar anumação a tanta gente: ])i'efe- 
ria (p.ie o Canal se alongasse por mais uma 
centena de kilometros... 

Exciisado é dizer (lue o jornalista não 
compartilhou do optímismo do Commandan- 
U; britânico. 

» 

Apezar de todas as precauções (Io, gover- 
no inglez, e ellas iião podem ser maiores, 

uas noticias da guerra tèm chegado áo conhe- 
'N'imeato dos naturaes do Egypto. Um regi- 

nien de vigilaiicia .secreta, de ex[)ulsòes, (je 
arbítrios sem r'\servas. manteni a população 
•;ob uni regimem de terror. 

Os inglezes, o povo do liberalismo e da 
justiça, como se apregoani na Europa, são 
bem (íiversos qua.ndo pisam terras da .Urica. 
A sua moral contradictoria fica bem á mos- 
Ira sempre (|uc f) seu interesse material en 
tra em jogo. • . . 

Elle.s. .sibem (pie a poptilação arabe so se 
subjuga pel()s processos de terror; sabem 
(|ue lançado um rastdho no Norte da AIrica, 
nma sublcvação geral p(ídc arrancar-lhe o 
valle do Nilo, <> que é peor talvez, eleviiir 

) preço do algodão para. os tecedores da 
nglaterra. 

Agem, pois, como verdadeiros tyramios. 
Que succederá? Os íactos vão precípi- 

lar-sé. Quem viver verá. 

O protesto dos ii^lezes contra o 

serviço de informações 

(Uespoiisabilidadcí (le Lonl Klteheiier) 

. (Da «Dcutscho La Plata Zeitung» de 25 
d(^ Novomnro n. 295). 

New York, 24 de Noveinbro. 
A «Associated Press» recebeu uma in- 

formação de Londres pela qual a i>oi)ula- 
cão .(ia Capital ingleza foz grandes 

minifcstações -hostis ao «Times». Este 
jornal foi- responsabilisado pelo facto df» 
não ter a ]iopulação 'sabido a venhule 
:uH;rca da guerra sendo somente publicados 
noticias favoraveis. O pavo porém (pioi- 

■i'.ber qual é a situação real no campo 
lie batalha. Agora é do dever da imprensa, 
i ablicar tainlieni os relatorios desfavo- 
. avois. Se a imjTcnsa nas actuaos circuiiín- 
'.ancias faltasse francamente ao poVo,, 
o mesmo no caso do derrotas oventuaeB 
não SC sentiria 'deprimido. 

Foi affirmado que a tendencia do todos 
os jornaes consisto em publicar unica- 
niente noticias favoraveis tio campo de 
I>:'.talha. i . ' 

Foi d(íclarado ^erálinente (pie (mti pri- 
meira linha o governo o só cm eeguna'ii 
linha a imprensa devo ser responsabili- 
si'da j)ela dissiniulação da verdade porque 
o governo prohibiu severamente a publi- 
cação de noticias desfavoráveis. 

O governo se t(im intromettido luitíobri- 
içôes .da imprensa para com o puüliíío. 

0 (í-ontroh' das noticias do campo do bata- 
lita é tão severo como possível, e apezar 
de todos os protestos por parte do publico, 
a censura iiojo é mais severa do qiuí antes. 

.V culpa ]M-incipal ]ielo procedimento do 
governo foi attribuida a Ijord Kitchener 
(|ue o.s inglezes desde (Mifão chamam do 
idictadoi')} (! «autocrata». 

Eord Kitchener tomou o cargo de Mi- 
nistro da Guerra sob a condicção de mais 
tarde ser (hnxado a clle absoluta liber- 
(iade cm todos os seus actos. 

Este seKu-acto, porém, e digno do nota 
f.ord Kit(?.hener d<>u ordem a todos os íior- 
1 (;s] )andenles da guerra para que deixassem 
iaimediatamente os campos do batalha. 

^ » 
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II moila "[misoiia" ia ligliiena 

á nola noiie-lmmaiia. 

' o jíovonio dos Estados Unidos da Aiiic- 
l ica cio Norte recebeu do jjoverno britânico 
a seguinte res],i0sta á sua nota de 28 de 
dezembro, na qual aquellò protestou contra 
o ];irocediniento dos navios de gueri'a iu- 
ille7.es para com os navios mercantes dos 
j>aizes neutraes: 

A nota do governò dtí Vossa Excellen- 
túa é objíícto de cuidadoso estudo e os 
f'ontos nella assigiialados estão sendo to- 
mados em cbnsidei'ação. Como resultado 
déste estudo, este governo dirigirá a 
Kx. unia contestarão, na qual occupar- 
ae-a, detalhadamente dos assumptos, para 
os quaes os Estados Unidos chamaram 
uttenvão. 

«Este estudo e a preparação duma res- 
posta i'eijuerem, necessariamente, algum 
tempo, e por causa disto, e desejo fazei', 
sem maior demora, varias observav'öes 
]'reliminares, que, espero, contribuirão a 
esclarecer a (piestão e a remover certas 
concepções ei-róneas, que parecem ixistir. 
• «O governo de Sua ^lagestade está de 
accordo com o principio enunciado i)('lo 
governo dos Estados Unidos de que os 
belligerantes, onde se trata do connnercio 
entre os neutraes, não devem intervir,ao 
menos que tal intervenção seja necessai'ia 
l)ara a protecção e. a segurança nacional 
tios ditos belligerantes e, neste <.'aso, só 
feita, onde, soja indispunsavol. 

«Crêmos que existe unia concejição ér- 
-ronéa acerca da extensão da nossa, inter- 
venção no commercio. 
, «A nota de V. Ex. parece fazer re!^])on- 
savel o governo da Sua Magestade pelas 
presentes condições do commercio com os 
]}aizes ufnUraes, e nella se affirma que por 
(;ausa da acção do governo da Sua'.Mages- 
tade os ])roductos das grandes industriiis 
dos Estados Unidos não têm jiodido chegar 
aos seus velhos mercados, que, mesmo que 
neutraes, estão coiitignos aos i^aizes em 
guerra. Tal resultado está muito longe 
de ser a intenção do governo de Sua ^la- 
gestade, e este lamenta, sinceramente que 
isso se deve á sua conducta. 

«Xão me tem sido possível obter os 
dados, que demonstrassem, qual têm sido, 
ultimamente, o estado do coinmeício ame- 
ricano com os ditos paizes neutraes e, 
por conseguinte, só posso pedir que esta 
mesma considei-ação soja tomada em conta 
no assumpto, i)ara saber se o commercio 
dos Estados Unidos com estas nações neu- 
traes tem sido muito affectado. 
' «Estamos j)reparados jiai-a c;olher ma- 
iores evidencias no que se refere ao es- 
tado do intercâmbio com estes paizes neu- 
traes, evidencias, (lue piodeni levar-nos a 
conclusões differontes e a denioir^trar que 
CTivoz da acção do governo íln Sua Mages- 
tade, em i>articular, a existencia da gii-jr- 
ra c a conseguintc! diminuição da capa- 
cidade de compra tí a depressão do com- 
mercio, são os responsáveis pelos resulta- 
dos advei'sos sobre o movimento commer- 
dai dos paizes neutraes. 

"Está claro que o estado de guerra ha 
tido effeitos muito adversos .sobre as gran- 
<les industrias, como a do algodão; adniit- 
te-.se, porém, que isso é devido á causa ge- 
ral. (|ue é a (líminuição da capacidade de 
compra nos paizes como França. .Vllemanha 
e o Heino Unido — mais do que a interwn- 
("ão no commercio dos paizes neutraes. A 
resiMMto do algodão, pôde recordar-se que 
o governo liritanico auxiliou especialmente, 
por intermedio-da bolsa de algodão de Li- 
verpool, a i-enovação das transacções neste 
producto. não somente no tei'i itorio do Rei- 
no Unido, mas também em muitos paizes 
neutraes. 

«A nota de V. !'L\. se refere particular- 
mente á detenção do carregainento de (;obre. 
Os dados exti'ahidos das estatísticas offi- 
ciaes sobre a exjiortação deste metal dos 
E.stados Unidos para a Italía, desde o prin- 
cipio da guerra até o fim das primeiras ti es 
.semanas do niez de Dezemlxo, são os .seguín- 
te.s; 15.202.000 libras de cobre no anno de 
lí)i;) e 3G.285.000 no amio 19Ji. 

«V. Ex. não<;ita nem um carregamento de 
cohr'e consignado á Suwia que tivesse sido 
detido. Ha. .sem emirargo. quatro consigna- 
ções de cobre e de aluminio para este paiz 
que, apezar de destinadas á Suécia, estão 
na realidade, .segundo provas positivas, em 
])0(iei' do governo de Sua Maiíestade, con- 
signadas á .\liemanlia. 

■ '(Quanto á coutiscação de artigos alimeii- 
ticios a ({ue se lefere V. 1'^x.. o governo de 
Sila .Magestade está pieparado jiara admit- 
tir (jue estes pioduclos não (levem .ser deti- 
dos e conduzidos ao tribunal de presas,sem 
a sus|)eita de que elles estejam destinados ;ts 
força^í ai inadas do inimigo (Ui ao .seu g )- 
verno. 

«(Iremos (pie esta regra lia sido re.speil.i- 
da na prati(;a, até esta (lata; se. iiorchu. 
o governo dos Estados ('iiidos tem a prova 
do contrui'io. então estamos prom|)tos a es- 
tudal-a, e é nossa actual inlenção adherir a 
esta norma. ap(!sai' (jue não [lodemo^i dar- 
llie um alcance iliiiiiitado e incondicioiu'.l, 
visto (pie aipielles com os (luaes estamos (>n 
lucta. t('ni violado, até agora, 'as acce'ita- 
das leis da ciyilisação e da liumanídade, e 
rni vista lambem de (\ílarmos na ificerteui 
acerca da.>í nova;s violaç(')es destas leis e da 
sua ext(Misão no futuro. 

«í)(\sde 'i de Agosto ultimo até o dia 3 do 
correnie, o miniero dos va|)ores proceden- 
tesdos Estados 1'nidos com rumo á Hollaii- 
da, Dinamarca. Suécia, Noruega e Italia era 
de 77.'}; e 15 delles houve cujos carreg;i- 
mentos furani condiizidor^ it corte-de pr(>sa>, 
o mesmo destes. s(') oito foiam julgados e 
mu delles posto em liberdade. 

"E. .^111 embargo essencial, dadas as mo- 
dernas condi(;(Vs (pie. (|iiando haja hioIími 

verdadeiro de suspeitar a jin^sença de con- 
trabando, os barcos devem ser levados a uni 
porto para o seu registro. 

«De nenhuma outra maneira o direito de 
requisição pode .ser exercido, e não ser fei- 
to por esta pratica, este direito tinha de ser 
conipletaniente abandonado. 

O suicídio de Portugal 

A política portugueza victima da 
Inglaterra 

Sob o titulo acima, publicou ]jíi Tri- 
buna, dc '^Iadrid, de 15 de dezembro, um 
artigo qu(3 os leitores encontrarão a se- 
guir. Neste momento, em Portugal, não 
existe liberdade de imprensa. Os jornaef> 
não têm direito de dar noticias da guerra 
nem de fazer commentarios que não se- 
jam em fayor dos alliados. Parece que ha 
d(í parte dos políticos dominantes o ptii- 
saniento de conservar o i)ublico na igno- 
1'ancia dos acontecimentos. Entretanto, o 
que se está passando é muito grave. Acha- 
mos quo é nosso dever pôr a colonia por- 
tugueza ao corrente dos factos para que, 
em seu patriotismo, ella possa esclareci- 
damente julgar a conducta dos homens que 
dirigem os destinos de Portugal. Por isso, 
transcrevemos o artigo da Tribuna, de 
Madrid. 

Como se sábe, o sr. B(.'rnardino ^ta- 
chado, de accordo com todos os chefes re- 
publicanos, decidiu que Portugal devia to- 
mar piarte na guerra. Fizeram-se para esse 
effeito despesas militares que se elevam 
a uma cifi-a superioi'- a vintecinco mil 
contos fortes, os quaes não sc sabe onde é 
que o paíz ha de ir busçar, que certa- 
mente sairão das! costas do jiovo, já tão 
duramente sobi-e carregado. Para justi- 
ficar a sua attítude, declarou o sr. Ber- 
nardino Machado (pu' a Inglaterra ])edira 
o auxilio de Portugal. Ora, não é isso 
.0 (pie dizem os jornaes inglezes, nem isso 
é o que se pensa na Inglaterra, onde se 
ignora, o jiedido qu(! o sr. Bernardino 
Machado diz liavcr sido feito ao governo 
portugiiez, e 4o qual, até hoje, não vciu 
a publicidade a menor prova. Tudo leva 
a cl'er que o tal «pedido» da Inglaterra é 
uma criminosa invenção para illudir o 
povo, e incital-O/ contra- a Allemanha, 
o que pôde dar em resultado as mais gra- 
ves conseqüências para o paiz. Isso, mais 
ou menos, diz o artigo da Tribuna, para 
o qual chamamos a attenção dos leitores 
portuguezes, tanto nionarchistas como re- 
publicanos. I 

«As noticias (puí chegaram de Portu- 
gal, obrigam-nos também a escrever ho- 
je sobro a situação do paiz lusitano pe- 
rante a giien-a. \ 

A funesta^ gestão dos'politicos republi- 
calios portu^iezes não podia dar ou- 
tros fructos. A opinião sensata vê, com 
desgostoí, üí intervenção do seu paiz na 
guerra .européa, e por ess(í motivo caiu 
este (governo, com poucas horas depois do 
organizado. 

Nas Camaras foi o mesmo i'ecebido 
com manifesta hostilidade, e é mais que 
certo que todo governo que se disponha 
a seguir a mesma linha de conducta de 
servilismo á Inglaterra correrá egual 
sortü. 

.Já repetimos por varias vezes que só- 
mentc uma cegueira obstinada dos esta- 
distas port'ugniezes pôde fazer com que ellcb 
aiTojem o páiz á guerra. 

Foi a Inglaterra que prov'ocou esta al- 
lucinação. 

E'que Portugal não percebe o jogo mal 
intencionado que íi Inglateira lhe está 
fazendo. 

So existe um tratado de alliança entre 
Portugal b a Inglaterra, é evidente quo 
Portugal tem de cumpril-o.. 
. Nesse caso, a Inglaterra deve reconhe- 
cer abertamente que portugal intervém 
na guerra baspado nesse tratado, e pela 
vontade da Inglaterra. 

A Inglaterra não quer aUmittir iüto. 
A Inglateira ].«ede a Portugal que seja 

elle mesmo o único responsável; segnmJo 
noticias de boa fonte, a Inglaterra ex'i- 
gira. que o governo j.iortuguez declarasse 
cxjircssamente perante o jiarlamento que 
toma a responsabilidade, e não age im- 
pulsionado i)ela Inglaterra. A Inglaterra', 
com (íste- accordo, que livrar a sua rcs- 
{lOiisabilidade;, 

E.xistirá, por acaso, coisa mais cynica? 
Esta conducta ]iõe bem em relevo aini- 

(pia ]iolitica- de ("arihago. 
A Inglaterra arrastou por tal fórnu 

Portugal, (pie já agora os seus políticos 
não, podem retroceder, c a Allemanha' 
e a .-Vustria terão de <'onsidf'rar Portugal 
como inimigo, .lá basta o (pie até agora 
foi feito jiara que considerem Portugal co- 
mo inimigo destas duas nações. 

Xinguem comprehende o jiorque d(i 
tudo isto, com e.xce}>ção, ])rovavelmente, 
dos governantes portuguezes. 

■Acreditará por acaso a Inglaterra qu«*, 
com alguns milhares de ]jortuguezes, po- 
derá obter um golpe decisivo lia guerra'? 
Xão é crivei. - ^ 

.-^creditará ]K)r acaso a Inglaterra que 
poderá empregar com êxito u.s' delTÍcien- 
tes tropas portuguezas no Egypto ou na 
■Vfrica'.' Isto talvez fosse possível; mas 
não dei.xaria de ser uma lamentavel (con- 
fissão de sua fra(pieza. 

Para que servirá á Inglaterra o es- 
casso exercito portuguez si) (liariamente., 
lord Kitciiner eiumtra na fiiglaterra nii- 
Ihare.s de voluntários'? A razão por (pie 
os ]H)]iticos inglezes fazem tanto em- 
l-enlio na' intervenção ])()rtugueza lia 
guerra eurojiéa, e.\igindo- antes (pie o 
V arlamento portugue;< ,se toriw^ responsa- 
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vel pelos actos da sna nação, é muito ou- 
tra. e não está tão ócculta (pie um esta- 
dista de mediano talento não a ]ierceba 
claramente; desde que siga c.oni especial 
cuidado a política íngleza. 

A diplomacia britannica tem sido sem- 
pni'em extremo ])revidente e é indubi- 
tavel (pie se prepara para os aconte- 
cimentos que se appro.^imam. A Ingla- 
terra sabe que, apezar das suas esqua- 
dras dominarem o mar, não sairá com- 
pletamente victoriosa desta guerra c for- 
çosamente terá de compartilhar e.om a 
Allemanha a hegemonia do inundo. 

Este simples facto significará para a 
Inglaterra uma derrota moral de inc-al- 
culaveis conseqüências, ciija i'rinifiira 
será ,€sta: deixará de i.iei'ceber indemniza- 
ções de qualquer especie, vendo-se tal- 
vez, obrigada a offerecer compensa- 
ções aos seus adversarios. 

Para este caso muito lhe conviria que 
os seus alliados estivessem em condi- 
ções, de offerecer essas compensações, c 
ninguém melhor do que Portugal pôde, 
com as suas colonias, offerecer territó- 
rios que compensem e satisfaçam os ini- 
migos da Injilaterra. 

A Inglaterra bem conhece qual seja 
0 desejo da Allemanha, e que esta nação 
necessita das colonias de Angola e ^1«- 
çambique para alargar as suas posses- 
sões da África central e ali ter bons por- 
tos á disposição do seu commercio. 

,Nada melhor, por conseguinte, do que 
possuir taes prendas, conjuntamente <íoni 
a Belgicia, para saciar o appetite terri- 
torial da Allemanha, sem ter de sacrificar 
siquer uma libra esterlina ou um palmo 
dc territorio inglez. 

So os i'oliticos portuguezes não viram 
claro' neste jogo ó porque estão cégos, 
e estes delirios de gi-andeza ridículos oc- 
casionarão, sem' duvida, a ruína dá sua 
nação. 

Portugal prepara o seu proprio suicí- 
dio, e, a Inglaterra que meditou muito 
bem a má peça que préga á sua alliada, 
qu(ír e exige que tome o Parlamento a 
1 osponsabílidade do desastre que, em dias 
]>roximos, ha de encJuy de angustia a na- 
ção irmã. <• 

As noticias, absolutamente falhas de 
fundamento, do que a Allemanha inva- 
diu a colonia portugueza do Angola, S(>r- 
viram para excitar a opinião publica de 
Portug-al, fazendo com que o governo da 
Republica, proseguísse nas suas loucuras, 
aproveitanclo-se do ensejo para exjiulsar 
do seu territorio, sem processo, os pe- 
riodistas portugiuízes que podiam falar 
claro ao ]iaiz sobre os jierígos a que o 
õ expoz o regímén republicano. 

As" tropas alleniãs não invadiram a 
Angola, nem fizoi-am nenhum acto de 
liostilidade contra Portugal; a Allemanha 
já tem de fazer, frente a vários inimigos, 
para ainda provocar novos nas suas co- 
lonias da África, bastante expostas neste 
momento. O ongano se deu unicamente 
para tornar popular uma política belli- 
cosa que levará Portugal á ruína, e quem 
sabe so á perda da sua independencia. 

Porque, dc qualquer fôrma, uma vez 
que Portugal se decidiu a intervir na con- 
tenda, succeda o que succeder, a nação 
irmã senipro sahirá perdendo. 

Se a Allemanha vencer, as colonias 
portuguezas terão fatalmente de desap- 
parecer; e, se por uma dessas-rarasca- 
sualidades, o , triumpho da Inglaterra 
fosse absoluto, Portugal não seria mais do 
quo uma colonia ingleza, apezar de que 
na actualidadft já o é de facto. 

Para a Hespanlia, a attítude de Portu- 
gal tem excepcional importancía. 

Temos affírmado repetidas vezes quo a 
ingerencia estrangeira na nação vizinha 
põe cm perigo, para o futuro, a nossa 
liropria independencia. 

A Hespanlia deve estar alerta, caso 
não queira também suicidar-se, a tudo 
quanto se passa em Portugal. Impedir 
toda ingerencia estranha na Península 
o assegurar a independencia das nações 
ibéricas deve ser, ao nosso entender, a 
inLssão dos homens de governo hesfia- 
nhoes. 

A do Portugal <'St.á sériamonte amea- 
çada, na actualidadet pelos manejos da 
Inglaterra.»- 

Em favor da Allemanha 

Um collaborador da «União», de Buenos 
Aires, faz numa correspondência de Men- 
doza a aiiológia da Allemanha. í]' um ci- 
dadão arg^entiiio. Lendo-o, sente-se vibrar 
na sua alma aquelle tradíccíonal esjúrito 
de cavalheírismo hespanhol a que se- 
duzem e arrastam os . feitos de heroicí- 
dade e de, justiça. 

'.A. Allemaniia não carece dos meus ap 
]dau.sos, diz o articulí.sta. ^las uma das 
causas qu(>. mais sensíbílisam os coraçõe:; 
allemães são exactamente ostes hymnos 
quo irrompem em toda a parte do mun- 
do, nuismo eiüre os paizes mais liostís. 
cultuando a nossa capacidade de traba- 
lho, o nosso amor á p:iz o iiossn senti- 
mento de dever 1'atriotico. A'Allemanha 
representa para esses admiradores desin- 
teres.sados como que a poesia da civili- 
sação do mundo.  

Isto desvanece e commove. Xão iTi^ 
piram taes manifestações aipielles i)aizes 
em (pie os grandes senhores se substi- 
tuem no campo <la honra pelo soldado mer- 
cenário (í i'(<reni os símis a-dversariospela 
intriga c [.cia caluinnia, armas propii ias 
aos mercadores .sem e.scrupiilos. 
-Segue a correspondência; 

«Com o triumpho dos allemães 
Iriumpliam a justiça, a virtude, 
o trabalho, as sciencias, a arte 
o a civílisação» 

Bismarck. 

yoii escrever a favor da Alleiiianha. 
Bem sei, que essa nação de horoes e gi- 
gantes não n(.'cessita da minha humíldê de- 
fesa, porque, como disse Tasso, «á sua 
grandeza não attínge a crítica do des- 
peitado». 

Mas ante o cumulo de invenções e faU 
sídades que sobre ella jirojecta a im- 
prensa americana, impulsionada ])or um 
latinismo exotico, quero fazer ouvir o 
meu i>rote.sto vibrante, - - o protesto de 
um argentino, que admira a i.iatría de 
Guilherme II, a virtude, o trabalho, a 
raça varonil e forte da imniortal Alle- 
manha. 

A impr(;nsa americana e uma parte do 
seu povo combatem encarniçadamente a 
nação do Kaiser: Porque? A resposta, 
encontramol-a na lenda do camponez ro- 
mântico que, sentado numa pedra á beira 
de um rio, chorava amargamente até que 
a indiscreta presença de um viajantei o 
veiu incomodar não seu lu-anto. Porqu;- 
chora você tão desconsoladamete, bom 
homem? O camponez respondeu: Choro 
porque não tenho de que .chorar! 

Dito isto, qile para o meu espirito ó uma 
convicção, vou esboçar uma sègunda ra- 
zão, pela (pial tanta anthipatia se pro- 
fessa aos germanos. 

Ella provém da inconsciencia, dos ar- 
remessos da ignorancia, e muitas vezes do 
calculo mercenário. A crítica não é sin- 
cera, é apparente; uns combatem por dá- 
divas; outros argumentam com raciocí- 
nios (ío anarchista que, falto de direito, 
busca nas entrelinhas o na confusão um 
derivativo á irritação pessoal; os tercei- 
ros vão arrastados ijelo espirito de raça; 
os outros ainda,pela lei fatal da imitação. 

O raciochiiò sereno e judicíoso ])res- 
creve como prejudicial a sua log^ica. 

Embebidos no proposito da mentira, 
elles se fazem traidores aos seus desi- 
gníos. V 

A razão o a justiça são um intruso, 
quando contrarias aos nossos {danos. Cor- 
ramos os olhos á evidencia; e na nossa 
cegueira sentimo-nos tríumphantes. E' o 
instincto humano levado até á maldade! 

Saturados com estas idéias engana- 
mo-nos a nos i)ropríos. Vivemos da . il- 
lusão até que a cruel realidade nos des- 
perta novamente para a vida. Então, mal- 
dizemos os Deuses do Olympo, porque 

■estavamos em falso, (piando vivíamos pen- 
sando nelles. Mas já é tarde. A realidade 
derruba os castellos da nossa phantasia, 
as íllusões desfazem-se o o cahos ati- 
ra-nos pai'a o desespero. 

E' assim (pio, alimentando essas 
idéias, o generhlissimo French exclamou; 
Poderemos ficar sem viveres, fíxgota- 
rem-so todos os recursos financeiros;po- 
dem tirar-me todo o armamento e ani- 
quilarem-mo o exercito; mas basta só quo 
tenhamos a imprensa e o telegrapho a 
nosso favor para então podermos dizer 
que o triumpho é nosso. E omquanto o 
cândido general esfrega as mãos do jú- 
bilo pensando que no resto do mundo bri 
lham suas victorias, Liége, Naniur, Bru- 
xollas, Antuerpia, iMons, Dixmunde etc., 
caem em ruinas ante o denodo, o poder 
dos germanos. 

E (piando a Inglaterra, «Senhora dos Ala- 
res» como dizia Nelson, dorme sonhando 
os seus hypotheticos louros, os submarino;* 
allemães, mais práticos, vão destruindo 
paulatinamento a sua poderosa esquadra. 
Pois apesar disto, as «viotorias» telegra- 
phicas multiplicam-se! Festeja a im- 
1'rensa os triumplios com o seu intermi- 
nável cortejo de falsidade e embustes, qu - 
indignam! 

Assim é, que uma revista seria, «O 
Mundo Argentino», considerando-se offen- 
dida por um tal cumulo de invenção, tra- 
çou em suas pag-inas —- c como castigo 
bem merecido - - o facto generalisado com 
a seg-uinte pilhéria: 

«Entra o ordenança, e dirigindo-se ao 
redactor do diário, diz-lhe: Manda dizer 
o Snr. Director, que hoje não «mate» mai * 
de 20 mil soldados! 

O redactor i-es[,iondeu: Pois digr,- 
Ihe que não posso accoder ao seu |)edid(). 
porquo já hoje matei 50 mil!» 

Mas não faz mal! Esta nação d(í ar- 
tistas geniaes,. philosophos eminentes, mú- 
sicos, brilhantes, médicos notáveis, poeta;-; 
singulares, pintores inimitáveis, sábios es- 
tadistas e militares modelos, não pode 
succumbir. A civilisação, a cultura o as 
sciencias reclamam a sua existencia )>1(-- 
thorica de energias vitaes. «O Iniperio 
do Frederico, o grande, deve reinar.» 

Sobro as niontanhas das. victorias tele 
graphicas, embustes e falsidades brev.> 
virá o tempo em que poderemos dizer: 

«Ao grande povò da Allemanha trium 
jihante a nossa' homenagem! 

•lu.vN' PITT A X 

A MENTIRA 

Dííbaixo desta epig^raphe o Sr. .Jansen 
Müller Filho firmou o seguinte artigo 
tpic a «Tribuna» do Kio. inseriu na ediçã" 
Vle (i do corrente: 

O (pie é a mentira? E' a narração falsa 
e inconsciente dos factos. E'o (pie faezni os 
detractores, da Allemanha e das qualida 
des de .seus filhos. Que os inimigos da 
.Vllenianha mintam, inventem mil coiisas 
absiirda.s, é perdoavel: Um (íspirito pon- 
derado ,sab(!rá, calmamente, apreciar o 
valor e razão (h; ser de todas essas [ihan- 
tazias (lUe o des[ieito, o odio e a inveja 

fazem nascer na imaginação daquelles (|ue 
50 vão sentindo esmagados i^or força 
mais bem disciplinada. Estes factos são 
naturaes. O que, entretanto, è inadmissi- 
vel é quo essas mentiras sejam acceitaveis 
tão facilmente em es]iiritos que deviam 
ter a reflexão e a c.alma necessarias 
para rejeital-as. 

Si amanhã lermos um conimiinicado of- 
ficial inglez ou francez, dizendo (pie lal 
ou qual aviador em um «audacioso ráid» 
foi á lua, diremos: ou ipie o autor da 
noticia estava doido ou então (pie é um 
imbecil. Mas, o (pie iioderemos nós dizer 
se virnios que «todos» acreditam eni tal 
«connnunicado?» Ou esses crentes estão 
furiosos ou sao tão bons imbecis como o 
fornecedor do commuiiicado. Se, 1'orém.a 
noticia for «fabricada» com o único fim 
de ser acreditada, então, «cordiaes felici- 
tações» a quem nella acreditar. 

lia dias o «.Jornal» ]niblicou um telc- 
granima, dizendo que um submarino al- 
lemão, propositadamente, escolhera um 
navio mercante francez, carregado de 
passageiros e refugiados, sobre o (]ual 
lançou um ropedo o cpie nas iiroximidades 
estava um outro navio inglez, o <(,C^ueen», 
que salvou os naufragos. 

A bordo do <iK^ueen» vinham «syiidicos» 
que; calmamente, embora em logar muito 
arriscado, examinaram os destroços He 
um barco salva-vidas, verificando-se dess(í 
rxaino a jirova de que o navio francez 
fora attingido por torpedo. A critica desse 
acto do selvageria allemã esta feito no 
proprio telegramma. Tal mentira, tola e 
absurda quo ó, attenção nenhuma nie- 
cerá. Admira como é (pie os allemães 
tenham escolhido de iireferencia o navio 
irancez o mais aíínura o supi)or como 
é que os inglezes do «fjueen» tiveram a 
calma bastante para salvar os naufragos, 
cousa que depende de bastante tempo, 
o ainda dar-so ao «sport» de recolher des- 
troços de barcos salva-vidas!... Os in- 
glezes provaram com isso, uma abnega- 
ção .sem nome — na iminência de 
tanto perigo, ])ois o «IQiuien» jiodia tambeni 
ser torpeado, sem recuarem o recolhendo 
além dos naufragos, os desti-oços do barco 
afim de poder, com «firmeza e verdade, 
fornecer ao mundo uma )irova da barba- 
ridade dos allemães...» 

Ha tempos li uma noticia allemã que di- 
zia haver grande difficuldade em apanhar 
prisioneiros inglezes sãos, isto i)orquo«no 
esjiort» de corridas núignem l(!vava van- 
tagem aos subditos de sua magestade bri- 
tannica»! Não seria de espantar (pie ama- 
nhã os inglezes descobrissem nos allemães 
esses prodígios de velocidade e, estou cer- 
to, isso ])assaria a sur verdade, muito em- 
(íora a fuga dos allemães se fosse effe- 
ctuando cada vez mais jiara o sul no tliea- 
tro da guerra occidental o cada vez mais 
juira o norte no . oriental!... 

Vamos agora «esperar as noticias do 
Almirantado de S. M. Britannica quanto 
'ao desastre do «Fornndable». Xão teria 
sido algum espião que. denunciou a po- 
sição do vaso inglez? 

E' bem {'ossivel (pie (pode ser <'sta uma 
explicação do desastre...) algum «bandido 
allemão», consegaiindo illudir a vigilancia 
da officialidade, disfarçou-se em «english 
sailor» o foi i^ara bordo, tendo conse- 
guido realisar uma explosão (pialquer na- 
(pieile navio... 

Tudo é possível, visto como... os al- 
lemães são capazes de tudo... 

E a «palavrâ» íngleza, a «verdade» in-- 
gleza, a «austeridade» ingleza? 

■ ■ ■' ' ■ ' ^ i. Í; 

O commandante do "ü 9" 

Xestes lermos refere-se o jornal «Ham- 
burger Xachrichten» de 25 de Setembro, 
ao capitão-tenento Otto AVeddigen, coni- 
mandanto do submersivel «U 9», que a 
22 daquelle mez, a 20 milhas "de Hock, na 
Hollanda, poz a pique os tres cruzadores- 
couraçados inglezes «A"boukir», «Hogue» 
(• «Cressy»: i 

«A 16 de Agosto o capitão-tenente Otto 
."\^'eddigen realizava em AVilhelmshaven 
o seu casamento. Bem interessante e digno 
de nota foi esse militar ter escolhido 
]>ara essa cerimonia a oi)portumdade em 
que justamente tinha regressado ch; uma 
importante commissão que levára os nos- 
sos submersiveis ás ilhas Shettland. 

O seu navio, o submersivel «U *.)», (put 
elle commandava d(\sde a introdiicção 
dos submersiveis na nossa marinha, devia 
submetter-se a uns pequenos concertos e 
elle aproveitou esse pe<][ueno ]irazo de 
descanso para realizar, em AVilhelmsha- 
ven, em casa do seu irmão, o almejado 
enlace com a eleita do seu coração, a 
senhorita Prepe. No dia se^-uinte ao do 
casamento,, o >U 9» estava de novo ]M'om- 
]ito para o combato recebendo então ao 
seu bordo o seu commandante. Nos brin- 
des levantados em honra ao joven par 
ex]n'imiram-so com énthusiasmo as es- 
peranças quo todos os camaradas depo- 
sitavam no dedicado capitão. Sabiam por- 
cino deviam ter confiança na coragem 
desse homem: Quando se encontrava cm 
Heligoland caiu de bordo um dos mari- 
nheiros do navio. O mar estava agntado 
mas, sem hesitação, o tenente AVeddigen 
atirou-so á agua o salvou o marinheiro. A 
medalha humanitaria que ostenta com- 
])rova esse facto. O seu valor, como ho- 
mem do mar, já estava reconhecido com 
a. concessão da ordem da Agliia Vermelha. 
Aos paes líão coul>e a satisfação de as- . 
sistir ao acto heroico de seu filho pois, 
ha tres annos que falleceram. 
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Isis-Vitalin 

erneuert das gesamte Elutieben und ist für jede Krank- 
heit unentbehrlich. 

Isis-VitaUn 

hebt die Schaflfenstreude und Lebenslust. 

Isis-Vitalin 

erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 

belebt die Nerven und gibt ihnen irische Spannkraft 

IsiS'Vitalin 
bringt guten Appetit und fördert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 
ist sehr wohlschmeckend und kühlt das ethitzte Blut; 

deshalb in den Tropen das herrlichsttj Tisch-Getränk. 

Isis-Vitalin 

kann jeder mit Vorteil-für. seine Gesundheit eniessen. 

Isis-^/italin 

ist ein äusserst konzentrierter Extrakt und .darum sehr 
sparsam, sowie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschäften zu haben. 

DafUi Grali in Polen; 

Aul' Polens eiiisanieu Feldoni steht 
Imü selilidite^ flolxkivuz, stürmeumwclit.' 
.Si'liiH'olakcTi decken, das weite I^aiid ; 
r:is fern an des »raueji Hinunels, Ilantl, , 

VoV t\V9cheii tobtöi hiei- eine Schlacht. 
Mammen u. Blit'ze durehlohten die Na;cht; 
[ ia stöhnte das Sterben, da brüllte 'die ,ut j 
Und am Boden schlicji träge ein Sirom;von 

Blnt., 
lOin Kricfi'cr rang" seine letzte Not. 

i']i' l'iihlte schon schleichen im Bücken den 
' Tod; 

l'nd da.^ Leljcn hatte so heiß doch g-egiüht, 
rnd die Jicbo hatte so rot ihm geblülit... 

A\ as tut's, daß er treulos-auich,, eiiist 
verließ;,, 

l■^Va,s tui-'s, diiß mein Lieben er von sich, 
stieß? ; ■ 

A\'as tut's, daß er kaum Avoh'l gedachte 
, mein? 

I(ir ble.ilxi die Schie doch, ewig sein! 
.let/.i: li(!gt er auf Polens einsamem Ftdd' 

Und di(!i Stürme brausen kalt dVu'cli die 
'l^Velt.. 

Sehiicelaken (lecken chis weite Land 
I^is fei'n an des grauen Himmels Hand. 

AL 

Hamburger Herzen. 
i ' ■ i • I : i - ; 

Frk :Magarete (kius, Schwester des Fa- 
Iirikanteii H. .1. Gaus von No. 1'2 Jeffer- 
^011, í:í.|reet, Enookivii, hat in Hamlnu'g.der 
A'crwundeten-ErMschung's-Station _ auH 
dem. Hannöverschfin Eahnliot, sowie de.n 
MM'Kcliiedciien Lazaretten ;Besuche abge- 
.■^l.attet. und ist, wie aus iiacJistcJicnder 
tScliilderung hervorge'it, ganz entzückt 
von der Art und ^Veiäe, wie tür die armen 
A'ei wundeten, auch für die Feinde, ge- 
^i'Oi'gt wird. Sic schreibt: 

Das! !iiltsbei'oit& Hamburg hat in seine;n 
g'i'ollen Krankenhäusern xxngefälvr 1.7 000 
PcAton. für A^'crwundcte enig-ericlitet^ und 
eine igleiche Anzahl ist von kleineren. An- 
.stulten und Privatfamilien '/ur A'criügung 
gebleut worden. - 

Im gToßen ,Fi)])end(n'ier Ivrankenhaas 
liege.n, auch,einige Hundeil., In PavillonsJ 
mit je 40 Betten, in 2 Reihen aufg-osieirt, 
liegen unsCTC- l-^ri«ger; auch hier Jiabcn 
liebende Hände alles getan, um ihnen den 
,ott AVochen. und Afonate langen Aufenthalt 
angenehm zu n'iachcn. Die Räume-.-'elbst 
sind groß, luftig, hell und sonnig und' init 
allen der 'Xeuzeit entsprechenden ,Kin- 
richtungen vereehen. Und die. Verwun-, 
(ieten selbst, wenn sie erziihleji von ihren 
Wunden tmd den Stra]);ize'n, die.' sie durch- 
gemacht hal,)en • . nichts ist auf ihrem 
Antlitzdavon vAi sehen,' alle,sind voll 
Lobes,üIkm- ihre Pflege und Behauitlnng 
mul blicken mit Zuversii-lu tlci* Zeit cnl;. 
geg'cn, wenn sie wied(ir den. aftenrock 
anzie.luui kiinnen, um 'gegen den Briten,'<iu- 
kämpfen, denn ke.incr ist ihnen so ve.rl\;>ßt, 
wie gerade diesei- Krän\er. In der Mitie 
JtMles Saal(^^ ist ein großer Blnmeniiscli 
Jiiit fi'isehen. Pllanzen. ebenso l.u-i jedpni 

des 

ßaiico Älleinäo .Transatlaotico 

(Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin) 
S.40 PAULO SANTOS 

Rua Direita 10 A Run 15 de Nvvembm 6 A 

Reserven ca. Mk. 9 500.000 

PETROPOLIS 
Avenida 15 de Nov. 300 

RIO DE JANEIRO 
Rua da Alfandega 11 

. Volleingezahltes Kapital Mk. 30 000 000 

eröffnet Sparkonten mit Ein, agen von mindestens Ks. 60$000; weite;e Einzahlungin von Rs. 20f000 an; 
Höciietgrcnze Rs. 10:000|00t) iium Zinssätze von 
Täglich kündbar. Prozent jährlich Kassendienst von 9-5 Uhr. 

TinfiftisiiaMfäßliißV 6 Monate fest oder mit 30-tãgiger Kündigung nach 3 Monaten: S'/o p. a. c auf 9 Monate fest'oder mit 30 tägiger Kündigung nach 6 Monaten: 6"/, p. a. 

einzelnen Bett halsen liebende H'inde für 
frische Blumen und .LiebesgalKm, sowie 
lür allerhand Zeitvertreib ge-sorgt. Au 
einem'Bett stand eine kleine grihie Pllan- 
7/6, in dei'selben hing das erworbene 1m- 
serne .Kiv-uz des kranken Schläfers, die 
aufüi)fernde Hand der 01>ersehwester liatt^ 
es ihm da aufgehängt. 

f'in anderer gTOlJer kräftiger flayer-, 
einer von denen, die ja so tapfer und mutig 
gékíimiiffc haben, zeigte mir mit schwachen 
mid zitternden Händen den e.inige Zoll 
langen dicken Granatsplitter, welcher ilnn 
die seh wer© Beinwunde verursaciht liat- 
te. Rührend war es zu sehen, wie er, 
trotz, seiner SchAväche, voll Eegeisterung 
wa:-)' für unsere gerechte/ vS;i('he. 

Zwei histige Sachsen, welche sicii ihre 
Verwundimg vor^ Antwerpeiu gelioh hat- 
ten, erz.i.ihlten nur, sie seien geradt; !i,m 
íBegriíf gewesen, ihren Rest, von Soeck und 
Brot zu verzehren, denn iu A.ntwerpen 
erwarteten sie etwas > besseres, als Ijeide 
•von feindlichen.Kugeln getroffen wurden. 
Der eine glaubte, sein Bein sei. ihm abge- 
rissen und hatte nicht den ]\,Iut nach zuse- 
hen, bis ihm der Kiunkenträgor ver- 

.»leherte, es.sei ja nur der Hacken, dann 
sei er trotz seinei- Schmerzen iu einr.»»i 
Ijachkramj)i aüsgefnwhen. denn nun kön- 

. ne ei' ja. noch mal mit n'ieh lingiand -- 
diesen VVimsch haben alle. 

Fiii anderer hattej außer <Mnigcn Bein- 
schüssen 7 Handwunden, war ab.er kreuz- 
fidel. Als ich ihn fragte, ob er denn rau- 

.'chen, köpne, war er ga.nz erstaunr; ,,Xa 
freilich", war 'seine Antwort, ,,waS' ich 
nicht allein kann, tun meine Kameraden 
für mich!" 

.\\'iede.r einige andei'e spielten Halma 
.an den, Betten der hilllosen Kame.i'adi'n, 
Zigarren, iviuciheiid. Alh.i sind d<!s LoIk;;s 
voll für die auloi)lei'ndc Liebe und Pllege, 
mit dei- niau sie umgibt. Tatsäclilieli, der 
Xacluniitag verging,so schnell, mir wurde 

, ganz wühi ulin's lli^rz beim Anblick all 
die^-er zufvifiierien Lente. \'i>u den<''n tlüefi 

mancher, trotz-aller Cíeschiclcliclikeit der 
Aw'ztc. ein Krüpi;el bleibt. 

Draußen in dem hüimchen groííen t!ar- 
ten spazierte auch eine Afenge Kriege'!- in 
ihren blau-weiß oder dot-Xveiß gestreilten 
Lazarett-A iizügen mit Soldatemhütze auf, 
aber alle mit deni .\usdrnek des Dankes 
im Gesicht. Da die Beförderung in die 
verschiedenen Laztirelte ofi: einige Zeit 
in Ansi'ruch ninunt, so verrreiben sie sich 
diese mir größter Befi'iedigung, und keiner 
die 'Zigarre oder Zigaiettc verschmähend. 

AVöchentlich einmal finden nnt Ge- 
nehmig'ung der 01>crärzte in allen .LaÄa-- 
retten '.Konzerte statt, die den genesenden 
Kriegern, sehr willkonunen sind, ^lan. 
fühlt sich förndicii hingezogen 'zu diesen 
tapferen deutschí-u .M.'fiihern, denen man 
.,Barbarei" nachsagt. 'Wer ihren fiied- 
l'idien, dankbaren Gesichts-ausdruck , ge- 
sehen hat, dei' fragt sich, Avie ist es mög- 
lich, unserem- geliebteii ,\'ar,erlande solche 
Schandtaten anzuhängend \ 

Dem .Vaterländischeii 'Frauen-Hilfsver- 
ein wnrde die Aulgabo zuteil, eine teo- 
genan.rite .Verwundeten-K.rfrisch.imgs-Hta- 
tion zu errichten, welche die Itestinnnüng 
hat, die hier mit Hilfs-liazarett-Zügen oder 
Ivranken-Zügen eintreffenden iverwunvle- 
ten oder ki^anken Soldaten zu verpflegen 
und zu erfrischen und für de.ren "\\eite:r- 
belörderung .nat-h anderen Stationen, oder 
die L^eberführung in Juesige Lazarette zu 
besorgen. ' ^ 

fn einem Zciti'aum von 48 Stunden 
wurde auf dem alten. Bahnnof der große 
Sclmpijeu -sauber gemaeht, mit Bänken, 
llsdren- Sti'ililen ausgestattet, AV-.isch- 
tisclie. füi' 50 leicht Verwundete wurden 
anigestelh. und auch für die übrigen Kran- 
kenalle.-.-; XötigC' vorgvjsehen, Heizun.ii'svor- 
l ichtung; sowie lür die vorgi sei!Í'le);eiieu 
Dienst])Osr(>n, als Oberhitimg, Ober- 
Schwester. AVirrsel.alu'rin, Kobnnenfüh- 
rer, Zimmer vqllst-'iudig eingei-i( hivM. Für 
die Anrichtnng \ind N'eiKihnig von Spei- 
f:en ist. eine, jv.vi ra.-.Vbleihing «'ingerii inet, 

gaben,- nur konnnen sie zuletzt an die 
Reihe. Also nichts: von deiu deutschen 
Barbarentum! 

■ .l.ieberrascht war icli, wie bis ins Klein- 
ste aber auch für alles, gesorgt, ist. 

I-vS gibt eine andere solche Station lauf 
der Veddel, wo mau die g-anz in der Näh« 
liegenden Passagierhallen der Hapag als 
Laz.arettfür 1500 A'erwundete fcingericlitct 

dort werden die Si)eisen iu (.J großen fvoch- 
.kisten aufbewalu't, sodaß jeder einzelne' 
Ivrieger, müde imd i'natr von der .I?eisfe, 
die olt bis 4 Tage dauciT, seine Hr- 
frischungen warm erliält. Das g^-brauchtc 
Geschirr wird iu die Aul Waschräume ge- 
fahren inid nacl! erfolgter Rehiignng 'in 
die Cieschirrkammcr znrückgelielert; au- 
ßerdem ist ein vollsräsiidig eingerichtei:e.s 
Badezimmer aidgestcvllt Avordyn. ^ ' 

Der vorschrittmäßige Betrieb kann sic;! 
in spätestens (5 Stunden, nach erfolgiot 
Alarmierung durch das, Oberkonunando. 
abwickeln, und beim '.Kintretfen des Zuges 
mit im Höehsttalle 800 .Verwundeten isc al- 
les Tix und fertig. Die langen liäume sind 
ni,ic.h ^Möglichkeit behaglich gemaet".wor- 
den. Frische Blumen aid je'dom Tisciia 
grüne und blühende Pflanzen y.wisclieii 
Fahnen- Dekoratiönen in joder, l.a.ndesf u'bc 
schmücken dieselben. Da sind Lii.-ge- 
Stühle, schöne Korbsessel etc. Kommt-dei 
Verwimdetc mit zerfetzrcn Schuhen und 
Kleidern an. so ist auch gieicli jemand 
da. mit sattberen bequemen Tvleidungssiük- 
ken; so findet er hier erst mal alles Er- 
denkliche vor, um es sicli seinem Zustand 
gemäß bequem zu machen. Ist der A'er- 
wimdete imstande zu schreiben. sO' ist 
auch alles nötige dafür l)ereit, oder, hilf- 
reiche Hände senden seitte-Orüße ztt ;-:e'- 
nen liieben, tun ihtien mitzuteilen, ()aß 
nuii endlieh nach langer Falirt dem f.,-t- 
zarett envgegengehi', wo mait seine ■A^'un- 
den heilen Avill. 

Gleich bei tler Alarmierung treffen auch 
Zeitschriften ein tmd vertreiben sichdatui 
leichter Venvitndete die Zeit mit dem Le- 
sen der Zeitschriften, tmd den f.iebes- 
gabeti. wi(i Sthockolade, Zigarren und Zi- 
garetten. w(:lehe man ihiK.Mi rtdelu, bis 
das Attto sie dann auch cndlieli an /da.s 
Ziel bringt. 

Olt kommen atteh einigi- Him<lert i 
,fangen(^ Verwundete an. Sie erhalten ge- 
nau diííseibi \'i;rpll(;gu)ig wie unsi-i'!* bra- 
ven Ki-ii'ger.. an.-^gi iiiHimien <lie Li.-hes- 

Der Ausstand in Südafrika. S 
Die fjeiche Bevi-rs' ist bei lAHicgeki'aal 

geftmden und identifiziert worden. Dvo 
üntersuelutng. ergab, daß Boyers unvet-- 
wtntdet war und sein Tod durch F:i'trinkeu 
erfolgte. Beyers: .geriet, während er doii 
Vaal'durchsc!; wannnm, aus dem Sattel und 
stichte wieder das linke Ufer 'ztrerreiclieii. 
Etwa. 300 ihirds vom Ufer begann er uiii 
Hilfe zti i'ufen. liin Soldat fragte |voni 
üler, ob er vcrwtmdef sei'. Beyers: ant- 
wortete': „Ich Ivtum nidu' schwimmen, 
meine Kleidutig hindert mich." Infolge 
des heftigen Feuers aa7U" es al>cr unmög- 
lich, Hilfe zu leisten. Zusammen mit Bey^- 
ers ertrank noch chi anderer Bin-, 

General Martjnow gegen die 
russisciie Taktik. 

Der russische General Martinow. der'in 
Westgalizicn gefangnen genommen wurde 
und in  im l-hsenbtu-'ger Komitat 
interniert isr, empfing den Besuch eines 
österreichisc; ;en, .Milit.ärsehriftstellei's'. 
f^etzterer berichtet ntm dem „Az Ujsag" 
über die Unterredung, in deren .Verlaui 
General i^lartuiow u. a. sagte: 

,,lch fiel dem alten bankerotten Syste-iu 
der russischen Taktik zum Opfer. Ich ver- 
UKtoilte seit jeher die großen M;issena.uf- 
züge, das Sannnein Htmderttausender aiii! 
einem Fleck. Doch der russisciie General- 
ótaT> verfiel a*uch jetzt wieder in seine-lv 
alten "Fehler. Die rttssisclie Armee 'Anrd 
wieder geschlagen werden, und man A\ird 
sie noch ntillionenmal sei Jagen we^'en 
ihrer veralteten Taktik." 

Die französisciie Regierung 
in Bordeaux. 

ards. 12. Dez. Kriegsmiuister Mille- 
rand verließ gcstvM'ii altend Borde^aux, w 
j e d och Kl i e Ci C' s c;!; äd t e d e s K r i e g s- 
minis ter i ums no ch er 1 cdigt wer- 
den. (Die Rückkehr des Ministers nacl.i 
Pari.^ .scheint ftlso nttr erfolgt zu sein, 
um der ^^'elt Sand in die Augen sin 
streuen;-) 

. . * V 
Be Av e t s. - .Alciii .Mann schreibt mir, 

i(ih soll ü.m solort InsekretiptdA'cr schik- 
kett. (loft sei Datdc, da seheiur. er endlici-i 
aus dem Schützengraben Iieratis zu sei^j. 
tmd tnal Avieder iti cinent ordentlichen Betr. 
zu scltiafen!" 

CL..Ã. -«-.i 

Rua Alvares Penteado n.38-H 
S. Paulo • Telephon ..Mensageiros'-' 

I'adan'u „(i e rinii n i a" 

Deutsche Bäckerei 
von Schmidt & Matt 

Kua llelvetia 9-2 Sao J'anl» 
00000 " 52 

Dciiisches Urot in allen Qua- 
litiitcni Bisifuits, Kaffee- und 
Tceg-ebiick. Frische Butter. 

Schnellst^) xind . fieberst« Jl rtâft&hmBg T»n 
Àaítrâg:oi>, 6euftchríchi!^aTig:en a. Zaetellun- 
Ken von kleintn Ptikcten (hiá 25 Kilo)» Ver- 

VOD Einlad'uiigen, Prcgrammen, Ruad. 
■chrolbeDf R®klám©zetteln eto. Mensag«f-iros 
!tl;r BäiU nnd Hochxeittn etc. — típeeial- 
Sektion für Ünnüge, Trf naport a. Despachei, 

rreisö. Garantie lür alle Arbeiten. 

DEüTsenp: ZRITUNG ■ - ^ 

Bromiiergy äs. Co, 

Maschinen ittr das graphische Gewerbe. 

Piro nix - Tigeldmcksclinellpressen 

Zylinderdmckpresseu „ Windsbraut" 

Eeiclilialtiscs Lager von Schriften und Sotzinaterial 

l'iipicrscliiu'ideinascliinci). IVrfoncrmascliinen, Buchhinderprcsseu, 
— J'ai)psclic]-cii, Vcrg()ldej)iTsseu vou Karl Kr.iuár, Leipzig-. — 

- ® B Ei ■ ; - ■ ' 

- Typographsetzmaschinen. — Liniermaschinen. 

Steveotv])ic -Maschiuen' und -Apparate. — Heftmaschinen. 
'iS . ' ■ 

Stets auf Lager. 

Riia da Quilanila N. 10 - São Paulo - Gaixa Postal 756 

Rua S. Ephigenia 75 
hält stets die letzten Neuliéifcii 
in Kleidern und lliitCM 
für Damen und Kinder auf'La- 
jxcr. ISlorMettM, lllumen. 
Melileiei* n. llandHrliiitie 
iu vorziin-liclien Qualitäten und 
iu allen l'reislafjon, 

(irosses Schneideratelier von 

Restaurant und Pension- 

Zum Hirschen 
llua Aurora No. ;)7 

empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden l'ublikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zinnner, saubere Hetten. iiiissig-c 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Schojis. Es ladet freundl. ein 
-1) (icorg Ilccf 

I'eiisionisten -K-erden jederzeit an- 
genommen. - - Auch Mahlzelten 

ausser dein llausk 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Zu vermieten 
in ruhigem deatsehen , Familien- 
hause ein gut möbliertes Zimmer. 
l-;iektrlsches licht,- lialto imd 
warmo Pjüder, grosse^r Garten 
vorhanden. Höchste und ge> 
siindeste Gegend São- Paidos. 
Bondverbindungen in der Niiiio. 
liua 13 de Maio 279, (i'araiso), 
Sfio Paulo. ' 501 

Hotel Aibion 
liua Brigadeiro Tobins 89 
in der S'Hhe der Bahnhöfe 

São Pa':la 
emiifiehlt sich dem reiscndcB 
l'ublikum. Alle Bequcmlieli- 
keisen für Familien vorhancICTi. 
- Vorzügliche ivücho und.Oé- 
triinke. - Gute Bedienung. — 
Mässige Preise.- Geneigtem /,h- 
s|)rueli hält si(-h bestens rta- 
pfohlen der Inhaber 

.losé Schneeberger. 

Jkatité et Maniciire 
von Babette Stein 

Ivtiii (Jesario Motta Xo. (>3 — São T'atilo 
Kom])Ietto Einrichtungen für sämtliche 
Anwendungsformon narurgemässer lleil- 

5-26-1^ -weise. — H-ydro- und Elektro-Therapie. 

Herr 

Dr. Mur Staulr 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zeitung 

Frau 

Rio de Janeiro 

wird ersticht, in der (ie- 
srfiHftsstelie der Deutschen 
Mnng, Bua Ülfandep 90, 
vorzusprechen. 
Verlag der Deutschen Zeitimg 

ÜE. B. FMll H 
Hebamme 

Oipbmiert in Deutschland und 
Bio de Janeiro 

Rua Livi e N. 2, — B. Panlo 
Teleplion 1945  

Dr. Lehfeld 
]tccl>tsan«valt 

Etabliert seit 1890.Si)rech- 
stunden von 12—3 'Uhr 

llua da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. IG 

ileniiilaileo.FraueD-Klii 
liua Frei Caneca (Av. Paulista) 

Dieses Etablissement hat eine 
erstklassige Abteilung fiir I'oii- 
sionistinncn eingerichtet. Ein Teil 
der für Pensionistinnon bestimm- 
ten Kiiume befindet sich im 
Hauptgebäude, der andere ,im 
se])araten Pavillon. Pensiouistin- 
nen haben eine gesciiulte Kran- 
kenpflegerin zu ihrer Pflege Auch 
stellt die Maternidado für.Privat- 
pflege gei>rüfto und zuverlässige 
Pflegerinnenlzur Verfügung. 00 



ßEllTSOIIIi ZRITUNG 

Deutsche Art, Die Absetzung Hennenkampfs. 
if ' , : ; : ■ ■ i I. : 

Sclljstverstand]ich wird die Absetziung- 
des (reiierals .Reiiiu'iikainpf in der g-esani- 
ton Pi:essc einjíeliçnd besprochen. S-elu' 
interessant sind da unter andern der Rück- 
blick, den. Major Moraht im „Rerl. Tgbl." 
auf ciie Laufbahn des vielg-eaannten (jc- 
nerals AVii'ft und <lio Sehhißlolg-erun.a-en, 
die '(>r daran kuüpft. : ,'(!eneral Ken- 
ncnkanijjf," schreibt ^forallt. „war in 
dießieni Ki'iege niclit vom (Hück beg-üli- 
stigt. Streng- genomliren ,kann man das 
aber freilich' von keinem der i'ussischen 
Heerführer behaui)ten. B;'r lleiluí nach 
sind alle Aufgaben von g-rößerer Bedeu- 
tung, welche ihnen vom Oberkonunandio- 
renden, dem Großfürsten Is^ikolaus Niko- 
lajewitsch,' gestellt, wurden, unvollend(>t 
geblieben oder sie sdieiterten g-leich zai 
Anfang oder während der -Ausführung-, 
Ich legte schon am 2. Deziember- dar, wie 
sich die Praxis /Air Theoi'ie der russischen 
Kriegsi/läne stellte. Hattet! die russischen 
Heei'führer Erfolg, so eri'ange.n sie ihn 
bislang nur durch die numerische Ueber-' 
legenheit, zur taktischen Ausnützung' des 
Erfolges kaineii sie nie. 

Auf General .Renneiikainpf, fährt der 
bezeichnete dcHitsche Militär fort, setzte, 
llußlaiid große- Hoffnungien. In seinem 
Werke ,.KurQpatkin und seine Unterfüh- 
]-er" urteilte als Augenzeug-e Ereiherr v. 
Ecttau, daß Re.iinenkanipf ein tätiger Of- 
fizier voller Pflichtgefühl gewesen, sei und 
deshalb über den größten Teil der i'us- 
sischen CJenerale hervorragte. Ver dem 
Ausbruch des jetzigen Ki'ieg!>s trat er an 
(ÜQ Spirze des .Militärbezirkes Wilna, tmd 
seitier iiesotidereti Keimtttis der deutscheit 
Gronziii vertraute maai er war im An- 
fang seiner Latift.)alni Generalstabsoffizier 
in Warschau als 'iitHtt ihtn das Kom- 
mando der Njemenarmee übertrug. Aber 
ihn (>rèiltc das gleiche Cieschick wie den 
Gcnteral .SamsonoAV. Letzterer wiu'de von 
Hitideiiburg bei Tattnenberg, Reiuieit- 
kampf südlich von Insterburg* völlig- ge- 
schlqigen. Niu' mit knapper Jv^t entging" 
Hetinenkatnpf der Gefangenschaft. Nutt 
ist er offeitbar noch einmal Hitideijbm'gi 
itt (iie .Arme gelaiifen. Dem verspäteteti 
Eintreffet! des russischen Geiterals scheint 
man das .Mißlingen d(u- Einkreistnti;- des 

ken .sittlichen Eitischlag', utul darum katu). 
OS nicht 'u^nterg'cheti; das widerspräche- 
dein ganzen Sinn der '^A'ieltgeschichto. Es 
ist hei den Völkertt wie bei den einzelnen 
^lenschen. >y'icht der bloß Kluge, niclit 
einmal das Genie kommt vorwärts, so.ii- 
derix der, der bei hoher geistig-ei' Piidung- 
seitien ganzen ;Menschen in ernste Zucht 
zu nehmen versteht. Wir dürfen den Kriej^ 
begrüßen, wenn er u ns wieder den Satz, 
aus der Schüft ins .Bewußtsein ruft: Ge- 
rechtigkeit erhöiit ein .Volk, aber die Sün- 
de ist der Leute kVerderben ! 

• Wir tm'issen einsichtig' und offen genug 
sein, auch .imserei Ebhler zu erkennen j 
auch sie liegx>n uns tief im Blute. Denken 
wir iitu" au unsere lächerliche Ausläri- 
derei. Wir sind stark; fest und gründ- 
lidi, ft.ber neigen auch zur Scliwerfällig"- 
keit. Mit unserer Gi'ündliölikeit hängt es 
vielleicht auch zusaifimen, daß wir so gern 
an allem, selbst an.unsern besten Ein- 
richtungen herimniörgeht ; dem Deutsciunt 
ka.im selten etwas gut gemacht werden. 
Lr bringt -siclt damit selbst um manchei 
Ereude. AVir sind ein Volk von verschie- 
diiiien Stämmen ; aber die Eittigkeit war 
i elten unsere Tiigxmd, und das deutsche 
A'olk hat «frmalf! unter der Zwietrac'lic, 
di(i gerade in unserm Kraftg'efühl wur- 
zelte, K( hwcr gelitten-. 

* .Aber mit andi'rit ;Völkerti verglichen, 
dürfen, wir uns ulnserer Art nur freuen. 
Sie i'^f wirklicli die höchste anf Erden, 
Ulli! wir haben allen Grund, a,uf sie stolz 
zu sein, unsere \orzüg'e mit etwas stärke- 
rem I5e\vußtsein als bisher zu betonen. 
.Vl)er wir haben hier von der Art dos gan- 
Ken \'olk(is gesprochen, nicht vom einzel- 
nen. I'ls wird viele Volksliefier'gebett, auf 
welche die Vorzüge, nicht so, ausgeprägt 
ztitrelfeit. Prüfe sich jeder, ob er zu die- 
sen .Vusnahmen g'ehört, und siiclio er .sich 
zu ])essern. deutsch zu'werden. Wer aher 
das gute deursche Wes.^n in sicdi spürt, 
lasse sich dafltirch nicht zum Hochmut 
verleiten. .Wohl AN'ollen wir uns auf uns 
.selber besinnen, aber immer in dem Ge- 
danken, daß große Cíaheti auch zu großen 
Taten verpflichten, daß wir mit den unsi 
anvertrauten Pfunden.' zu vntchern h;iben. 
.Auch in diesem Sinne gilt jene Aiahnung^: 
Gedenke, daß du ein .Deutscher bist ! 

deutschen Heeres zuzuschreiben. Ob das 
Ziutrifft, kann erst eine s[)ä.tere Zeit auf- 
kläi'en. Oft ändern sich die .V'nsichten über 
die Entstehung- von .EiihruttgsSütulen. Ganz, 
unzweifelhaft gibt uns Rennekampfs Ent- 
hebung von seinem Kommando einen Ein- 
blick in die Stinunutig im russischen 
Haui:t(iuartier. 

..Dai'an reiht das Berliner P>latt eine. 
Reihe von .Meldi.mgen, die A\ie;ler liach 
einer andern Seite hin kennzeichnend sind, 
indem sie nämlich ;<lie Stimmung- auf 
englischer Seite offenbaren. Der Peters- 
burg-pr Korrespondent der „Times" nnd- 
det, daß. es' jetzt noch nicht möglich sei. 
(äno, detaillierte. Uebersicht über die täg- 
lichen Gefechte ziu g'iebcn, die in der G,'- 
gend von Ijodzi geliefert worden sind. 
Schrecklich seien, die Entbehrung-e.n der 
Truiij^ien, die auf den Feldern von Rz.gow 
und Zgierz:, zwischen Ijodz und Kutiio und 
in den sumpfigienlTälern des'(Elusses '.\rog\] 
staniden, wo die Soldaten, in das dünne 
Eis einbrechend, mit dem Bajonett an- 
griffen; ,,Daily Telegra])h" bericht(ii; aus 
Petersbm'g: Das eig-entliche Ziel, tun das 
jetzt in Polen g-ekämpft mrd, sei, die 
Bahn Lowicz —Strykow—Lodz—Kaiisch 
bis Strykow zu halten. Die g-anz© Bahn- 
linie sei von den Deutschen besetzt. Von 
Strykow bis Zdunska AA'ola legten sie 
Latifgräben an und befestig:ten ihre E'ront 
mit breiten, durch Drahtzäune g-eschütz- 
ten A'erhauen. .Auch die deutschen Bat- 
terien befinden sich in stark befestigten 
Stellungen. Der deutsche rechte Flügel 
lehne sich stark an die AVartlu; an, der 
linke Flügel an die AVeichsel. Alit seinet; 
gewöhnlichen Geschicklichkeit hab<! der 
Feind sich die Tei'rainümstände zunutze- 
gemacht, indem er eine Flottille von Boo- 
ten. mit Alimition und Truppeii auf der 
AA'eichsel heranführte.^ Der militärische 
Alitarbeiter der ,.AIorning- Post" meint, 
das russischíí Heer leide unter zu großer 
Zerstreuung der Trup])ent'nassen über ein 
zu ausgedelinttis (Gebiet. Reuters Bureau 
meldet ebenfalls, daß der Plan des Groß- 
fürsten , Xikolajewitsch, die deutschen 
l'rui;])en einzius'chließen, durch ein A'er- 
säunmis Rennenkatnpfs gescheitert sei, da. 
er mit seinem Heere ziwei Tage zu spät an 
dem ihm bczieichneten Ort ankam. 

Die englische Kriegsanleihe, 

.\ls in. den Ze.iten der 'Erniedrigung 
1.8()()/7 der große Vatcrlaiidsfreiind .Eichte 
seine j,'j,Reden an die deutsclie Xatioit" 
■liielt;, dà sprach er die bestimmte Eebert- 
^eugung aus, (iaß Deutschland, das damals 
zertretene, 'zur'Ei'thriM-rolle -in der Alensclt- 
Inrit 1)erufeu sei. Seine hohe Ait. "die 
höchste auf .Krden. berufe uiui befähig© 
<!s, zu di<;ser Atiígabíí. A\'elches sind "mm 
die Züge des deutschen AVesens, an de-ni, 
.wi(i ein Dichter prophetisch, gesagt hat, 
noch die AA'elt genesen soll ? 

'in' keinem Volke steckt ein so lioJier 
Trieb nach AVissen und Erkenntnis wie 
im deutschen. ,Ohne Rulnnretlig-keit kön- 
nen ^^^r sagen, daß wir an'üer Spitze der 
Kultur stehen. Der Deutsche ntuR- strelx;n, 
forschen. Darum "nat man uns Mas iA'olk 
der Denker'und Dichter .g-enattnf. Der 
.Dieutsche schielt nic.ht wie bfáspielsweise 
der Engländer nach dem Profit, ' fragt 
nicht immer : W'as Avird mir dafür ?, son- 
dern '-setzt sich mit allen Krä,ften ein, 
auch wenn es gilt, sich ntir fi'ir einen ho- 
hen Getlanken zu.opfern. Das ist der deut- 
sclie Idealismus, der itt der AVeit seines- 
gleichen sucht. Richard Wagner keiiii- 
zeichnet, ilnt wie di.'utsches AVevsen tref- 
fend, wenn er sagt; Deutsch sein heißt 
eine Sache um ihrer selbst willen rutt. 
'In <ler dei.itsclK'it .Art lieg-t auch <Mn 

tieles sittliches Gefühl. Hierzu sagt 
Fichte : Deutschsein, und Gliarakter haben 
isto nine Zweifel. gleicltlK.>deutend. Sclion. 
di<> alte.n Deutschen zeichneten sieli durch 
ihre- Sittenreinlieit aus. Kitt Sdiriftstidler 
jener Zeit berichtet von ihnen, daß ilnien 
gute.Sirten. -tnehr gelten als andere (Je- 
setze. Deuiseh war die Treue, deutseh 
die lAVahrhaftigkeit, (UMitsch die Stärke, itn 
'Wollen, :Uebersehauen wir, wie vi(de jetzt 
jlin.in Ifcrtti. ihren (iewinn itn Stiche las- 
sen utVl itt echt denrscher Selbstlosigkeit 
draußett unendliche Alühett ertragen o<ler 
ihr Blut verspritzen, wie die daheittt (íe- 
^liebenen für die Armen und Verlasseu"ti 
sCji,rgen, .so gewahren Ay"" starken sitt- 
lichen Kräfte in unsernt A'olk. ''Es hat 
große tnid klugci A'ölker. wie die Griechen 
und .R(')tnet'. gegehen, sie sind untergegan- 
gen, .,wei] ihtteii die sittliche Kra-ft niati- 
g'elte. Das deutsche :Volk hat den st;ir- 

Die ,,Frankfurter Zeitung" meldet aus 
.Vinsterdam: Es eri'egt hier A"i;r\vundi'.- 
rung, daß das definitive Ergebnis dcr 
Zeichtiuttg auf die englische Kriegsanh'ilK.'. 
noch dttutier nicht veröffentlicht ist. .Vii- 
-scheiiiend ist die Bekanntgabe überhati|)t 
idcht benbsichiigt. Es M'urde ttur mitge- 
teilt, die .Vnleihe sei überzeichnet: beinahe 
hunderttausend kleine' Zeichni'r hätten 
sich beteiligt, die vorzugsweise ).)eri'ud-:- 
sichtigt .werden sollten. 

Die Lage in Südafrika, 

Rotterdam, 2. Dezember.-.Xaclt hol- 
ländischen BfM'ichten aus Si'tdafrika ist eiti 
Teil der .Regierungsbehörden aus J^reto- 
ria nach Kai)stadr. übersiedelt. Auch die 
englischen Privatbanken sind von Prelo- 
riii nach Kapstadt verlegt worden. 

Kriegshumor 

Iiie 1.) er Si nt p 1 i ciss im u s 1 Großen- 
hainer Husaren waren auf Patrouille mit 
einer bedeutend stärkeren fi'anzösisclien 
Kàva-llerieabteihing ins Handgemenge ge- 
raten. .Einer der sich jieldenmt'ttig- ver- 
teidigenden sächsischen Reiter erhielt da- 
bei von dem feindlichen Külu'er 'einen 
furchtbaren Hieb ins (Jenick. '\\'utsciinatt- 
bcnd riß, der Husar sein Pferd herum, 
und mit den AVorten: .,.\'ti, pai.i doch ul'f, 
wo de hinhaust!" hieb er den Offizier Jier- 
unter. 

Alan ka-nn konfus werden! Itn 
tranz(">sisfltcn Haupttpiartier tretfen die 
neuen Pariser Gazetten ein. Ein (íencr-al 
liest vor. Alles hängt an seinen Lippen. 
..Zwischen <Ien Truppen Carranzaz und 
Vilhus", heißt es da auch, ..hat zwanzig- 
Aleilen südlich. Calicntcs ein Kanii)f statt- 
gefuitden." ,,Wer von beiden", (>rkmtdigt 
sich leis ein (iolonel, „ist dentt mm unser 
■Verbündeter?" 

.A US ei tte in Br i e fe,.    ttnd att- 
bei, mein licher .Junge, erliäl^ Du noch 
eine schöne, warme., wollene P;Hent-Leib- 
binde; ich strickte sie für Dich walirend 
der Götterdäinmeriniii' "♦ 

Operateur und Fraueiuu'zt, l)c- 
liandelt durch eine wirksame 
Spezialniefhodo Krankheiten der 
Vo rda u ungsoTgane und deren 
K()m])likati()rien, besonder/ bei 
Kindern. — Si)reclizimnier und 
Wohnuirg:. Kua Aniuche \o. 2. 
—■ Konsultoriura: Kua {Juintino 
Bocayuva No. 5 (Sobradci) - 
Siirechstunden von t bis ii Dir. 
Gibt jedem Kuf sofort Folge. 

Sjiricht deutsch. l'O 

PäUlOtäriS Tiifehvasser besonders für ilischuiig mit AVoin. 
]Ialt)G Flasclion /.um l'reise von .... .S.$IKX) 
1hill)0 Literflaseilen zum Preise von . . -ISIW) 

Club Soda Dtz. BSUUO 
ISestes Tafehvassor lipsund. für' 
Alischung mit Wliisky. 

Syrups . . . . . Dtz. lOSOOO 
l'rima Ware, sortiert 

Feinster Himbeersaft. . Dtz. Mi^OOO 

Iviia "da Consolação Xo. 4(59 — 471 
liiia Doniiiig'os" de .Moraes N. 14. 

Sand, Kies, Ziegel, Kalk, Zement 

zu koiilanten Preisen 

r geringem Ivuhlensäuregeluiit, 

— ötückholm-.Johnson-Linie — 
Direkte Jiinie nacti Sclnveden 

und Norwegen 
Der schwedische Dampfer 275 

Baukfi'escliiifte aller Art. wie Vorschüsse auf: HVcrtpailicre^ 

All- tinil Verkaui* von JEffektcii, Hjiiotliekeii etc. 

Cieineiusaine liiiros; Riia Ijihcro Hadaru 2;) (l'alacete I'ratcs), >S. I*aulo : Or. J. Straass « 
* ZtbBurzt « 
* lAlfOdsTheionrollr.i « 
• Baal No S • 
t B&O PAmAi t 
♦ • 

erwartet am 28. Januar, gelit 
nach dem nötigen Aufenthalt \ ou 
Santos nach , ■ 

Kio. Cliristiánia,' 
Alalmö, Gotlienburg 

■ und Stockholm. 
AVegcn I-^rachton und weitere 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt^ Trost & Co. 

Kua Sto. Antonio \. öO. 

litia Dona Lijiza N. 84 

Rio de Janeiro. 
Vorzügliche deutsche Pension 

5 Minuten vom Jardim da 
(iloria entfernt, liocli und 
luftig gelegen, mit schönem 
lüick aufs Jleer, gänzlich 
neu möbliert, schöne gemüt- 
liche Zimmer mit olektr. 
Licht und jeder I!ei(uomlicli- 
keit. Telephon Central 58118. 
Oute lüider und liedionung. 
Die Kücdie ist anerkannt als 
:: hervorragend gut. :: 

Pension von G§ ab iiro Tag. 171. 

Rua Tenente Pena 59 (Bom Re- 
tiro), neuerbaut, schöne ]>age u. 
zu billigem l'rciso. Tier Schlüs- 
sel ist in N. Cl derselben Strasse, 
nicht weit vorn Desinfectorio'. 
Nätheres Ilun Conselheiro Ne- 
bias .-57, São Paulo. Einer klei- 
nen deutschen Familie wird- der 
Vorzug gegeben. 285 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 0-A 

8. Paulo. Telephon 4577 
oestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Bpeisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends : 
Frisch geräucherte Fische 
aus eigener Fischräucherei, 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Schoppen. - 50 

Geisha 

Rna 15 de Novembro 
ö. PAULO 

zu verkaufen. Im Zentrum der 
Stadt gelogen. Gelegenheitskauf. 
Offert-en unter „J. D. V." an die 
Kxped. ds. BL, S. I'aulo. ö;i5 

RuaSta.epbigcnia J(.98 
Inh. Harl Oeiider. 

Solides n. gemUtliclics 
Bierlokal. 

mit abwechslungsreichem 
Programm 18 

ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gieoischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetiningaá 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 2 

GEGRÜNDET 1878 Wöchentlicher l'assagierdienst 
zwischen Kio de Janeiro und 
I'orto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
'liolis, Rio (irande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 
ITAQUERA 

geht am 21. Januar von Santos 
nach 

Paraiuigua, Florianc.ipidis, 
Rio Prande, Pelotas 

69 ;jnd Porto Alegre 
Diese Dampfi-r haben ausge- 

zeichi\ete Räundichkciten fiir.Piv?- 
sagiere, ebenso Eiskanmiern. Die 
Gesellschaft nuicht den Absen- 
dern und Kmpfängern der durch 
ihre Schiffe trausportienen Gü- 
tern bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. l.'i 
kostenlos em])fangen und abge- 
liefert werden. Niihero Auskünfte 
in S.^Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 do Novembro 
N.. !)8 (Sobrado). 

• Jeden Abend 
Zitlier-Moiizert. 

Angenehmer Aufenthalt für 
Familien 94 

Vorzüglichste i?ewirtung! 

Limbnrgar Käse 8 
Delikatesse 
Brie und Camembert 
Ausländische Salzgurkea 
Deutsche Champagner 
Ma^gi-Sauce 

Casa Scborcht 
21 Rua Rosário 21 — 8. Paulo 
Telephon 1?0 Oaixa 058 

Rua do Triumpho 3, S. Paulo 
hältB ich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens empfoh- 
len — Voraügl'ihe Küche, hello 
Zimmer, gute Betten. — 
rischweine, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl.-—Aufmerksame Be- 
dienung. Mässige Preise- Pen- 
sif>ni8ten werden angenom men 

11 Die Besitzerin 
Mathilde Friedrichsson 

Eisen-Elixil« 
Eli.xir de Ferro amoratisado 

glycero ))hüSi)hatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leiclit verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen'iu bur- 

zer Zeit, (ilas .SÇOtX). 66 
Pliariuaeia tla liiiz 

Rua Duque de (.!axias No. 17 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Kua São Bento 51, S. Paulo 

Spriclit dentscli. 10 

Stelienvermittlung 
für weil)]. Dienstjicrsonal 
Köchinnen, Hausmädchen usw. 
Rua Jose .\ntonio (.'oollio 107 
( Villa Maiianne), S. Paulo. 811 

Pension und Restaurant 

W. LUSTIG 5 t 

Garantiert Heilung jeder 
Art von Frauenkraukliei- 
ten. Krteilr schriftliidien 
ärztlichen Kat nach Kin- 
sendiinjr von loÇOtK*. 

Spre'clistuuden zu jeder 
Tageszeit -- 5SlKX). 

Kua São Pedro 208. 
ICio tie »liiucirn. 

ist (las eiu/i^'e Spe/.ialhaiis dieser Branelie, dass durch direkten 

Hezti^' lind jirtisste Aiiswaiil in der Ijaj2,'e ist, jeder (íesèliinacksriclitim«^' 

seiner ;i'eelirten Kimdeii in jeder llinsiclit zu entspreehen.  

Rua dos Andradas l'S S. PAULO 
enipfiehlt seine voi'zügliche 

' :: und preiswerte Küche :: 
Volle .Monats])ension ()5 708*X)Ü 

(i utgcpflogte Antarctica- 
Schoiipen. Diverso l.iköre. ' 

Picrliner Abendpost mit den neue- 
sleii .Krii'gsnaclirichlcii liegt'auf. 

Gustav Reinhardt mit anschliessendem nouerbautem 
Chalet emptiehlt sich dem werten 
Publikum. - - (Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küclie, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schiinste l.age, dicht am .Meer, 
l.'il |nh:d)er; .lijMo Iverssnn. 

erteilt, nacli bewährter Jlethode 
ititbt'i't Lehrer. 
Näheres in der Deutsclien Schule 
Riia Olinda, von 8 bis J l'lir, 
S. l'.iubi,' ;Ho 

Kataloge gratis und portofrei, 


